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Archäologische Ausgrabungen und Funde in der Oberpfalz 
1998-1999 
Von Uta Kirpal , Gabriele Raßhofer und Joachim Zuber 
Die vorliegende Fundchronik gibt eine Übersicht der archäologischen Neufunde 
in der Oberpfalz aus den Jahren 1998 und 1999. Mit insgesamt 888 Einzelmel-
dungen liegt damit die weitaus umfangreichste Fundchronik vor, die bislang in die-
ser Reihe erschienen ist. Sie übertrifft deutlich die letzte Zusammenstellung für die 
Jahre 1996-1997 (541 Meldungen), obwohl diese bereits einen erheblichen Fund-
zuwachs gegenüber der Chronik 1994-1995 (377 Meldungen) hatte verzeichnen 
können. Dies ist umso erstaunlicher, als mit dem Tod Hannsjürgen Werners im 
Jahre 1997 einer unserer wichtigsten ehrenamtlichen Mitarbeiter verloren gegangen 
ist. Ein deutlicher Rückgang des Lesefundanfalles aus dem sonst besonders fund-
trächtigen südlichen Landkreis Regensburg ist die Folge. Daß die Gesamtzahl der 
archäologischen Fundstellen dennoch einen so deutlichen Anstieg erfahren hat, ist 
einigen besonders engagierten Mitarbeitern zu verdanken, die sich in neues Terrain 
vorgewagt haben. Exemplarisch sei hier auf den Landkreis Tirschenreuth ganz im 
Norden des Regierungsbezirkes verwiesen, der bis vor wenigen Jahren in archäolo-
gischer Hinsicht wenig zu bieten schien. Immerhin konnte Harald Fähnrich immer 
wieder mit überraschenden Meldungen über neu gefundene Steinbeile und anderes 
prähistorisches Fundgut aufwarten und damit daran erinnern, daß auch im Norden 
der Oberpfalz archäologisches Potential vorhanden ist. In den letzten Jahren jedoch 
ist die Anzahl an Fundstellen im Landkreis Tirschenreuth geradezu explodiert. Eine 
kleine Gruppe von Sammlern hat mit systematischen Feldbegehungen rund zwei-
hundert bis dahin unbekannte Bodendenkmäler ans Licht gebracht. Vor allem die 
stark angewachsene Rubrik „Alt- und Mittelsteinzeit" zeugt von ihrer Arbeit, denn 
es handelt sich hauptsächlich um endpaläolithische und mesolithische Freiland-
stationen, von denen etliche bereits mehrere Tausend Artefakte erbracht haben. 
Von mehreren Fundorten stellen sich auch neolithische Fundstücke wie Steinbeile 
und Silexpfeilspitzen sowie erste metallzeitliche Keramikscherben ein. Dieser enor-
me Zuwachs an Erkenntnissen ist deshalb besonders erfreulich, weil über die prä-
historische Besiedlung der nördlichen Oberpfalz bisher kaum etwas bekannt war. 
Besonderer Dank geht deshalb an unsere Mitarbeiter im Landkreis Tirschenreuth -
Hans Bäte, Harald Fähnrich, Peter Fridrich und Richard Schleicher - sowie an alle 
anderen in der Oberpfalz, die sich nicht auf das jährliche Absammeln altbekannter 
Stellen beschränken, sondern sich auch in scheinbar weniger erfolgversprechende 
Gegenden vorwagen. 
* * * 
Der Personalstand der Außenstelle Regensburg des Bayerischen Landesamtes für 
Denkmalpflege war im Berichtszeitraum wie folgt: 
Referat Stadtgebiet Regensburg und Außenstellenleitung: 
Dr. Silvia Codreanu-Windauer, M . A . 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0185-3
Referat Oberpfalz (bis 1.4.1999): 
Dr. Andreas Tillmann, M . A . (bis 1.11.1999) 
Inventarisation: 
Dr. Gabriele Raßhofer, M . A . 
Sekretariat: 
Gerlinde Schneider 
Grabungstechniker: 
Lothar Breinl, Wieland Froschauer, Karl-Wilhelm Höllerer, Petra Zirngibl 
Restaurierung: Frank Helmerich, Michael Rademacher 
Zeichner: Klaus-Peter Gebele, Dusan Lalic, Veronika Neumann, Rudolf Röhrl 
Fundzeichnungen (Silices) wurden außerdem von Werner Schönweiß angefertigt, 
dem an dieser Stelle für sein Engagement und vielfachen fachlichen Rat besonders 
herzlich gedankt sei. 
Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, Außenstelle Regensburg, Kepler-
straße 1, 93047 Regensburg, Tel. 0941/53153 steht für Auskünfte gerne zur Ver-
fügung. Wir bitten, Lese- und Zufallsfunde gemäß der gesetzlichen Meldepflicht an-
zuzeigen. 
Der gewohnte Aufbau der Fundchronik wird weiter beibehalten: Nach Zeitperioden ge-
ordnet wird jede Fundstelle nach der Gemarkungs-, Gemeinde- und Landkreiszugehörigkeit 
in alphabetischer Reihenfolge angeführt. Es folgen Karten- und Lageangaben. Am Ende der 
Meldungen werden Fundverbleib und Finder bzw. Melder genannt. Die Numerierung läuft 
durch, ohne Rücksicht auf Mehrfachnennungen von Fundstellen in unterschiedlichen Zeit-
perioden zu nehmen. 
Abkürzungsverzeichnis: 
Arch. Jahr Bayern = Das archäologische Jahr in Bayern 
B. = Breite 
BS = Bodenscherbe(n) 
BVbl. = Bayerische Vorgeschichtsblätter 
Dm. = Durchmesser 
Flurk. = Bayerische Flurk. 1:5000 
Inv.Nr. = Inventarnummer 
H. = Höhe 
LfD = Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 
L. = Länge 
Lkr. = Landkreis 
M. = Maßstab 
Mus. = Museum 
RS = Randscherbe(n) 
s. = siehe 
Stroh 1975 = A. Stroh, Die vor- und frühgeschichtlichen 
Geländedenkmäler der Oberpfalz. Materialh. 
Bayer. Vorgesch. B 3 (1975) 
T. = Tiefe 
TK = Topographische Karte 1:25 000 
VHVO = Verhandlungen des Historischen Vereins 
für Oberpfalz und Regensburg 
WS = Wandscherbe(n) 
Für die Angabe der Himmelsrichtungen werden nur die Anfangsbuch-
staben verwendet. 
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A L T - U N D M I T T E L S T E I N Z E I T 
1) Alberndorf, Gde. Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Irlach, TK 6639, Flurk. NO 
56-19. 
Von einer bisher unbekannten Fundstelle in der Flur „Auf der Höhe" ca. 850-1000 m sw 
der Wackersdorf er Kirche wurden drei mesolithische Silices vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
2) Albernhof, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-34. 
In der Flur „Auäcker" ca. 200-300 m sö bis ssö Albernhof wurden wenige steinzeitliche 
Silices aufgelesen, darunter ein möglicherweise mesolithischer Präparationsabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
3) Albernhof, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Kritzenast, TK 6641, Flurk. NO 59-
33/34. 
In der Flur „Glasergwender" sw Kritzenast wurden einige paläolithische und mesolithische 
Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
4) Altenstadt, Gde. Neustadt a. d. Waldnaab, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Mühl-
berg, TK 6238, Flurk. NO 77-19. 
Von der Flur „Bühläcker" ca. 650 m nnö der Kirche von Mühlberg stammen ein mesoli-
thischer Kernstein und ein Silextrümmerstück. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
5) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, TK 6539, 
Flurk. NO 61-20/21. 
Von der bekannten Fundstelle unmittelbar w Furthmühle (VHVO 138, 1998, 120 Nr. 1) 
stammen gut 60 teils getemperte mesolithische Silices, darunter ein kleiner Kernstein und 
ein retuschierter Abschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
6) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, TK 6539, 
Flurk. NO 61-21. 
Im Bereich der bekannten Fundstelle „Am Eichelberg" sö Furthmühle (VHVO 138, 1998, 
120 f. Nr. 2) wurden gut 20 mesolithische Silices und drei vorgeschichtliche Scherben auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
7) Ast, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-34. 
Eine Fundstelle in der Flur „Straßäcker" ca. 725 m onö der Kirche von Ast erbrachte weni-
ge mesolithische Silices, u. a. zwei getemperte Präparationsabschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
8) Ast, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-34. 
In der Flur „Strassäcker" ca. 500 m sw der Kirche in Ast wurden auf der bereits bekann-
ten Fundstelle (VHVO 136, 1996, 145 Nr. 6) zahlreiche endpaläolithische und mesolithi-
sche Silexartefakte aufgesammelt, darunter einige Kernsteine, drei Kratzer und ein retu-
schierter Abschlag (Abb. 1, 1-5). Einige Stücke bestehen aus Abensberger Plattenhorn-
stein. Von derselben Fundstelle stammen auch einige mittelalterliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
9) Ast, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-34. 
Auf der bereits bekannten Fundstelle „Mühläcker" an der Schwarzach-Terrassenkante nw 
Ast (VHVO 136, 1996, 145 Nr. 5) fanden sich wieder zahlreiche mesolithische Silexarte-
fakte, darunter fünf Kratzer (Abb. 1, 6-10). Außerdem wurde eine mittelalterliche, gold-
glimmergemagerte Scherbe gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
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10) Bach, Gde. Dieterskirchen, Lkr. Schwandorf, TK 6540, Flurk. NO 61-26. 
Auf einer bislang unbekannten Fundstelle sö von Bach wurden ungefähr 30 Silices end-
paläolithischer und mesolithischer Zeitstellung aufgesammelt (Abb. 1, 11-15). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
11) Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6140, Flurk. NO 81-27. 
Etwa 1200 m nw von Bärnau wurde in der Flur „Eisenfelder" ein endpaläolithischer 
Kernstein aus nordischem Silex aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
12) Beidl, Gde. Plößberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 80-22. 
In der Flur „Schellenberg" ca. 350 m sw der Kirche von Beidl wurden mehrere Silices des 
Endpaläolithikums und Mesolithikums aufgelesen, darunter ein Kratzer (Abb. 1, 16). 
Vgl. W. Schönweiß, Letzte Eiszeitjäger in der Oberpfalz (1992) 68 f. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
13) Berg, Gde. Thanstein, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Haindlhof, TK 6641, Flurk. NO 60-29. 
In der Flur „Pflugzell" ca. 350 m n Haindlhof wurden ein getemperter mesolithischer 
Kernstein (Abb. 1,17) und ein Silexabspliß gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
14) Berg b. Neumarkt i. d. Opf., Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6634, Flurk. NW 58-05. 
Eine Fundstelle auf dem „Bergfeld" zwischen Berg und Meilenhofen, von der bislang we-
nige latenezeitliche Funde bekannt sind (VHVO 138, 1998, 160 Nr. 315, unter „Meilen-
hofen, Gde. Berg b. Neumarkt i. d. Opf."), erbrachte nun am n Ortsrand von Berg auch 
sieben mesolithische Silices, u. a. einen getemperten Kernstein und ein Kernsteinfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
S. auch unter Latenezeit. 
15) Berg b. Neumarkt i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i. d. Opf., Ortsteil Meilenhofen, TK 6634, 
Flurk. NW 58-05. 
In der Flur „Seegasse" ca. 600-700 m n der Kapelle von Meilenhofen wurden zahlreiche 
Silices gefunden, unter denen sich auch ein mesolithisches Kernsteinfragment, eine Klinge 
und vier Abschläge befanden. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
16) Berndorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Zwerchäcker" ca. 300-500 m nnö der Orts-
mitte von Berndorf (VHVO 138, 1998, 121 Nr. 5) wurden wieder zahlreiche teils end-
paläolithische, v. a. aber mesolithische Silices vorgelegt (Abb. 1, 18-23), darunter zwölf 
Kernsteine, drei Mikrolithen, ein Bohrer und einige Klingen. 
Verbleib: Mus. Kemnath und Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
17) Berndorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10. 
Von der bekannten Fundstelle „Weiherwiesen" etwa 750-850 m nnw der Ortsmitte von 
Berndorf (VHVO 138, 1998, 121 Nr. 6), die bislang mehrere unmodifizierte Silices wohl 
mesolithischer Zeitstellung erbracht hat, stammt ein Silextrümmerstück. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
18) Berndorf, Gde. Rötz, Lkr. Cham, Ortsteil Eglshöf, TK 6641, Flurk. NO 58-31. 
Ungefähr 400-450 m sö Eglshöf wurden in der Flur „Berndorfer Zell" ein wohl mesolithi-
scher Silexkratzer und ein Silextrümmerstück gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
19) Bernstein, Gde. Windischeschenbach, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Johannisthal, 
TK 6139, Flurk. NO 80-19. 
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Von einer Fundstelle w der Waldnaab unmittelbar n Johannisthal stammen etwa 20 meso-
lithische Silexartefakte (Abb. 1, 24-29). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich, R. Schleicher 
20) Braunried, Gde. Roding, Lkr. Cham, Ortsteil Zenzing, TK 6840, Flurk. NO 50-27. 
Nachdem in der Flur „Regenfeld" am n Regenufer ca. 650-700 m s der Ortsmitte von Zen-
zing eine neolithische Flachhacke gefunden worden war, erbrachten gezielte Begehungen 
der Fundstelle insgesamt etwa 200 Silices. Unter dem vorgelegten Material befinden sich 
u.a. ein stark patinierter endpaläolithischer Stichel (Abb. 1, 30) sowie ein Kernstein und 
ein Doppelkratzer mesolithischer Zeitstellung (Abb. 1, 31-32). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Schwarzfischer 
S. auch unter Jungsteinzeit und Latenezeit. 
21) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-14. 
In der Flur „An der Kuhtrift" ca. 1600-1800 m w bis wsw der Burglengenfelder Pfarr-
kirche wurden 42 Silexartefakte aufgelesen, darunter drei Kernsteine, eine retuschierte 
Klinge und fünf Abschläge mesolithischer Zeitstellung. Fünf RS und WS belegen darüber 
hinaus die vorgeschichtliche Begehung des Areals. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
22) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Greinhof, TK 6838, Flurk. NO 51-14. 
Eine mehrperiodige Fundstelle in der Flur „Obere Zelle" unmittelbar n Greinhof erbrach-
te abgesehen von metallzeitlicher Keramik auch ca. 45 Silices mesolithischer Zeitstellung, 
darunter drei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold, M. Schulz 
S. auch unter Latenezeit. 
23) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
„Am Hofwiesgraben" unmittelbar s des großen Kiesweihers in der Naabaue bei Wölland 
wurde mit etwa 150 Stücken eine große Anzahl Silices aufgelesen. Neben ungefähr 
15 Kernsteinen sowie vielen Klingen und Abschlägen befanden sich unter dem Fund-
material auch ein paläolithischer Levallois-Kernstein (Abb. 1, 33) sowie ein Kernstein und 
ein Kratzer frühmesolithischer Zeitstellung (Abb. 1, 34-35). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Bonzezeit. 
24) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Vom „Wöllandacker" ca. 875-1150 m nö bis nnö der Burgruine Burglengenfeld wurden 
22 Silexartefakte vorgelegt, darunter zehn Kernsteine und eine Klinge. Einige der Stücke 
sind als sicher mesolithisch anzusprechen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
25) Dachelhofen, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Büchelkühn, TK 6738, Flurk. 
NO 55-17. 
In der Flur „Straßäcker" fanden sich ca. 650-750 m sö der Büchelkühner Kirche neben 
einigen vorgeschichtlichen Scherben auch drei Silices, darunter ein grober Kratzer wohl 
spätjungpaläolithischer oder endpaläolithischer Zeitstellung (Abb. 1, 36). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Latenezeit. 
26) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölsenberg, TK 6539, Flurk. NO 
62-19/20. 
Auf der bekannten Fundstelle „Am Wölsenberg" (VHVO 138, 1998, 122 Nr. 14) wurden 
erneut endpaläolithische und mesolithische Silices aufgesammelt, darunter eine Rücken-
spitze (Abb. 2, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Bronzezeit und Latenezeit. 
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27) Döfering, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-34. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Lambert" ca. 900-1000 m nnö der Döferinger Kirche n 
des Stana-Baches wurden einige Silexartefakte mesolithischer Zeitstellung vorgelegt 
(Abb. 2, 2-4). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
28) Döfering, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, Ortsteil Lampachshof, TK 6641, Flurk. NO 59-34. 
Von einer bekannten Fundstelle ca. 300 m n Lampachshof auf dem „Lassafeld" am s 
Terrassenrand der Schwarzach (VHVO 136, 1996, 147 Nr. 19) wurden sehr zahlreiche 
mesolithische Silexartefakte vorgelegt, darunter Kernsteine, Kratzer und ein Mikrolith 
(Abb. 2, 5-10). Außerdem fand sich eine vorgeschichtliche, möglicherweise neolithische 
RS. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
29) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-11. 
Die bekannte Fundstelle am sö Ortsrand von Eisersdorf in der Flur „Hinterm Hof" (VHVO 
138, 1998, 122 Nr. 16) erbrachte wieder zahlreiche mesolithische Silices (Abb. 2, 11-16), 
u. a. Kernsteine, Kratzer und ein Stück mit steiler Rückenretusche. Eine beidseitig retu-
schierte Klinge aus böhmischem Quarzit (Abb. 2, 17) ist möglicherweise neolithisch. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
30) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-11. 
Auf der bekannten Fundstelle am n Ortsrand von Eisersdorf in der Flur „Gartenäcker" 
(VHVO 138, 1998, 122 Nr. 15) wurden ein stark verrolltes, wohl (mittel-)paläolithisches 
Artefakt (Abb. 2, 18) sowie zahlreiche endpaläolithische und mesolithische Silices aufge-
lesen (Abb. 2, 19-22), darunter Kernsteine und verschiedene retuschierte Geräte. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
31) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-11. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Lindenäcker" ca. 500 m n Eisersdorf (VHVO 
138, 1998, 122 Nr. 18) wurden wieder sehr zahlreiche endpaläolithische und mesolithi-
sche Silices (Abb. 2, 23-25) gemeldet. 
Verbleib: Mus. Kemnath und Privatbesitz. H. Bäte, G. Schultes 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
32) Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 82-15. 
Von der Flur „Kührangen" ca. 1750 m nnw der Erbendorfer Pfarrkirche stammen meh-
rere endpaläolithische Silices, darunter Kernsteine und Klingen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
33) Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Aschenhof, TK 6138, Flurk. NO 81-14. 
Auf der bekannten Fundstelle ca. 100 m nö von Aschenhof, n der Verbindungsstraße zwi-
schen Aschenhof und Eppendorf (VHVO 138, 1998, 131 Nr. 98) wurden zahlreiche meso-
lithische Silices aufgelesen (Abb. 2, 26-29), darunter Kernsteine, eine Dreiecksspitze und 
ein Bohrer. Einige Stücke sind möglicherweise neolithisch. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
34) Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Inglashof, TK 6138, Flurk. NO 81-16. 
Von der Flur „Inglasholz" im Bereich von 550-700 m sö Inglashof wurden einige mesoli-
thische Silices vorgelegt, darunter zwei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
35) Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Plärn, TK 6138, Flurk. NO 81-16. 
In der „Au" ungefähr 600-750 m osö Plärn fanden sich einige endpaläolithisch/mesolithi-
sche Silices, u. a. Kernsteine und Klingen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
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36) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 83-20. 
Von der Flur „Meierhof-Felder" ca. 2300 m w der Burg in Falkenberg stammen ein meso-
lithisches Klingenfragment und eine mittelalterliche RS. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
37) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hammermühle, TK 6139, Flurk. NO 82-20. 
Zwei Fundstellen in der Flur „Bärensteinerin" ca. 550-650 m und ca. 750-850 m sw der 
Hammermühle lieferten zahlreiche endpaläolithisch/mesolithische Silices, u. a. Kernsteine, 
eine Dreiecksspitze, einen retuschierten Abschlag und eine endretuschierte Klinge (Abb. 2, 
30-33). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
38) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hammermühle, TK 6139, Flurk. NO 82-20. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Kapellenfeld" ca. 300-425 m sö der Hammermühle 
wurden über 700 endpaläolithische und mesolithische Silices vorgelegt, darunter Stichel, 
Kratzer, Rückenspitzen und Mikrolithen. 
Vgl. W. Schönweiß, Neufunde der Endeiszeit aus der nördlichen Oberpfalz. Oberpfälzer 
Heimat 41, 1997, 7 ff., bes. 13 ff. und Taf. 1-3. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
39) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Pirk, TK 6139, Flurk. NO 83-22. 
Vom „Leihbühl" etwa 250 m ssö der Kapelle in Pirk stammen ein vermutlich mesolithi-
scher Kernstein und ein Trümmerstück. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
40) Flischbach/Premeischl, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-32. 
Auf einer Fundstelle in der Flur „Leitenäcker" fanden sich einige mesolithische Silex-
artefakte, darunter ein Kernstein und ein Mikrolith (Abb. 2, 34-35). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
41) Fortschau, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kuchenreuth, TK 6137, Flurk. NO 
82-10/11. 
Im Bereich der bekannten endpaläolithisch/mesolithischen Fundstelle auf dem „Schrollen-
bühl" (VHVO 138, 1998, 123 Nr. 23, hier fälschlich „Schrottenbühl") fanden sich wieder 
sehr zahlreiche Silexartefakte (Abb. 2, 36-46; 3,1-5), u.a. Kernsteine, Klingen und diverse 
Geräte. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte, R. Schleicher 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
42) Friedenfels, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Unterneumühle, TK 6138, Flurk. NO 84-17. 
Auf dem „Weidenacker" 1050 m osö der Friedenfelser Kirche wurden einige endpaläoli-
thische Silices aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
43) Fronberg, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 58-18. 
Von der „Johannisleite" ca. 1900-2150 m onö der Fronberger Kirche wurden etwa 120 
endpaläolithische und mesolithische Silices vorgelegt, darunter mehrere Kernsteine, Klin-
gen, Kratzer und ein Mikrolith (Abb. 3, 6-13). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Latenezeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
44) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 58-22. 
Im Bereich der Flur „Stettner Zell" am sw Ortsrand von Fuhrn wurden zehn endpaläoli-
thische bzw. mesolithische Silices aufgelesen, darunter neben einem getemperten Jurahorn-
stein ein grober Abschlagkratzer und ein Schlagstein (Abb. 3, 14-15). Außerdem fand sich 
eine wohl vorgeschichtliche BS. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
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45) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, 
Flurk. NO 58-22. 
In den „Schuläckern" ca. 550-600 m nö der Kirche von Hofenstetten fand sich ein kleiner 
mesolithischer Restkern. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Reihengräberzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
46) Furth im Wald, Lkr. Cham, TK 6643, Flurk. NO 57-40. 
Auf dem „Hochstraßfeld" ca. 950-1100 m n/nnö der Kirche in Furth wurden mehrere 
mesolithische Silexartefakte gefunden, darunter ein fragmentierter Kratzer (Abb. 3, 16). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
47) Furth im Wald, Lkr. Cham, TK 6643, Flurk. NO 57-41. 
Eine Fundstelle im Bereich der Flur „Einberg" ö der Chamb ca. 150 m n des Camping-
platzes erbrachte etwa 35 Silices mesolithischer Zeitstellung, darunter ein Kernstein, ein 
Kratzer und ein retuschiertes Artefakt (Abb. 3, 17-18). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
48) Gmünd, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-31. 
Auf einer Fundstelle am w Ortsrand von Gmünd wurden ca. 25 Silices aufgelesen, dar-
unter ein mesolithischer Kernstein sowie ein Kratzer und ein Kernstein aus Arnhofener 
Material (Abb. 3,19-20), für die eine neolithische Zeitstellung möglich ist. Außerdem 
konnte wenig vorgeschichtliche Keramik sowie eine mittelalterliche Scherbe aufgelesen 
werden. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
49) Gögglbach, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 56-16. 
In der Flur „Baderleiten" ca. 200-275 m sö bis ssö der Gögglbacher Kirche wurden meh-
rere Silices mesolithischer Zeitstellung aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
50) Gögglbach/Neukirchen, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 56-15, 
„Stockäcker". 
S. unter Neukirchen/Gögglbach. 
51) Großensees, Gde. Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Dobrigau, TK 6039, Flurk. NO 
86-23. 
250-300 m sö von Dobrigau wurde in der Flur „Mühlbühl" ein mesolithischer Kernstein 
aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
52) Gumpen, Gde. Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Troglauermühle, TK 6139, Flurk. 
NO 83-21. 
Im Anschluß an Sondagegrabungen in einem Abri am n Ufer der Waldnaab wurden 
1998 planmäßige Ausgrabungen durchgeführt, in deren Verlauf v. a. endpaläolithische 
und mesolithische, aber auch jungsteinzeitliche Silices geborgen werden konnten. Ver-
einzelt fanden sich darüber hinaus urnenfelderzeitliche Scherben und mittelalterliche 
Funde. 
Vgl. P. Fridrich, Ein Abri bei der Troglauermühle. Heimat-Landkreis Tirschenreuth 11, 
1999, 187 ff. 
Verbleib: z. Zt. LfD. P. Fridrich, M. Schmidt 
53 Gumpen, Gde. Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Troglauermühle, TK 6139, Flurk. 
NO 83-21. 
Auf der Flur „Vogelherd" ungefähr 900-1000 m n der Burg Falkenberg fanden sich etwa 
200 Silices endpaläolithischer sowie mesolithischer Zeitstellung (Abb. 3, 21-42), darunter 
Kernsteine, Stichel und Kratzer. 
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Vgl. W. Schönweiß, Neufunde der Endeiszeit aus der nördlichen Oberpfalz. Oberpfälzer 
Heimat 41, 1997, 7ff., bes. 16 und Taf. 4. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
54) Gumpen, Gde. Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Troglauermühle, TK 6139, Flurk. 
NO 83-21. 
Im Bereich des „Grünackers" ca. 1000-1100 m n/nnö der Burg Falkenberg wurden meh-
rere endpaläolithische Silices aufgelesen, darunter ein Stichel (Abb. 3, 43). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
55) Hetzmannsdorf, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-30. 
Im Bereich der bekannten Fundstelle auf den „Stockäckern" ca. 1000 m nnö der Hetz-
mannsdorfer Kapelle (VHVO 136, 1996, 148 Nr. 31) fanden sich wieder mehrere Silices, 
darunter vier mesolithische Kernsteine (Abb. 4, 1-4). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
56) Hetzmannsdorf, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30/31. 
Im „Birkenfeld" ca. 275-350 m n Eglshöf wurden ein wohl mesolithischer, sekundär als 
Schlagstein verwendeter Kernstein und ein Silextrümmerstück aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
57) Hocha, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Eine seit langem bekannte Fundstelle in den Fluren „Unterm Weg" und „Point" s Hocha 
(VHVO 136, 1996, 148 Nr. 33) erbrachte zahlreiche Silices des Endpaläolithikums und 
Mesolithikums, darunter ein Kratzer und ein Mikrolith (Abb. 4, 5-6). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
58) Hocha, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Eine Fundstelle in der Flur „Unterm Weg" ca. 600 m sw der Ortsmitte von Hocha lieferte 
einige spätpaläolithische und mesolithische Silices, darunter ein großer, wohl spätpaläoli-
thischer Kratzer (Abb. 4, 7). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
59) Hocha, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Erlfelder" ca. 600 m nw der Ortsmitte von Hocha wur-
den einige mesolithische Silices vorgelegt, darunter eine getemperte Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
60) Hocha, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Erlfelder" ca. 750 m w bis wnw der Ortsmitte von Hocha 
stammen einige endpaläolithische und mesolithische Silices, darunter ein kleiner Kernstein 
und ein Kratzer aus Arnhofener Hornstein (Abb. 4, 8-9). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
61) Hof am Regen, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, TK 6739, Flurk. NO 51-21. 
Ungefähr 450-525 m sö der Burg von Hof am Regen wurden etwa 30 wohl mesolithische 
Silexabschläge und Trümmerstücke aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hornauer 
62) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Lindenhof, TK 6137, Flurk. NO 
82-10. 
Von der bekannten Fundstelle auf dem „Geisacker" s Lindenhof (VHVO 138, 1998, 123 
Nr. 27) wurden mehr als 800 Silices größtenteils endpaläolithischer Zeitstellung vorgelegt 
(Abb. 4, 10-34). Dieselbe Fundstelle erbrachte außerdem eine möglicherweise latenezeit-
liche Graphittonscherbe und etwas mittelalterliche Keramik. 
Verbleib: Mus. Kemnath und Privatbesitz. H. Bäte, R. Schleicher, G. Schultes 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
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63) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Oberndorf, TK 6137, Flurk. NO 83-
09. 
Auf der bekannten Fundstelle „Leitenäcker" ca. 200-400 wnw der Oberndorfer Kirche 
(VHVO 138, 1998, 123 Nr. 28) fanden sich zahlreiche mesolithische Silices (Abb. 4, 35-
46), darunter 20 Kernsteine, fünf Kratzer, ein Bohrer und ein Mikrolith. Vom selben 
Fundplatz stammen außerdem u. a. eine WS vorgeschichtlicher Machart, drei mittelalter-
liche Scherben und ein neuzeitlicher gläserner Spinnwirtel. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
64) Hohenwald, Gde. Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 84-23. 
Von der Flur „Feichten" ca. 700-800 m nnw der Ortsmitte von Hohenwald stammen einge 
mesolithische Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
65) Holl, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Hammer, TK 6542, Flurk. NO 61-36. 
Von der Flur „Neubruch" ca. 525-750 m s bis ssö der Kapelle in Hammer wurden meh-
rere Silices mesolithischer Zeitstellung vorgelegt, darunter eine retuschierte Klinge und ein 
retuschierter Abschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
66) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Im Bereich der bekannten Höhensiedlung auf dem „Schloßberg" (VHVO 138, 1998, 124 
Nr. 32) wurde neben einigen Silextrümmerstücken wohl im Umkreis des Ungarnwalles 
auch ein getemperter Silexabschlag möglicherweise mesolithischer Zeitstellung aus Jura-
hornstein aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
67) Karlstein, Gde. Regenstauf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Stadel, TK 6838, Flurk. NO 48/ 
49-19. 
Am sw Ortsrand von Stadel wurden auf der Flur „In der Platte" ein Kernstein, eine Silex-
klinge sowie mehrere Silexabschläge mesolithischer Zeitstellung aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
68) Karmensölden, Stadt Amberg, Ortsteil Schäüohe/Poppenricht, Lkr. Amberg-Sulzbach, 
TK 6536, Flurk. NO 64-08. 
Eine Fundstelle in den Fluren „Bergfelder" und „Birkenfelder" ca. 1200 m sö der Poppen-
richter Kirche lieferte in den letzten Jahren sehr zahlreiche mesolithische Silexartefakte. 
Verbleib: Mus. Amberg. M. Conrad 
69) Karmensölden, Stadt Amberg, Ortsteil Schäüohe/Traßlberg, Stadt Amberg, Ortsteil Neu-
richt, TK 6536, Flurk. NO 64-08. 
In den Fluren „Sandleite", „Stockäcker" und „Erzfelder" ca. 650 m w bis wnw Neuricht 
wurden in den letzten Jahren sehr zahlreiche Silices mesolithischer Zeitstellung aufgesam-
melt. 
Verbleib: Mus. Amberg. M. Conrad 
70) Katzdorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 54-17. 
Von einer neuentdeckten Fundstelle in den Fluren „Langer Striegel" und „Sandäcker" n 
Katzdorf wurden etwa 50 Silices vorgelegt, u. a. ein endpaläolithischer Kratzer und ein 
weiteres retuschiertes Artefakt (Abb. 5, 1-2). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Bronzezeit. 
71) Kirchenrohrbach, Gde. Walderbach, Lkr. Cham, Ortsteil Nassen, TK 6740, Flurk. NO 
51-27. 
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Bereits 1987 wurden sw Nassen in der Flur „Nassen-Zell" zahlreiche mesolithische Silices 
aufgesammelt, darunter Kernsteine und ein Klingenfragment. Einige Stücke aus 
Arnhofener Silex datieren möglicherweise jungsteinzeitlich. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/173). K. Hornauer 
72) Klardorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zielheim, TK 6738, Flurk. NO 
55-17. 
Auf den „Straßäckern" wurden ca. 1800 m nnw der Klardorfer Kirche ca. 60 Silices des 
Endpaläolithikums und Mesolithikums aufgelesen, darunter ein Kernstein (Abb. 5, 3). 
Darüber hinaus fanden sich 15 Scherben unbestimmter vorgeschichtlicher Zeitstellung. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
73) Klardorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zielheim, TK 6738, Flurk. NO 
55-17. 
Eine Fundstelle in der Flur „Straßäcker" am n Ortsrand von Zielheim unmittelbar nw der 
Kreuzung der Bundesstraße 15 und der Kreisstraße SAD 2 erbrachte elf Silices endpaläo-
lithischer bzw. mesolithischer Zeitstellung, darunter ein Klingenkratzer aus Jurahornstein 
(Abb. 5, 4). Außerdem wurde eine hochmittelalterliche Goldglimmerscherbe aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
74) Klardorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zielheim, TK 6738, Flurk. NO 
55-17. 
Von einem Fundareal in den „Straßäckern" ca. 1500-1700 m n bis nnw der Klardorfer 
Kirche unmittelbar w an der Bundesstraße 15 stammen abgesehen von einer vorge-
schichtlichen BS etwa 150 Silices endpaläolithischer Zeitstellung. Unter dem vorgelegten 
Material befanden sich neben einem Kernstein auch zwei Stichel und zwei Kratzer (Abb. 5, 
5-9). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
75) Klobenreuth, Gde. Kirchendemenreuth, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, Ortsteil Scherreuth, 
TK 6238/6239, Flurk. NO 79-19. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Haselleite" im NO von Scherreuth wurden etwa 300 
Silices vorgelegt, darunter zahlreiche mesolithische Artefakte wie Kernsteine, Klingen und 
Kratzer (Abb. 5, 10-18). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
76) Kondrau, Gde. Waldsassen, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 89-23. 
In der Flur „Peterteich" ca. 1550-1650 m ö bis osö der Kapelle in Kondrau wurden 
14 Silices mesolithischer Zeitstellung aufgelesen, darunter ein Kernstein und ein Kerbrest. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
77) Kondrau, Gde. Waldsassen, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Netzstahl, TK 5939, Flurk. NO 
89-22. 
Von der Flur „Am Berg" stammen vier mesolithische Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
78) Kötzersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-09. 
Im Bereich der bekannten Fundstelle auf dem „Leitenacker" ca. 350-500 m ssw Kötzers-
dorf (VHVO 138, 1998, 124 Nr. 34) wurden endpaläolithisch/mesolithische Silices vor-
gelegt, darunter Kernsteine und Klingen. 
Verbleib: Mus. Kemnath und Privatbesitz. H. Bäte 
79) Kötzersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Haunritz, TK 6137, Flurk. NO 
83-09. 
Auf der bekannten Fundstelle in der „Pferchleite" ca. 350-550 m sw Haunritz (VHVO 
138, 1998, 124 Nr. 35) fanden sich wieder ungefähr 50 teils getemperte Silexartefakte 
endpaläolithischer bzw. mesolithischer Zeitstellung. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
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80) Kröblitz, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 59-26. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Im Drudensteingrund" ca. 275-400 m s bis ssw Kröblitz 
wurden über hundert Silices des Endpaläolithikums und Mesolithikums vorgelegt (Abb. 5, 
19-31), darunter neben Kernsteinen und Klingen auch ein Stichelabschlag, zwei Kratzer 
und zwei Mikrolithen. Eine WS schlickgerauhter Grobkeramik beweist auch die metall-
zeitliche Begehung des Geländes. Die Fundstelle ist durch Lesefunde seit langem bekannt 
(vgl. A. Reichenberger und F. Schopper, Vor- und frühgeschichtliche Funde im Museum 
und archäologische Denkmäler im Bereich der Stadt Neunburg vorm Wald. VHVO 131, 
1991, 12, Nr. 17, 14 I.), in jüngerer Zeit jedoch schlecht belegt. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
81) Krondorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 58-17. 
Auf einer bislang unbekannten Fundstelle in der Flur „Stockwiesen" ca. 600-700 m nw 
des Fronberger Schlosses wurden einige mesolithische Silices aufgelesen, darunter abge-
sehen von Kernsteinfragmenten auch eine retuschierte Klinge (Abb. 5, 32). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Jungsteinzeit und unbestimmter Zeitstellung. 
82) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Lindenloh, TK 6638, Flurk. NO 
59-18. 
Von einer bisher unbekannten Fundstelle auf dem „Holzfeld" sw Lindenloh stammen etwa 
550 Silexartefakte des Endpaläolithikums (Abb. 5, 33-40; 6, 1-24) und Mesolithikums 
(Abb. 6, 25-41), darunter Kernsteine, Klingen, Kratzer und Mikrolithen. Ein stark pati-
niertes, kantenretuschiertes Stück gehört noch ins Mittelpaläolithikum (Abb. 6, 42). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
83) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Niederhof, TK 6638, Flurk. NO 
56-18. 
Von einer bislang unbekannten Fundstelle auf dem „Schübelfeld" ca. 1650-1850 m sw bis 
ssw der Kirche von Kronstetten stammen drei Dutzend z.T. getemperte Silexartefakte 
endpaläolithischer bzw. mesolithischer Zeitstellung, darunter sechs Kernsteine sowie ein 
Doppelkratzer aus baltischem Feuerstein (Abb. 6, 43). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
84) Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-17. 
In der Flur „Lehenrang" ungefähr 550-950 m osö der evangelischen Pfarrkirche von 
Krummennaab fanden sich einige Silices endpaläolithischer Zeitstellung, darunter ein 
Stichel (Abb. 6, 44). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich, R. Schleicher 
85) Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-17. 
Im Bereich einer Fundstelle ca. 1000-1150 m sw der evangelischen Pfarrkirche von Krum-
mennaab wurden endpaläolithische und mesolithische Silices gefunden, darunter ein 
Stichel (Abb. 6, 45) und eine kantenretuschierte Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
86) Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-17. 
Eine Fundstelle 425-800 m sö der evangelischen Pfarrkirche von Krummennaab erbrach-
te einige mesolithische Silices, darunter drei Kernsteine und ein kantenretuschierter Ab-
schlag. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
87) Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-17. 
In der Flur „Steigacker" im Bereich 350-500 m ssö der evangelischen Pfarrkirche von 
Krummennaab wurden zahlreiche endpaläolithische und mesolithische Silices aufgelesen 
(Abb. 6, 46-47), darunter Kernsteine und ein retuschierter Abschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
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88) Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-11 
Von der bekannten Fundstelle in der „Kirschenflur" (ehemals „Kirschenäcker") ca. 700-
800 m ssö der Kirche von Kulmain (VHVO 138, 1998, 125 Nr. 41) wurden wieder einige 
endpaläolithische bzw. mesolithische Silices vorgelegt, darunter ein Kernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
89) Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-11. 
Die bekannte Fundstelle „Sommerheu" (ehemals „Kirschenäcker" - VHVO 138, 1998, 
125 Nr. 42) lieferte abermals zahlreiche endpaläolithische bzw. mesolithische Silices, dar-
unter Kernsteine, eine fragmentierte Spitze und ein Mikrolith (Abb. 7, 1-4). Darüber hin-
aus fanden sich fünf vorgeschichtliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
90) Lanz, Gde. Störnstein, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Wöllershof, TK 6239, Flurk. 
NO 78-19. 
Von einer Fundstelle im Bereich der Flur „Ketzerrang" nnö Wöllershof wurden ca. 340 Si-
lices endpaläolithischer und mesolithischer Zeitstellung vorgelegt. Neben zahlreichen 
Klingen und Abschlägen befinden sich darunter u.a. auch mehrere Kernsteine, Kratzer 
und Rückenspitzen (Abb. 7, 5-10). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
91) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Roßbach, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
Auf einer bisher unbekannten Fundstelle unmittelbar sw Roßbach fanden sich 14 mesoli-
thische Silices, darunter ein großer Kernstein (Abb. 7, 11). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
92) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 87-22. 
Etwa 600 m nw der Leonberger Kirche wurden in der Flur „Asperäcker" ein endpaläoli-
thischer Stichel (Abb. 7, 12) und eine mittelalterliche Scherbe aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
93) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hofteich, TK 6039, Flurk. NO 87-22. 
Von der Flur „Großes Stück" ca. 1900 m nnw der Leonberger Kirche stammen zwei 
Silices, darunter ein mittelpaläolithischer Levallois-Kern (Abb. 7, 13). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
94) Liebenstein, Gde. Plößberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6140, Flurk. NO 82-24. 
Etwa 1500 m n der Burgruine Liebenstein wurden auf der Flur „Naabäcker" endpaläo-
lithische Silices gefunden, darunter ein Doppelstichel (Abb. 7, 14). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
95) Liebenstein, Gde. Plößberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Dürnkornreuth, TK 6140, Flurk. 
NO 80-25. 
In der Flur „Sallerbühel" wurden einige Silices gefunden, darunter ein retuschierter Ab-
schlag des Mesolithikums (Abb. 7, 15). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
96) Liebenstein, Gde. Plößberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Stein, TK 6139, Flurk. NO 81-
23. 
Von den Fluren „Viertelranken" und „Tannenbrunnen" ungefähr 600 m ssw bis ssö der 
Kirche von Stein stammen 36 Silices endpaläolithischer und mesolithischer Zeitstellung, 
darunter eine Rückenspitze, ein Klingenkratzer, ein Doppelkratzer und das Fragment eines 
Mikrolithen (Abb. 7, 16-19). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
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97) Loitendorf, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, Ortsteil Trosendorf, TK 6641, Flurk. NO 59-32. 
Von der Flur „Schlott" stammen einige Silices mesolithischer Zeitstellung, darunter ein 
Kernstein und ein Bohrer. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
98) Löschwitz, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 82-10. 
Im Bereich der bekannten Fundstelle auf dem „Kühberg" ca. 350-550 m s der Ortsmitte 
von Löschwitz (VHVO 138, 1998, 125 Nr. 46) wurden zahlreiche Silices endpaläolithi-
scher und mesolithischer Zeitstellung aufgelesen (Abb. 7, 20-23), darunter Kernsteine, 
ein Stichel, ein Bohrer und Klingen. 
Verbleib: Mus. Kemnath und Privatbesitz. H. Bäte, G. Schultes 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
99) Löschwitz, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 82-10. 
Von der bekannten Fundstelle auf dem „Kulmberg" n Löschwitz (VHVO 134, 1994, 128 
Nr. 29) wurden erneut sieben Silices endpaläolithischer bzw. mesolithischer Zeitstellung 
vorgelegt, u.a. ein Kratzer (Abb. 7, 24). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
100) Matzersreuth, Gde. Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, TK 6140, Flurk. NO 83-24. 
In der Flur „Seerangen" ca. 1650 bis 1750 m ssö der Tirschenreuther Pfarrkirche wurden 
einige wohl mesolithische Silices aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
101) Matzersreuth, Gde. Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Lohnsitz, TK 6140, Flurk. 
NO 83-25. 
Auf dem „Schupfenacker" ca. 900 m ssö der Ortsmitte von Lohnsitz wurde ein wohl 
mesolithischer Abschlag aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
102) Matzersreuth, Gde. Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Lohnsitz, TK 6140, Flurk. 
NO 83-25. 
Die Flur „Am Sand" ca. 500 m ssö der Ortsmitte von Lohnsitz erbrachte drei Silices, dar-
unter ein wohl mesolithisches Klingenfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
103) Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-17. 
Eine neue Fundstelle bei Maxhütte ca. 100-225 m nö der katholischen Kirche erbrachte 
etwa 25 Silices. Unter den Funden befanden sich neben fünf Kernsteinen und einem 
Kratzer auch je zwei patinierte Abschläge und Klingenfragmente, bei denen es sich um 
Artefakte paläolithischer Zeitstellung handeln dürfte. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
104) Maxhütte-Haidhof Lkr. Schwandorf, Ortsteil Deglhof, TK 6838, Flurk. NO 51-17. 
Unter zwölf Silexartefakten, die von den „Luderäckern" ca. 350-700 m osö Deglhof vor-
gelegt wurden, befand sich auch ein mittelpaläolithischer Levalloiskern (Abb. 7, 25). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W Robold 
105) Mitteraschau, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Pettendorf, TK 
6640, Flurk. NO 59-25. 
Im Bereich der Flur „In der Au" wurden ca. 700-750 m onö bis ö Pettendorf auf dem ö 
Abhang der Anhöhe „Bügel" einige mesolithische Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
106) Mitteraschau, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unteraschau, TK 
6640, Flurk. NO 58/59-26. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Hundsruck" unmittelbar s Unteraschau 
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(VHVO 138, 1998, 125 Nr. 50) wurden erneut einige endpaläolithisch/mesolithische 
Silexartefakte vorgelegt, darunter ein Kernfragment und eine kantenretuschierte Klinge. 
Von hier stammen auch eine vorgeschichtliche Scherbe und etwas hochmittelalterliche 
Goldglimmerkeramik. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
107) Mitterteich, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Untermühle, TK 6039, Flurk. NO 87-22. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Mühlfelder" unmittelbar s und sö Untermühle wurden 
etwa 35 Silices endpaläolithischer und mesolithische Zeitstellung vorgelegt, darunter 
Kernsteine (Abb. 7, 26). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich, R. Schleicher 
108) Mockersdorf, Gde. Neustadt am Kulm, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, Ortsteil Lämmers-
hof, TK 6136, Flurk. NO 82-08. 
Bereits 1996/97 wurden auf einer bislang unbekannten Fundstelle am sö Abhang des 
„Großen Bühl" einige mesolithische Silices aufgelesen und jetzt vorgelegt, darunter ein 
Mikrolith (Abb. 7, 27). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
109) Münchenreuth, Gde. Waldsassen, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hundsbach, TK 5939, 
Flurk. NO 90/91-24. 
Am ö Ortsrand von Hundsbach fanden sich in der Flur „Kreuzäcker" endpaläolithische 
und mesolithische Silices, darunter ein endpaläolithischer Kratzer (Abb. 7, 28) und ein 
mesolithischer Kernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
110) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Auf dem „Ledermühlbühl" ca. 1950-2050 m ö der Nabburger Pfarrkirche konnten einige 
mesolithische Silexartefakte aufgelesen werden, darunter ein Kernstein, ein Stichel und 
zwei Kratzer. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
111) Neudorf b. Luhe, Gde. Luhe-Wildenau, Lkr. Neustadt a.d.Waldnaab, Ortsteil Grünau, 
TK 6438, Flurk. NO 68-18. 
Eine bereits bekannte Fundstelle in der Flur „Steinbügel" am sw Ortsrand von Grünau 
(VHVO 138, 1998, 126 Nr. 52) lieferte etwa 30 Silices endpaläolithischer und mesolithi-
scher Zeitstellung, darunter einige Klingen (Abb. 7, 29-32). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
112) Neuhaus, Gde. Windischeschenbach, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, TK 6139, Flurk. NO 
80-19. 
Auf einer Fundstelle ungefähr 1200 m n der Neuhauser Kirche wurden einige endpaläo-
lithische und mesolithische Silices aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
113) Neukirchen, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Grain, TK 6638, Flurk. NO 
57-15. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Kronäcker" unmittelbar sw Grain (VHVO 
138, 1998, 126 Nr. 55) wurden erneut sehr zahlreiche mesolithische Silices vorgelegt 
(Abb. 7, 33-41), darunter Kernsteine, ca. 50 Klingen sowie einige Mikrolithen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Jobst, J. Schneidt 
114) Neukirchen/Gögglbach, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 56-15. 
Auf der Flur „Stockäcker" ca. 750 m ö der Gögglbacher Kirche wurden etwa 50 mesoli-
thische Silices gefunden, darunter Kernsteine, ein Kratzer, ein Bohrer und ein rundum 
retuschiertes Gerät (Abb. 8, 1-5). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Jobst, J. Schneidt 
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115) Niedermurach, Lkr. Schwandorf, TK 6540, Flurk. NO 63-25. 
Auf der bekannten Fundstelle in der Flur „Nottersdorfer Zell" (VHVO 136, 1996, 149 Nr. 
39) wurden zehn endpaläolithische Silices aufgelesen, darunter drei Klingen und drei 
Kratzer (Abb. 8, 6-11). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
116) Niedermurach, Lkr. Schwandorf, TK 6540, Flurk. NO 63-25. 
Eine neue Fundstelle auf der w Murachterrasse erbrachte 45 endpaläolithische Silices, 
darunter außer drei Kernsteinen und einigen Klingen auch zwei Kratzer aus Arnhofener 
Plattensilex (Abb. 8, 12-13). Darüber hinaus fanden sich einige wohl vorgeschichtliche 
Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
117) Natendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Pollenried, TK 6937, Flurk. NO 43-12. 
Im Bereich einer durch Lesefunde bekannten paläolithischen Freilandstation in der Flur 
„Birkach" sö des alten Ortskernes von Pollenried (vgl. F. Herrmann, Acta Albertina Ratis-
bonensia 45 [1988] 161 ff., bes. 179, „Pollenried I") fanden 1999 unter der Leitung des 
Institutes für Ur- und Frühgeschichte der Universität Erlangen-Nürnberg erstmals archä-
ologische Ausgrabungen statt. Es stellte sich heraus, daß die Fundstelle sich auf ein ca. 
9 x 10 m großes Areal eingrenzen ließ, wobei die etwa 20 ausgegrabenen Silexartefakte, 
obschon ausschließlich aus dem rezenten Pflughorizont stammend, oftmals zusammen-
passen, so daß fast vollständige Schlagserien erhalten sind. 
Verbleib der Funde: Universität Erlangen-Nürnberg, Lehrstuhl für Ur- und Frühge-
schichte. 
Universität Erlangen-Nürnberg, Lehrstuhl für Ur- und Frühgeschichte 
118) Oberbruck, Gde. Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10. 
Im Bereich des „Birkenbühl" am nö Ortsrand (VHVO 138, 1998, 125 Nr. 43, fälschlich 
unter „Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Oberbruck") wurden wieder knapp 60 teils 
getemperte Silices mesolithischer Zeitstellung aufgelesen, darunter einige Kernsteine und 
Klingen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
119) Oberölsbach, Gde. Berg b. Neumarkt i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6634, Flurk. 
NW 58-05. 
Von einer bekannten Fundstelle auf der w Schwarzachterrasse s bis ssö Oberölsbach (vgl. 
W. Schönweiß, Mesolithikum im Landkreis Neumarkt/Opf. Beitr. zur Oberpfalzfor-
schung 3 [1969] 53 ff., bes. 55 f.) wurden 30 getemperte mesolithische Silices vorgelegt, 
darunter fünf Kernsteinfragmente und fünf Klingen. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
S. auch unter Latenezeit. 
120) Perschen, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-20. 
Vom „Wolfsbühl", der bekannten mehrperiodigen Fundstelle n Perschen (VHVO 138, 
1998, 127 Nr 62), stammen wieder einige endpaläolithische und mesolithische Silex-
artefakte (Abb. 8, 14-24), darunter neben mehreren Kernsteinen auch ein Blattspitzen-
schaber, ein fragmentiertes Rückenmesser, ein Doppelstichel und fünf Kratzer. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
121) Perschen, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-20. 
Von der Fundstelle in der Flur „Stadtflecke" (VHVO 134, 1994, 129 Nr. 36) stammen 
erneut einige spätpaläolithische bzw. mesolithische Silexartefakte, u.a. ein Kratzer 
(Abb. 8, 25). Eine schrägendretuschierte Klinge aus Arnhofener Silex (Abb. 8, 26) datiert 
möglicherweise neolithisch. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
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122) Pfaffenreuth, Gde. Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Altenhammer, TK 6039, Flurk. 
NO 88-23. 
Etwa 500 m nnö Altenhammer fand sich ein wohl mesolithischer Silexabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
123) Pfreimd, Lkr. Schwandorf, TK 6439, Flurk. NO 65-19. 
Von der Fundstelle „Auf der Breite" am nö Ortsrand von Pfreimd (VHVO 136, 1996, 149 
Nr. 46) wurden wieder etwa 160 Silices vorgelegt. Neben acht Kernsteinen befinden sich 
darunter drei Kratzer, ein Bohrer und zahlreiche Klingen endpaläolithischer Zeitstellung 
(Abb. 8, 27-36). Außerdem fand sich wieder etwas vorgeschichtliche, wohl metallzeitlich 
datierende Keramik. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
124) Pfreimd, Lkr. Schwandorf, TK 6439, Flurk. NO 66-19. 
Die bekannte Fundstelle in den „Brunnerstubewiesen" (VHVO 136, 1996, 149 Nr. 45) 
lieferte erneut Silexartefakte endpaläolithischer bzw. mesolithischer Zeitstellung. Neben 
mehreren Klingen, eine davon aus Arnhofener Material, befand sich darunter auch ein 
Kratzer aus Jurahornstein. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
125) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Von einer neuen mehrperiodigen Fundstelle auf dem „Hasenbuckel" im Bereich der ö 
Naabterrasse n Pielenhofen wurden etwa 100 Silices vorgelegt, darunter endpaläolithi-
sche und mesolithische Artefakte (Abb. 8, 37-42). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit, Reihengräberzeit so-
wie Mittelalter und Neuzeit. 
126) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45-12. 
Von einer neuentdeckten Fundstelle in der „Uferbreite" auf der w Naabterrasse nw des 
Klosters Pielenhofen stammen 24 Silices, darunter ein wohl spätpaläolithischer Stichel 
sowie vier getemperte mesolithische Kernsteinfragmente. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Jungsteinzeit und Latenezeit. 
127) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Auf der ö Naabterrasse am n/nw Ortsende von Pielenhofen fanden sich in der Flur 
„Winterort" wenige endpaläolithische bzw. mesolithische Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
128) Pilmersreuth amWald, Gde. Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Haidhof, TK6140, 
Flurk. NO 84-26. 
Im Bereich der Flur „Heide" ca. 350-500 m ssw Haidhof wurden etwa 70 Silices des 
Endpaläolithikums und Mesolithikums aufgesammelt, darunter ein fragmentierter end-
paläolithischer Klingenkratzer (Abb. 8, 43) und einige mesolithische Kratzer und Kern-
steine (Abb. 8, 44; 9, 1-4). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
129) Poppenricht, Lkr. Amberg-Sutebach/Karmensölden, Stadt Amberg, Ortsteil Schäflohe, 
TK 6536, Flurk. NO 64-08. 
S. unter Karmensölden. 
130) Premberg/Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16, „Kop-
penbühl". 
S. unter Saltendorf/Premberg. 
131) Premeischl/Flischbach, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-32, „Leiten-
äcker". 
S. unter Flischbach/Premeischl. 
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132) Premeischl, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-31. 
Von einer Fundstelle nw Premeischl wurde ein möglicherweise mesolithischer Silex-
kratzer vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
133) Premeischl, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, Ortsteil Niederpremeischl, TK 6641, Flurk. NO 
58-32. 
In der Flur „Brennerin" unmittelbar sw Niederpremeischl fand sich ein möglicherweise 
mesolithischer Abschlag aus Jurahornstein. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
134) Premeischl, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, Ortsteil Niederpremeischl, TK 6641, Flurk. NO 
58-32. 
Auf einer Fundstelle am nö Ortsrand von Niederpremeischl wurden etwa 25 mesolithi-
sche Silexartefakte aufgelesen, darunter ein Kernstein und ein Abschlag mit Kanten-
retusche. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
135) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 60-19. 
Auf dem „Kulchberg" (VHVO 138, 1998, 127 Nr. 65) wurde erneut sehr zahlreiches 
Silexmaterial v. a. des Mesolithikums, aber auch des Endpaläolithikums aufgelesen 
(Abb. 9, 5-7). Unter den rund 140 vorgelegten Stücken konnten abgesehen von mehre-
ren Klingen auch Kernsteine, drei retuschierte Abschläge sowie ein endpaläolithisches 
Gerät mit rundum verlaufender steiler Retusche ausgesondert werden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
136) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zilchenricht, TK 6639, 
Flurk. NO 60-19/20. 
Eine neue Fundstelle ca. 150 m nö Zilchenricht erbrachte einen großen Kernstein paläo-
lithischer Zeitstellung sowie vier getemperte Abschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
137) Rannersdorf, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-34. 
In der Flur „Assmaad" ca. 1000 m wnw der Ortsmitte von Rannersdorf wurden etwa 
200 Silices mesolithischer Zeitstellung aufgelesen. Neben zahlreichen Klingen und Ab-
schlägen befanden sich darunter auch viele Kernsteine sowie einige Kratzer und Mikro-
lithen (Abb. 9, 8-20). Einige Präparationsabschläge und Abschläge aus Arnhofener Horn-
stein sind möglicherweise neolithisch zu datieren. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
138) Rechberg, Gde. Beratzhausen, Lkr. Regensburg, Ortsteil Neuhöfl, TK 6936, Flurk. NO 
46-08. 
Auf dem „Galgenberg" ca. 500 m w Neuhöfl wurden sechs z.T. getemperte mesolithische 
Silices aufgelesen, darunter ein Kernstein- und ein Klingenfragment. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/9). J. F. Göbel 
S. auch unter Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
139) Reuth b. Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Josephshof, TK 6138, Flurk. NO 82-18. 
Am s Ortsrand von Josephshof fanden sich zwei Silices, darunter ein mesolithischer Kern-
stein. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
140) Riggau, Gde. Pressath, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, TK 6237, Flurk. NO 77-13. 
Auf einer Fundstelle im Bereich zwischen der Haidenaab und der Bahnlinie Weiden-
Bayreuth ca. 500-600 m sö der Ortsmitte von Troschelhammer wurden einige Silices auf-
gelesen, darunter eine wohl mesolithische Klinge und ein Kratzer (Abb. 9, 21). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
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141) Riggau, Gde. Pressath, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Eichelberg, TK 6234, Flurk. 
NO 77-13. 
Vom „Kulm" nw Eichelberg stammen einige Silices, darunter das Fragment einer mög-
licherweise paläolithischen Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
142) Röthenbach am Steinwald, Gde. Reuth b. Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Mittel-
mühle, TK 6138, Flurk. NO 82-17. 
Ungefähr 100-150 m sö Mittelmühle wurde ein mesolithisches Silexsegment aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
143) Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30. 
Von einer bekannten Fundstelle in der Flur „Im Pfaffenfurt" ca. 1200 m wsw der Rötzer 
Pfarrkirche (VHVO 136, 1996, 150 Nr. 52) wurden etwa 25 Silexartefakte mesolithi-
scher Zeitstellung vorgelegt, darunter ein Kernsteinfragment, eine Klinge und zwei retu-
schierte Abschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
144) Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30. 
Von der Fundstelle „Im Pfaffenfurt" ca. 1750 m wsw der Rötzer Pfarrkirche (VHVO 138, 
1998, 137 Nr. 148) wurden erneut gut 100 endpaläolithische bzw. mesolithische Silices 
vorgelegt, unter denen sich außer einigen Kernsteinen auch ein Rückenmesser aus Feuer-
bergjaspis befand (Abb. 9, 22). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis, H. Schwarz 
S. auch unter Jungsteinzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeit-
stellung. 
145) Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30. 
Auf der bekannten Fundstelle in der Flur „Weinberg" ca. 600-650 m w der Rötzer 
Pfarrkirche (VHVO 136, 1996, 150 Nr. 53) wurden einige teils verbrannte mesolithische 
Silices aufgelesen, darunter ein Kernstein und eine getemperte Klinge mit Kanten-
retusche. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
146) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kuntsdorf, TK 6738, Flurk. NO 
52-16. 
Am sw Ortsrand von Kuntsdorf wurden mehrere paläolithische Silices gefunden, dar-
unter drei Kernsteine und eine Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
147) Saltendorf/Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
Der Bereich einer bekannten Luftbildfundstelle auf dem „Koppenbühl" am n/nw Orts-
rand von Saltendorf ca. 900-1500 m nnö der Saltendorfer Kirche wurde 1998 gezielt 
begangen, wobei neben weit über 1000 Scherben auch etwa 150 Silices aufgelesen wur-
den. Allerdings ist nur bei etwa 20 Stücken - einigen Klingen und Abschlägen sowie ins-
besondere einigen Kernsteinen und einem Kratzer (Abb. 9, 23-26) - eine mesolithische 
Herkunft wahrscheinlich. Beim weitaus größten Teil der Silices scheint es sich dagegen 
um Abfallstücke neuzeitlicher Flintensteinproduktion zu handeln. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit und Latenezeit. 
148) Schäferei, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Von der altbekannten Fundstelle in der Flur „Hocha Föhret" (VHVO 136, 1996, 150 Nr. 
55) stammen wieder einige mesolithische Silices, darunter Kernsteine und eine Klinge 
(Abb. 9, 27-30). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
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149) Schönhaid, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 84-20. 
In den „Beerloheräckern" ca. 850 m sö der Schönhaider Ortsmitte wurde ein mesolithi-
sches Kernsteinfragment gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
150) Schönhaid, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Leugas, TK 6039, Flurk. NO 85-
20. 
Von der Flur „Im Kessel" ca. 400-550 m nnw Leugas wurden mehrere endpaläolithische 
Silices vorgelegt, darunter drei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
151) Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-32. 
Eine Fundstelle in der Flur „Elendäcker" wsw Schönthal ca. 400-550 m n der Ortsmitte 
von Niederpremeischl lieferte etwa 30 endpaläolithische und mesolithische Silices, dar-
unter ein Kratzer, ein retuschierter Abschlag und ein Rechteckmesserchen vom Typus 
Atzenhof (Abb. 9, 31-33). Außerdem wurde eine vorgeschichtliche RS aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
152) Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-32. 
Von den „Hochäckern" am w Abhang des „Krautbührl" ca. 1800 m w/wnw des ehe-
maligen Klosters Schönthal stammen einige mesolithische Silices, darunter ein Kernstein 
und ein Kratzer, sowie eine hochmittelalterliche, goldglimmergemagerte Scherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
153) Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-33. 
Auf der bekannten Fundstelle am nö Ortsrand von Schönthal (VHVO 136, 1996, 151 Nr. 
57) wurden sehr zahlreiche mesolithische und einige endpaläolithische Silices aufgelesen, 
darunter zwei endpaläolithische Stichel (Abb. 9, 34-35) sowie mesolithische Kernsteine 
und Kratzer (Abb. 9, 36-39). Einige Artefakte aus Arnhofener Hornstein datieren mög-
licherweise neolithisch. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
154) Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-33. 
Von der bereits bekannten Fundstelle im NO von Schönthal am w Hang des „Davidbierl" 
(VHVO 136, 1996, 151 Nr. 58) wurden wieder zahlreiche endpaläolithische und mesoli-
thische Silexartefakte vorgelegt, darunter Kernsteine, ein Kratzer und Klingen (Abb. 9, 
40-43). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
155) Schönthal, Lkr. Cham, Ortsteil Kleinschönthal, TK 6641, Flurk. NO 58-33. 
Auf der bereits bekannten Fundstelle in der Flur „Bierlgartenzelle" am sö Ortsrand von 
Kleinschönthal (VHVO 136, 1996, 151 Nr. 61) wurden etwa 25 Silices mesolithischer 
Zeitstellung aufgelesen, darunter Kernsteine, Klingen und Präparationsabschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
156) Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 57-17. 
Im Bereich der Flur „Hochrain" im SW von Schwandorf ca. 1200-1350 m w Kloster 
Kreuzberg wurden etwa 15 Silices des Endpaläolithikums bzw. Mesolithikums aufgelesen, 
unter denen sich auch vier Kernsteine befanden. Vom selben Fundplatz stammt eine vor-
geschichtliche RS. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
157) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Vom w Abhang des „Mühlbirl" ca. 250-500 m nö der Schwarzacher Kirche (VHVO 132, 
1992, 223 Nr. 247) wurden einige z.T. getemperte mesolithische Silices vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
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158) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-20. 
Von einer bisher unbekannten Fundstelle im „Eichelacker" w Schwarzach wurden knapp 
30 Silices vorgelegt, unter denen sich ein Kratzer und ein retuschiertes Gerät endpaläoli-
thischer Zeitstellung fanden (Abb. 9, 44-45). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
159) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölsendorf, TK 6539, Flurk. NO 
61-19. 
Im Bereich der seit längerem bekannten Fundstelle in der Flur „Ansdorf" ca. 1300-1700 
m sö Wölsendorf fand sich ein endpaläolithisches Gerät, dessen eines Ende als Kratzer, 
das andere als Stichel ausgearbeitet ist (Abb. 9, 46). Von dieser Fundstelle waren zuletzt 
1986 Lesefunde vorgelegt worden (VHVO 129, 1989, 282 Nr. 119, unter „Altfalter, Gde. 
Schwarzach b. Nabburg"). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
160) Schwarzenbach, Gde. Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6140, Flurk. NO 80-26. 
Ca. 1000 m s/ssö der Schwarzenbacher Kirche wurden in der Flur „Hammer" zwei Silices 
aufgesammelt, darunter eine wohl endpaläolithische Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
161) Schwarzenbach, Gde. Bämau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Iglersreuth, TK 6140, Flurk. 
NO 80-25/26. 
Auf dem „Hirschbühl" ca. 700-1100 m osö der Ortsmitte von Iglersreuth fanden sich 
einige mesolithische Silices, darunter eine endretuschierte Klinge (Abb. 10, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich, R. Schleicher 
162) Schwarzenbach, Gde. Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Iglersreuth, TK 6140, Flurk. 
NO 80-25. 
Auf der „Leite" ca. 600-750 m sö der Ortsmitte von Iglersreuth ö an der Straße nach 
Hohenthann wurden einige wohl mesolithische Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
163) Schwarzenbach, Gde. Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Ödwaldhausen, TK 6140, 
Flurk. NO 80-26. 
Auf einem Feld ca. 3250 m ssö der Kirche von Schwarzenbach in der Flur „Ödwalds-
hausen" wurden drei Silices gefunden, darunter eine Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich, R. Schleicher 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
164) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6538/6638, Flurk. NO 61-18. 
Von der bekannten Fundstelle „Auf der Ruit" (VHVO 136, 1996, 160 Nr. 138), von der 
bisher nur neolithisches Material vorgelegt wurde, stammt ein endpaläolithischer Klin-
genkratzer aus baltischem Feuerstein (Abb. 10, 2). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
165) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Asbach, TK 6638, Flurk. NO 60-19. 
Von einer neuentdeckten Fundstelle nw Asbach wurden einige mesolithische Silices vor-
gelegt, darunter ein Kernstein und ein Kratzer. Außerdem fand sich ein Stück gebänder-
ten Plattenhornsteins. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit und Reihengräberzeit. 
166) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. 60-24. 
Auf der bekannten mehrperiodigen Fundstelle „Hinterm Friedhof" am nw Ortsrand von 
Schwarzhofen (VHVO 138, 1998, 128 Nr. 72) fanden sich ein mesolithischer Kratzer und 
ein Mikrolith (Abb. 10, 3-4) sowie bereits vor längerer Zeit ein Kernfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann, A. Ziereis 
S. auch unter Urnenfelderzeit und Latenezeit. 
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167) See, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Mossendorf, TK 6738/6838, Flurk. 
NO 51-14. 
In der „Au" unmittelbar n Mossendorf wurden ein getemperter mesolithischer Silex-
abschlag und ein Trümmerstück aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
168) See, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Mossendorf, TK 6838, Flurk. NO 
51-14. 
Aus dem Bereich der „Bergwiesen" unmittelbar sw Mossendorf wurden drei möglicher-
weise paläolithische Silices vorgelegt, darunter ein Kratzer. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
169) Sonnenried, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ödhof, TK 6639, Flurk. NO 
59-20. 
Eine bisher unbekannte Fundstelle wsw Ödhof lieferte gut 60 Silexartefakte des Mesoli-
thikums und Endpaläolithikums (Abb. 10, 5-7). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
170) Sonnenried, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ödhof, TK 6639, Flurk. NO 
59-20. 
Aus dem Bereich der „Mittleren Zell" sw Ödhof stammen zwei getemperte mesolithische 
Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
171) Steegen, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-31/32. 
Auf einem Feld unmittelbar n/nw von Steegen fanden sich ein mesolithischer Kernstein 
und ein Silexabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
172) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Brensdorf, TK 65-38, Flurk. NO 61-19. 
Aus dem Bereich der bekannten urnenfelderzeitlichen Fundstelle in der Flur „Pinsentrad" 
(VHVO 136, 1996, 168 Nr. 205) stammt auch eine getemperte mesolithische Silexklinge. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
173) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Geiselhof, TK 6538, Flurk. NO 62-17. 
Auf der bekannten Fundstelle „Kuhbühl" sö Geiselhof (VHVO 138, 1998, 128 Nr. 76) 
fanden sich erneut etwa 30 Silexartefakte des Endpaläolithikums und Mesolithikums 
(Abb. 10, 8-9), darunter eine fragmentierte Rückenspitze, ein Kratzer und ein retuschier-
ter Abschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
174) Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
In der Flur „Lang" ssw Teublitz unmittelbar w der Kreisstraße SAD 5 fanden sich eine 
mesolithische Silexklinge und ein Trümmerstück. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
175) Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-17. 
Eine neue Fundstelle am sö Ortsrand von Teublitz ca. 450-550 m ssö der Teublitzer 
Kirche erbrachte etwa 55 Silices, darunter sieben Kernsteine und zwei mesolithische kan-
tenretuschierte Klingen (Abb. 10, 10). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
176) Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
Von der Flur „Lehmacker" am s Ortsrand von Teublitz unmittelbar ö der Kreisstraße SAD 
5 stammen zehn mesolithische Silexartefakte, darunter drei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
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177) Thanhausen, Gde. Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Bartmühle, TK 6140, Flurk. NO 
80-26. 
In der Flur „Hasenäcker" etwa 300 m s Bartmühle wurde eine mesolithische Klinge ge-
funden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
178) Thanhausen, Gde. Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Polier, TK 6140, Flurk. NO 
80-26. 
Von der Flur „Im Kaltenbühl" ungefähr 750-850 m n/nnw der Kirche von Thanhausen 
wurden einige endpaläolithische Silices (Abb. 10, 11) sowie zwei wohl vorgeschichtliche 
Scherben vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich, R. Schleicher 
179) Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, TK 6140, Flurk. NO 82-24. 
Von zwei unmittelbar benachbarten Fundstellen in den Fluren „Großer Acker" und 
„Rappauf" ca. 2900-3250 m s der Tirschenreuther Pfarrkirche wurden neben einigen 
neuzeitlichen Kleinfunden insgesamt 20 Silices mesolithischer Zeitstellung vorgelegt, dar-
unter eine einfache Spitze (Abb. 10, 12) und zwei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
180) Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Zeidlweid, TK 6140, Flurk. NO 84-25. 
Von der Flur „Am Zeidelbühl" ca. 200-300 m n von Zeidelweid wurden einige mesoli-
thische Silices vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
181) Traßlberg, Gde. Amberg, Ortsteil Neuricht/Karmensölden, Stadt Amberg, Ortsteil Schaf -
lohe, TK 6536, Flurk. NO 64-08. 
S. unter Karmensölden. 
182) Trautenberg, Gde. Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-18. 
Von der Flur „Aspenäcker" ca. 1200-1350 m osö der Burgruine Trautenberg stammen 
zahlreiche endpaläolithische und mesolithische Silices (Abb. 10, 13-20), darunter Kern-
steine, Stichel und ein Bohrer. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
183) Treidimg, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, TK 6839, Flurk. NO 51-24. 
Im Bereich zwischen dem Treidlinger Granitsteinbruch und dem w davon in den Regen 
mündenden Lederweiher-Bach ca. 700-750 m nw Treidling fanden sich ein mesolithi-
scher Kratzer und zwei Silexabschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Herrmann 
184) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539/6639, Flurk. NO 61-23/24. 
Auf der altbekannten Fundstelle in der Flur „Murach Zell" s von Uckersdorf (VHVO 138, 
1998, 128 Nr. 79) wurden wieder sehr zahlreiche endpaläolithische und mesolithische 
Silices aufgelesen (Abb. 10, 21-42; 11, 1-31). Neben vielen teils fragmentierten Klingen 
und einigen Kernsteinen befanden sich unter dem vorgelegten Material auch Stichel, zwei 
fragmentierte Rückenmesser, eine Rückenspitze, einige Kratzer, mehrere Mikrolithen und 
eine schrägendretuschierte Klinge. 
Vgl. E. Thomann, Steinzeitliche Jägerstation belegt. Die Arnika - Zeitschrift des Ober-
pfälzer Waldvereins 1, 1999, 26 f. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz, E. Thomann 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit, römischer Kaiserzeit, 
Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
185) Unterbruck, Gde. Kastl, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Troglau, TK 6137, Flurk. NO 80-11. 
Auf einer bislang unbekannten Fundstelle auf dem „Hochfeld" n Troglau wurden drei 
mesolithische Silices aufgelesen, darunter eine Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
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186) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Entermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-21/22. 
Auf der n Regenterrasse unmittelbar w Entermainsbach wurde in der Flur „Nieder-
hof" eine neue mehrperiodige Fundstelle entdeckt. Mit Ausnahme einiger Scherben 
handelt es sich bei dem vorgelegten Fundgut um knapp 380 größtenteils mesolithische 
Silices (Abb. 11, 32-45), unter denen sich abgesehen von zahlreichen Klingen und Kern-
steinen auch einige Mikrolithen und Kratzer sowie ein rundum retuschiertes Gerät befin-
den. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Jungsteinzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeit-
stellung. 
187) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Obermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-22. 
Im Bereich der altbekannten Fundstelle in der Flur „Steinhügel" zwischen dem nö 
Ortsrand von Obermainsbach und dem Regen (vgl. H.Wolf, Nittenau und seine Um-
gebung in vorgeschichtlicher Zeit. In: Heimatbuch der Stadt Nittenau [1972] 33 ff., bes. 
39 Nr. 6, 43 Nr. 22) fanden sich zahlreiche Silices wohl mesolithischer Zeitstellung, dar-
unter sechs Kernsteine. Von derselben Fundstelle stammen auch acht vorgeschichtliche 
WS. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Herrmann 
S. auch unter Latenezeit. 
188) Voitenthan, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kornthan, TK 6038, Flurk. NO 
85-18. 
In der Flur „Geisbühl" ca. 1350 m ssö Schloß Fuchsmühl wurden einige mesolithische 
Silices aufgesammelt, darunter drei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
189) Voitenthan, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kornthan, TK 6139, Flurk. NO 
84- 19. 
In der „Hochflur" ca. 1500 m ssw der Wiesauer Pfarrkirche fanden sich fünf mesoli-
thische Silices, darunter zwei Kernfragmente. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
190) Voitenthan, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kornthan, TK 6038, Flurk. NO 
85- 18. 
Vom „Mordbühl" ca. 1250 m ssw Schloß Fuchsmühl wurde ein mesolithischer Silex-
kratzer vorgelegt (Abb. 11, 46). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
191) Voitenthan, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Mühlhof, TK 6039, Flurk. NO 
85-19. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Mühlbühl" ca. 75-225 m ssw Mühlhof (VHVO 
138, 1998, 129 Nr. 82 - W. Schönweiß, Letzte Eiszeitjäger in der Oberpfalz [1992] 70) 
stammen ca. 35 endpaläolithische und mesolithische Silices (Abb. 11, 47-52), darunter 
Kernsteine, zwei Stichel, zwei Kratzer und ein Bohrer, außerdem ein Speckstein mit an-
gefangener Bohrung (Abb. 12, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
192) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 57-20. 
Eine bisher unbekannte Fundstelle im „Drahthölzl" ca. 1100-1250 m onö der 
Wackersdorfer Kirche lieferte weit über 300 Silices mesolithischer Zeitstellung, darunter 
einige Kernsteine, ein Kratzer, ein Mikrolith und weitere retuschierte Geräte (Abb. 12, 
2-17). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
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193) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 56-20. 
Vom w Hang des „Eichelberges" im O von Wackersdorf aus dem Bereich unmittelbar w 
der Kreisstraße SAD 9 wurden drei Silices vorgelegt, darunter ein mesolithischer Ab-
schlag mit angefangener Kratzerretusche. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
194) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 57-20. 
Am ö Ortsrand von Wackersdorf wurde in den „Haseläckern" ca. 1000 m wnw der 
Kirche St. Stefanus ein getempertes mesolithisches Gerät mit gezähnter Retusche ge-
funden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
195) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 56-20. 
Etwa 1250 m osö der Wackersdorfer Kirche St. Stefanus wurde ein getemperter meso-
lithischer Kernstein aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
196) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Grafenricht, TK 6639, Flurk. NO 56-20. 
In den Fluren „Bürschling" und „Leite" fanden sich einige mesolithische Silexartefakte, 
darunter Kernsteine (Abb. 12, 18). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
197) Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Die bekannte Fundstelle auf dem „Ölberg" unmittelbar ö der Mühle von Hocha (VHVO 
136, 1996, 148 Nr. 34, fälschlich unter „Hocha, Gde. Waldmünchen") lieferte wieder 
mehrere endpaläolithische und mesolithische Silices (Abb. 12, 19-20). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
198) Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Bablsäge, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Vom s Schwarzachufer unmittelbar sö Bablsäge stammen einige Silices, darunter ein wohl 
mesolithischer Kernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
199) Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Neue Ziegelhütte, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Auf einer Fundstelle s des Weilers Neue Ziegelhütte wurden ungefähr 50 Silices endpalä-
olithischer und mesolithischer Zeitstellung aufgelesen, darunter elf Kernsteine und einige 
Klingen. Eine Klinge und drei Präparationsabschläge aus gebändertem Arnhofener Plat-
tenhornstein sind möglicherweise neolithisch. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
200) Waldsassen, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 89-23. 
Am s Ortsrand von Waldsassen wurden w der Wondreb in der Flur „Am Mühlgraben" 
etwa 40 Silices gefunden, darunter ein endpaläolithischer und ein mesolithischer Stichel, 
zwei mesolithische Kernsteine sowie ein Kerbrest (Abb. 12, 21). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
201) Weiden i. d. Opf., Ortsteil Almesbach, TK 6339, Flurk. NO 74-19/20. 
Von einer seit längerem bekannten mesolithischen Fundstelle in der Flur „Im Leh-
brunnen" auf der ö Terrasse der Waldnaab wnw Almesbach (vgl. G. Zuckert, Vorge-
schichte im Weidner Raum. In: Weiden i.d. Oberpfalz [1971] 22 ff., bes. 23 mit dortiger 
Abb.) wurden jetzt wieder neue Lesefunde gemeldet. Exemplarisch für einen größeren 
Fundkomplex wurden 17 Silices vorgelegt, darunter ein Klingenfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. S. Zaruba 
202) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Sindeisberg, TK 6639, 
Flurk. NO 59-20. 
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Die bekannte Fundstelle „Hintere Hutweidäcker" (VHVO 138, 1998, 129 Nr. 84) 
erbrachte erneut zahlreiche endpaläolithisch/mesolithische Silexartefakte, darunter Kern-
steine und zwei Kratzer (Abb. 12, 22-24). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
203) Weislitz, Gde. Dieterskirchen, Lkr. Schwandorf, TK 6540, Flurk. NO 61-27. 
Von einer neuentdeckten Fundstelle ssw von Weislitz stammen mehrere endpaläolithische 
und mesolithische Silexartefakte (Abb. 12, 25-31), darunter zwei Kernsteine, vier Krat-
zer und mehrere Klingen. Außerdem wurden einige mittelalterliche Scherben aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
204) Wemberg, Gde. Wernberg-Köblitz, Lkr. Schwandorf, TK 6438/6439, Flurk. NO 67-19. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Hoffelder" (VHVO 136, 1996, 153 Nr. 79) 
wurden wieder einige mesolithische Silexartefakte gemeldet, darunter ein kleiner Kern-
stein und ein Kratzer. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
205) Wetzldorf, Gde. Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 82-15. 
Eine Fundstelle in der Flur „Birkäcker" ca. 1350-1550 m n der Erbendorfer Pfarrkirche 
erbrachte zahlreiches Silexmaterial des Spätpaläolithikums und Mesolithikums, darunter 
Kernsteine, Klingen, Kratzer und eine Rückenspitze. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
206) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
In der Flur „Mühlzell" ca. 750 m nö der Wiesauer Pfarrkirche fanden sich elf endpaläo-
lithisch/mesolithische Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
207) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Ottobad, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
Von der Flur „Kreuzäcker" ca. 625-1050 m wnw der Wiesauer Pfarrkirche wurden vier 
endpaläolithische Silices vorgelegt, darunter eine Rückenspitze und ein Kratzer (Abb. 12, 
32-33). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
208) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Schönfeld, TK 6039, Flurk. NO 85-20. 
Im Bereich des „Frankenbühl" ca. 850 m osö Schönfeld fanden sich einige mesolithische 
Silices, darunter zwei Kernsteine. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
209) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Schönfeld, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
Ungefähr 400 m ssw Schönfeld wurde in der Flur „Salier" eine wohl mesolithische Silex-
klinge aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
210) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Schönfeld, TK 6039, Flurk. NO 85-20. 
Von der „Leite" ca. 500 m ssö Schönfeld wurden einige endpaläolithische Silices vor-
gelegt, darunter ein Kratzer (Abb. 12, 34). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
211) Wiesent, Lkr. Regensburg, TK 6940, Flurk. NO 42-25. 
Eine seit dem Jahr 1997 bekannte paläolithische Freilandfundstelle im „Hochfeld" w 
Wiesent (VHVO 138, 1998, 129 Nr. 85) wurde 1998 exemplarisch sondiert. Dabei konn-
ten ausschließlich im rezenten Pflughorizont weitere paläolitische Silexartefakte geborgen 
werden. 
Vgl. M. Hilgart und C. Pasda, Der Löß bei Wiesent, Lkr. Regensburg - Archäologische 
Funde und Stratigraphie. Beitr. Arch. Oberpfalz 3, 1999, 105 ff. 
Verbleib der Funde: Universität Erlangen-Nürnberg, Lehrstuhl für Ur- und Frühgeschichte. 
Universität Erlangen-Nürnberg, Lehrstuhl für Ur- und Frühgeschichte 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0210-0
212) Willhof, Gde. Altendorf, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61/62-21. 
Von der altbekannten Fundstelle ca. 1050-1250 m w der Willhofer Kirche (VHVO 134, 
1994, 130 Nr. 50) stammen wieder einige teils getemperte mesolithische Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit. 
213) Wondreb, Gde. Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Wondrebhammer, TK 6040, 
Flurk. NO 85-25. 
Etwa 1000 m s bis ssö der Kirche von Wondreb fanden sich in der Flur „Hammeräcker" 
zwei Silices, darunter ein mesolithisches Kernfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
214) Würz, Gde. Püchersreuth, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, TK 6239, Flurk. NO 78-19. 
Von einer bekannten Fundstelle in der Flur „Schlattein" ca. 1125 m s/ssw der Wurzer 
Kirche unmittelbar ö der Bahnlinie Weiden-Wiesau (vgl. W. Schönweiß, Letzte Eiszeit-
jäger in der Oberpfalz [1992] 65ff.) wurden mehrere hundert endpaläolithischer und 
mesolithischer Silices vorgelegt (Abb. 12, 35-41; 13, 1-18), darunter mehrere Kern-
steine, einige Rückenspitzen, Kratzer, Stichel, Bohrer und Mikrolithen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
215) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Im Bereich der bekannten Fundstelle „Gwender" ca. 1300-1650 m wnw der Burgkapelle 
Zangenstein (VHVO 136, 1996, 153 Nr. 82) wurden erneut etwa 30 mesolithische Silex-
artefakte aufgesammelt, unter denen abgesehen von zwei Kernsteinen auch ein spätme-
solithisches Trapez ausgesondert werden konnte (Abb. 13, 19). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Reihengräberzeit sowie Mittelalter und Neu-
zeit. 
J U N G S T E I N Z E I T 
216) Alteglofsheim, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-21. 
In der Flur „Bei der Wieskapelle" ca. 100 m s der Wieskapelle wurde eine neolithische 
Pfeilspitze mit konkav eingezogener Basis aus grauem Silex gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Surel 
217) Alteglofsheim, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-21. 
Von der Flur „Mooshamer Wegäcker" ca. 50-100 m ö der Wieskapelle stammen ein frag-
mentiertes spitznackiges Steinbeil, einige Silices sowie wenige Scherben der Linearband-
keramik, der Stichbandkeramik und der Gruppe Oberlauterbach. 
Verbleib: Privatbesitz. E. und. J. Surel 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
218) Altmannsberg, Gde. Berching, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6835, Flurk. NW 48-02. 
In der Flur „Mittelzell" wurde ca. 950 m nw Altmannsberg das Fragment einer altneoli-
thischen Flachhacke aufgelesen (Abb. 13, 20). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/31). M. Moser 
219) Beratzhausen, Lkr. Regensburg, TK 6836, Flurk. NO 47-08. 
Auf dem Plateau der „Alten Burg" ö der Laaberschleife bei der Kohlmühle (vgl. Stroh 
1975, 238) wurde eine Sichel aus hellgrauem Plattensilex gefunden (Abb. 13, 21). Von 
der Fundstelle waren zuletzt 1995 neolithische Funde vorgelegt worden (VHVO 136, 
1996, 154 Nr. 85, unter „Beratzhausen, Lkr. Regensburg, Ortsteil Kohlmühle"). 
Verbleib: Mus. Parsberg. E. Olav 
220) Braunried, Gde. Roding, Lkr. Cham, Ortsteil Zenzing, TK 6840, Flurk. NO 50-27. 
Bereits 1997 fand sich am n Regenufer in der Flur „Regenfeld" ca. 650-700 m s der 
Ortsmitte von Zenzing eine sehr sorgfältig geschliffene neolithische Flachhacke aus grün-
grauem, feinkörnigem Felsgestein (Abb. 13, 22). Der Nacken des Stückes ist beschädigt. 
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Anschließende gezielte Begehungen der Fundstelle erbrachten darüber hinaus u. a. einige 
neolithische Silexartefakte aus Arnhofener Plattenhornstein (Abb. 13, 23-25). 
Vgl. A. Tillmann, Die jüngere Steinzeit im Osten der Oberpfalz: Eine Neuorientierung. 
Beitr. Arch. Oberpfalz 2, 1998, 111 ff., bes. Abb. 3. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Schwarzfischer 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
221) Bubach a. d. Naab, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 54-16. 
Schon vor 1990 wurden auf der „Schlagwiese" ca. 500 m s von Bubach einige mög-
licherweise neolithische Abschläge aus Arnhofener Silex aufgesammelt, darunter ein Prä-
parationsabschlag. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/171). K. Hornauer 
222) Bubach a.d. Naab, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 54-16. 
Schon vor 1990 wurden auf einer Fundstelle ca. 750 m so von Bubach ö der Kreisstraße 
SAD 5 mehrere steinzeitliche Silices aufgelesen, darunter einige möglicherweise neolithi-
sche Abschläge aus Arnhofener Plattenhornstein. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1992/172). K. Hornauer 
223) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-15, NO 52-14/15. 
Unter etwa 30 vorgeschichtlichen Scherben, die von einer neuen mehrperiodigen Fund-
stelle „In der Schicht" am nw Ortsrand von Burglengenfeld ca. 1450-1750 m w der Burg-
ruine vorgelegt wurden, befand sich auch die WS eines schnurkeramischen Gefäßes mit 
horizontalen Schnureindrücken (Abb. 13, 26). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter 
Zeitstellung. 
224) Dengling, Gde. Mötzing, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 37-26. 
Von den „Mitteräckern" am ö Ortsrand von Dengling (VHVO 138, 1998, 130 Nr. 96) 
wurde der Fund eines fragmentierten neolithischen Steinbeiles gemeldet (Abb. 13, 27). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Ziegler 
225) Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
Die Ausgrabungen in der Trasse der geplanten Dietfurter Ortsumgehung (VHVO 138, 
1998, 130 f. Nr. 97) wurden in den Jahren 1998 und 1999 großflächig fortgeführt. Dabei 
wurden am nö Trassenende ö von Dietfurt am Fuß des Wildensteiner Hanges neben zahl-
reichen anderen Befunden auch drei Hockergräber schnurkeramischer Zeitstellung auf-
gedeckt. Die Gräber lagen locker gestreut im Abstand von 25-50 m zueinander und 
waren sämtlich mit Beigaben versehen: Aus Grab A, der Bestattung eines Mannes, stam-
men zwei Silices und ein Geweihfragment, der Toten in Grab B war eine Silexklinge bei-
gegeben worden, und aus dem Grab eines Kindes wurden neben einem unverzierten 
Becher ein Steinbeil, ein Geweihgerät und eine Silexklinge geborgen. 
Vgl. F. Lore, Endneolithische und frühbronzezeitliche Gräber aus Dietfurt a. d. Altmühl, 
Lkr. Neumarkt i.d. Opf. Beitr. Arch. Oberpfalz 3, 1999, 125ff. - P. Schröter, Endneo-
lithische Skelettfunde von Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i. d. Opf. Ebd., 137ff. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neu-
zeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
226) Döfering, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, Ortsteil Lampachshof, TK 6641, Flurk. NO 59-34, 
„Lassafeld". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
227) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Kleinheitzenhofen, TK 6837, Flurk. NO 48-12. 
Im Bereich der Flur „Untere Breite" ca. 250-400 m n von Kleinheitzenhofen wurde ein 
trapezförmiges Einsatzbeilchen aus graugrün gebändertem Amphibolit endneolithischer 
Zeitstellung gefunden (Abb. 14, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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228) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-11, „Hinterm 
Hof". 
Zu einer möglicherweise neolithischen Silexklinge (Abb. 2, 17) s. unter Alt- und Mittel-
steinzeit. 
229) Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Aschenhof, TK 6138, Flurk. NO 81-14. 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
230) Fortschau, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kuchenreuth, TK 6137, Flurk. 
NO 82-10/11. 
Von der bekannten Fundstelle „Schrollenbühl" (VHVO 138, 1998, 123 Nr. 23, hier fälsch-
lich „Schrottenbühl") stammen auch zwei endneolithische Silexpfeilspitzen mit konkaver 
Basis (Abb. 14, 2-3). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
231) Furth im Wald, Lkr. Cham, Ortsteil Einberg, TK 6643, Flurk. NO 57-41. 
Aus dem Aushub einer Baugrube beim Weiler Einberg n der Kreisstraße CHA 4, ca. 1800 
m nö der Further Kirche, konnte ein möglicherweise neolithisches geschliffenes Fels-
gesteingerät mit einem verrundeten und einem bestoßenen Ende geborgen werden 
(Abb. 14, 4). 
Verbleib: Privatbesitz. W Perlinger 
232) Gebelkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 39-19. 
Von einer Fundstelle auf der „Ziegelofenbreite" am w Ortsrand von Gebelkofen wurden 
u.a. eine fragmentierte Flachhacke (Abb. 14, 5) sowie WS der Linearbandkeramik, der 
Stichbandkeramik und der Gruppe Oberlauterbach vorgelegt (Abb. 14, 6-10). 
Verbleib: Privatbesitz. U. Dams 
233) Großprüfening, Stadt Regensburg, TK 6938, Flurk. NO 42-15. 
Aus dem Bereich des römischen Kastellvicus (VHVO 138, 1998, 164 Nr. 350) stammen 
auch einige neolithische Silices. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/25). LfD 
S. auch unter römischer Kaiserzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
234) Hagelstadt, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-21. 
Von der bekannten Fundstelle in den Fluren „Wiesacker" und „Steinacker" unmittelbar n 
Hagelstadt (VHVO 136, 1996, 155 Nr. 98) wurden wieder zahlreiche Lesefunde gemel-
det, darunter zwei neolithische Flachhacken aus Amphibolit (Abb. 14, 11-12) und zahl-
reiche Silices, u.a. eine Pfeilspitze sowie ein Pfeilspitzenhalbfabrikat aus grauem bzw. 
hellgrauem Plattensilex (Abb. 14, 13-14). Unter dem umfangreichen keramischen Fund-
gut konnte ebenfalls jungsteinzeitliches Material ausgesondert werden (Abb. 14, 15-18; 
15, 1-22): Neben einigen RS und WS der Linearbandkeramik sowie der mittelneolithi-
schen Stichbandkeramik/Gruppe Oberlauterbach fanden sich dabei auch eine Münchs-
höfener Scherbe sowie der Standfuß eines pokalartigen, wohl ebenfalls jungsteinzeitlich 
datierenden Gefäßes. 
Verbleib: Privatbesitz und Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/7, 23). 
J. Hendlmeier, H. Millitzer 
S. auch unter Bronzezeit, Latenezeit und römischer Kaiserzeit. 
235) Hagelstadt, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-21. 
Auf dem „Langenerlinger Feld" fand sich ca. 600-650 m nnö der Hagelstadter Kirche eine 
gestielte Silexpfeilspitze des Endneolithikums (Abb. 16, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Millitzer 
236) Harting, Stadt Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-19. 
Auf der Flur „Am Ehweg" am nw Rand von Harting wurden neben einigen Silices meh-
rere älter- und mittelneolithische Scherben aufgesammelt, darunter je eine verzierte RS 
der Linearband- und der Stichbandkeramik (Abb. 16, 2-3). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
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237) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Oberndorf, TK 6137, Flurk. NO 83-
09. 
Auf der bekannten Fundstelle „Leitenäcker" (VHVO 138, 1998, 123 Nr. 28) fand sich 
neben zahlreichem mesolithischem Fundmaterial auch eine neolithische Silexpfeilspitze 
mit gerader Basis (Abb. 16, 4). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
238) Kirchenrohrbach, Gde. Walderbach, Lkr. Cham, Ortsteil Nassen, TK 6740, Flurk. NO 
51-27, „Nassen-Zell". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
239) Kötzersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Haunritz, TK 6137, Flurk. NO 
83-09. 
Im Bereich der Fundstelle in der „Pferchleite" sw Haunritz (VHVO 138, 1998, 124 
Nr. 35) wurde auch eine endneolithische Silexpfeilspitze aufgelesen (Abb. 16, 5). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
240) Krondorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 58-17. 
Auf einer bislang unbekannten Fundstelle in der Flur „Stockwiesen" ca. 600-700 m nw 
des Fronberger Schlosses fanden sich eine beidseitig retuschierte neolithische Klinge mit 
Sichelglanz sowie eine Silexpfeilspitze mit konkaver Basis (Abb. 16, 6-7). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
241) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Im Vorgriff auf den Bau eines Feuerwehrgerätehauses im Ortskern von Mangolding ca. 
150 m nw der Kirche wurde 1999 das betroffene Areal archäologisch untersucht. Dabei 
wurden in lockerer Streuung etwa 20 Siedlungsbefunde der mittelneolithischen Ober-
lauterbacher Gruppe erfaßt, unter denen auch der Grundriß eines Vierpfostenbaues re-
konstruiert werden konnte. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/15). LfD 
242) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
In direkter Nachbarschaft des schon bekannten Fundareals (VHVO 138, 1998, 133 
Nr. 117) konnten ca. 600-750 m n der Mangoldinger Kirche in der Flur „Am Lohgraben" 
eine WS der Oberlauterbacher Gruppe sowie einige wohl neolithische Silexabschläge auf-
gelesen werden. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
243) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Im Bereich des bekannten Fundortes „Am Aukofer Feld" ca. 500-800 m sö der Man-
goldinger Kirche (VHVO 136, 1996, 156 Nr. 108) wurden ein Bohrkern (Abb. 16, 8), 
eine als Klopfstein verwendete Silexknolle, mehrere Silexartefakte sowie eine RS der 
Oberlauterbacher Gruppe (Abb. 16, 9) aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
244) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-21. 
Von der bekannten Fundstelle „Herzogmühlbreite" zwischen der Herzogmühle und der 
Bahnlinie Regensburg-Passau (VHVO 138, 1998, 165 Nr. 358) wurden wieder neolithi-
sche Funde vorgelegt (Abb. 16, 10-21), darunter einige linearbandkeramische Scherben, 
Scherben der Stichbandkeramik/Gruppe Oberlauterbach sowie eine BS, die wohl der 
Münchshöfener Kultur zugeordnet werden muß. Außerdem fanden sich eine kleine Pfeil-
spitze aus weiß-grauem Silex sowie mehrere wohl neolithische Kernsteine, Klingenfrag-
mente und Abschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Kieltsch, E. Surel 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit, römischer Kaiserzeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
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245) Matting, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-14. 
Von einer Fundstelle im „Mühlgrabenfeld" am sö Ortsrand von Matting stammt u. a. eine 
endneolithische Silexpfeilspitze mit gerader Basis (Abb. 16, 22). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
246) Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-17. 
Unter etwa 25 Silices von einer neuen Fundstelle bei Maxhütte ca. 100-225 m nö der 
katholischen Kirche fand sich auch ein wohl neolithisch datierender Kernstein (Abb. 16, 
23). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
247) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 36-25. 
Die 1998 und 1999 fortgesetzten Ausgrabungen im Bereich des bekannten frühbronze-
zeitlichen Gräberfeldes zwischen Mötzing und Sünching (VHVO 138, 1998, 134 Nr. 124) 
förderten auch Siedlungsspuren der jungneolithischen Altheimer Kultur zutage, u.a. 
Reste eines Erdwerkes. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/52, 1999/5). LfD 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
248) Niedertraubling, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 40-20. 
Der Bau eines Feuerwehrgerätehauses in Niedertraubling ca. 150 m nw der Kirche war 
1998 Anlaß einer archäologischen Untersuchung des betroffenen Areals. Innerhalb des 
begrenzten Grabungsausschnittes konnten dabei einige Siedlungsgruben der Linearband-
keramik dokumentiert werden, aus denen zahlreiche Keramikbruchstücke und ein frag-
mentiertes Steinbeil stammen (Abb. 16, 24; 17, 1-12; 18, 1-16). 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/27). Fa. ArcTron 
249) Niedertraubling, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39/40-20. 
Ca. 250-400 m s der Niedertraublinger Kirche konnten zahlreiche neolithische Funde 
aufgesammelt werden. Neben drei Hornsteinknollen, einem Kernstein und zahlreichen 
Silices handelt es sich dabei um den sekundär als Klopfstein verwendeten Rohling einer 
Flachhacke (Abb. 19, 1) sowie mehrere RS und WS der Linearbandkeramik (Abb. 19, 
2-4). Vom selben Fundplatz stammen zwei bronze- bzw. urnenfelderzeitliche RS. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
250) Oberhinkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-18. 
Am n Ortsrand von Oberhinkofen wurde eine Silexpfeilspitze mit konkaver Basis gefun-
den (Abb. 19, 5). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
251) Oberhinkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-18. 
In der Flur „Wirtsbreiten" ca. 200-400 m w des Ortsrandes von Oberhinkofen konnten 
zahlreiche neolithische Funde aufgelesen werden, darunter drei trapezoide Steinbeile 
(Abb. 19, 6-8), ein Schuhleistenkeil (Abb. 19, 9), ein Felsgestein-Halbfabrikat mit fast 
fertiger Bohrung, einige Klopf- und Reibsteine, ein grob retuschiertes Plattensilexgerät 
und zahlreiche weitere Steingerätfragmente. Das Keramikspektrum der Fundstelle um-
faßt neben allgemein als neolithisch bzw. vorgeschichtlich anzusprechenden Stücken WS 
der Linearbandkeramik, der Stichbandkeramik sowie Rössener Ware, außerdem RS und 
WS der Gruppe Oberlauterbach und zwei RS der Chamer Gruppe (Abb. 19, 10-13; 20, 
1-12). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
252) Oberhinkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-18. 
Von der Flur „Bodenholz" unmittelbar n der bekannten Fundstelle „Im Hupfer" (VHVO 
138, 1998, 135 Nr. 131) stammen einige neolithische Lesefunde. Abgesehen von zahl-
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reichen Silices handelt es sich dabei um drei mittelneolithische WS sowie eine fragmen-
tierte Flachhacke (Abb. 20, 13-16). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Bronzezeit und Latenezeit. 
253) Oberhinkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scharmassing, TK 7038, 
Flurk. NO 40-17. 
Unmittelbar am n Rand der bekannten Fundstelle „Die obern Äcker" nw von Schar-
massing (VHVO 138, 1998, 136 Nr. 134) wurden in der Flur „Im Winkel" zwei neolithi-
sche Silexklingen und ein Bohrer gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
254) Oberisling, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-17. 
Von der bekannten Fundstelle im „Scharmassinger Feld" (VHVO 138, 1998, 136 Nr. 
135) wurden wieder sehr zahlreiche Lesefunde vorgelegt. Abgesehen von Keramik der 
Linear- und Stichbandkeramik fanden sich zahlreiche, teils retuschierte Silices, darunter 
einige Kratzer und Bohrer, sowie einige fragmentierte Steingeräte (Abb. 20, 17-18). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Hallstattzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
255) Oberisling, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-17. 
In den „Lehenwiesen" am sw Ortsausgang von Oberisling fand sich die BS eines Gefäßes 
der Oberlauterbacher Gruppe (Abb. 21, 1). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/2). S. Wiechmann 
256) Oberndorf, Gde. Freystadt, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 50-07. 
Bereits 1997 wurde ca. 850 m nnw der Oberndorfer Kirche in der Flur „Grundzeller" ein 
sehr großer durchbohrter Schuhleistenkeil gefunden (Abb. 21, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. G. Lux 
257) Pending, Lkr. Regensburg, Ortsteil Hölkering, TK 7038, Flurk. NO 40-16. 
Eine neue Fundstelle am n Rand des „Ammerholzes" s Hölkering ca. 1100-1350 m sö der 
Pentlinger Kirche erbrachte abgesehen von etwa 35 Silices - darunter ein Kernstein und 
einige Klingen - auch Fragmente dreier Felsgesteingeräte sowie eine am Nacken beschä-
digte Flachhacke (Abb. 21, 3). Außerdem fanden sich zehn unverzierte WS, die der 
Machart nach ins ältere Neolithikum weisen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Latenezeit. 
258) Perschen, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-20, „Stadtflecke". 
Zu einem möglicherweise neolithischen Artefakt (Abb. 8, 26) s. unter Alt- und Mittel-
steinzeit. 
259) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Von einer neuen mehrperiodigen Fundstelle auf dem „Hasenbuckel" im Bereich der ö 
Naabterrasse n Pielenhofen stammt auch ein fragmentiertes Steinbeil (Abb. 21,4). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit, Reihen-
gräberzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
260) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45-12. 
Eine neue Fundstelle in der „Uferbreite" auf der w Naabterrasse nw des Klosters Pie-
lenhofen erbrachte unter anderem auch das Fragment einer Axt aus Amphibolit. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
261) Premberg/Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
S. unter Saltendorf/Premberg. 
262) Rannersdorf, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-34, „Assmaad". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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263) Regensburg, Kumpfmühlerstraße 30-32, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Bauvorgreifende Untersuchungen eines Geländes s der Kumpfmühler Brücke brachten 
abgesehen von den erwarteten römischen Befunden völlig überraschend auch Gräber der 
älteren Jungsteinzeit zutage: Im S der Grabungsfläche stieß man auf zehn Körper- und 
drei Brandbestattungen der Linearbandkeramik, die mit Steingeräten, einem Knochen-
kamm sowie Muschel- und Schneckenschmuck teilweise ein qualitätvolles Beigabenspek-
trum aufwiesen. Die Grenzen des Friedhofes sind mit einiger Sicherheit lediglich im N er-
reicht. 
Vgl. L.-M. Dalimeier, G. Meixner, M. Schaich, Neue Ausgrabungen im „Großen Gräber-
feld" in Regensburg - Gräber der Linearbandkeramik und der römischen Kaiserzeit. 
Arch. Jahr Bayern 1999 (2000) 61 ff. - G. Meixner, Neue Ausgrabungen im „Großen 
Gräberfeld" in Regensburg. Befunde der Linearbandkeramik und der römischen Kaiser-
zeit. Beitr. Arch. Oberpfalz 4, 2001, 235 ff. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. 
Fa. ArcTron, Fa. Faustus, Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg und LfD 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
264) Regensburg, Pürkelgut, TK 6938, Flurk. NO 42-18. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Moostheile" sw des Pürkelgutes (VHVO 138, 
1998, 136 Nr. 143) wurden wieder Funde unterschiedlicher neolithischer Zeitstellung 
vorgelegt. Abgesehen von Scherben u. a. der Stichbandkeramik und der Oberlauterbacher 
Gruppe (Abb. 21, 5-11) fanden sich auch wieder mehrere Silexartefakte, darunter ein 
Schulterbohrer aus Arnhofener Plattensilex, ein Klingenkratzer aus Jurahornstein sowie 
eine endneolithische Pfeilspitze mit konkaver Basis (Abb. 21, 12-14). 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
265) Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 38-25. 
Von der Flur „Moosfeld" stammen aus dem Bereich des durch Luftbild bekannten Dop-
pelgrabenwerkes zwei WS der Linearbandkeramik sowie eine metallzeitliche WS. 
Verbleib: z. Zt. LfD. LfD 
266) Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 38-25. 
S. unter Bronzezeit. 
267) Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30. 
Von der bereits bekannten Fundstelle „Im Pfaffenfurt" (VHVO 138, 1998, 137 Nr. 148) 
stammt eine Flachhacke des älteren Neolithikums (Abb. 21, 15). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie un-
bestimmter Zeitstellung. 
268) Saltendorf/Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
Aus dem Bereich einer bekannten Luftbildfundstelle auf dem „Koppenbühl" am n/nw 
Ortsrand von Saltendorf ca. 900-1500 m nnö der Saltendorfer Kirche stammen neben 
zahlreichen Lesefunden unterschiedlichster Zeitstellung auch zwei endneolithische Silex-
pfeilspitzen (Abb. 21, 16-17). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit und Latenezeit. 
269) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Im Vorgriff auf die anstehende Friedhofserweiterung am s Ortsrand von Scheuer wurde 
das betroffene Areal archäologisch untersucht, wobei zahlreiche Siedlungsbefunde der 
mittelneolithischen Oberlauterbacher Gruppe dokumentiert werden konnten. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. Fa. ArcTron 
270) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Ca. 1000 m osö der Kirche von Scheuer fanden sich eine stichbandkeramische WS sowie 
mehrere wohl neolithische Silexklingen, -kratzer und -abschlage. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Surel 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
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271) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Von der bekannten Fundstelle „Dorfäcker" am s Ortsrand von Scheuer unmittelbar s der 
Kirche (VHVO 136, 1996, 159 Nr. 136) stammen zahlreiche neolithische Lesefunde, da-
runter neben einigen Silexartefakten auch das Fragment einer Hammeraxt (Abb. 21, 18) 
und eine Pfeilspitze aus dunkelgrauem Silex. Darüber hinaus wurden zahlreiche, v. a. 
mittelneolithische RS und WS (Abb. 22, 1-8) sowie eine spätneolithische RS mit arka-
denrandähnlicher Ausprägung (Abb. 22, 9) aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
272) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-20. 
S. unter Urnenfelderzeit. 
273) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-20, „Scheuermühlfeld". 
S. unter Hallstattzeit. 
274) Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-33. 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
275) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 61-18. 
Von einer bekannten jungsteinzeitlichen Fundstelle in der Flur „Auf der Ruit" (VHVO 
136, 1996, 160 Nr. 138) wurden wieder einige neolithische Silices vorgelegt. Neben 
Stücken aus Arnhofener Plattenhornstein, u. a. das Fragment einer retuschierten Klinge 
(Abb. 22, 10), befand sich darunter auch eine Klinge mit retuschierter Kerbe aus Jura-
hornstein (Abb. 22, 11). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
276) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-24. 
Ca. 500 m w von Taimering wurden ein Klingenkratzer und vorgeschichtliche WS ge-
funden. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Köbler 
277) Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-17. 
Unter etwa 55 Silexartefakten von einer neuen Fundstelle am sö Ortsrand von Teublitz 
befand sich auch ein neolithischer Kratzer (Abb. 22, 12). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
278) Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 37-19. 
S. unter Bronzezeit. 
279) Thumsenreuth, Gde. Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 82-17. 
Bei Bauarbeiten im Hofraum eines Anwesens im sö Ortsbereich von Thumsenreuth wurde 
ein neolithischer Silexdolch gefunden (Abb. 22,13). Nach Angaben des Eigentümers muß 
das Fundstück mit Erdreich von einem der benachbarten Felder auf das Grundstück 
gelangt sein. 
Vgl. G. Raßhofer, Archäologie im Landkreis Tirschenreuth. In: D. Knipping und G. Raß-
hofer, Denkmäler in Bayern, Bd. 45/3: Landkreis Tirschenreuth (2000) LVIIff., bes. 
LXVII mit Abb. 16. 
Verbleib: Privatbesitz. G. Steiner, B. Thieser 
280) Thurau, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-34, „Filzenwehr". 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
281) Tiefbrunn, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38/39-22. 
Im Vorgriff auf den Bau eines Flurbereinigungsweges w bis nw von Tiefbrunn wurde im 
Winter 1998 und im Frühjahr 1999 die geplante Wegtrasse im Bereich zwischen der 
Gemeindeverbindungsstraße Tiefbrunn-Aukofen und der Bahnlinie Regensburg-Passau 
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archäologisch untersucht. In den begrenzten Grabungsauschnitten konnten die Reste 
einer weitläufigen Siedlung der Linearbandkeramik nachgewiesen werden, darunter auch 
ausschnittsweise die Grundrisse mindestens zweier annähernd N-S orientierter Lang-
häuser mit Wandgräbchen. Darüber hinaus fanden sich mittelneolithische Siedlungs-
befunde. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/26). Fa. ArcTron 
282) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Entermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-21/22. 
Unter etwa 230 Silices, die von einer neuen Fundstelle in der Flur „Niederhof" auf der n 
Regenterrasse unmittelbar w Entermainsbach vorgelegt wurden, befanden sich auch eini-
ge wohl neolithische Stücke aus Arnhofener Material, darunter ein end- und kantenretu-
schierter Sicheleinsatz (Abb. 22, 14). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie un-
bestimmter Zeitstellung. 
283) Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Neue Ziegelhütte, TK 6642, Flurk. NO 60-35. 
Auf einer Fundstelle s des Weilers Neue Ziegelhütte fand sich eine fragmentierte endneo-
lithische Silexpfeilspitze (Abb. 22, 15). 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
284) Wolkering, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 38-18. 
Am nw Ortsrand von Wolkering befindet sich in den Fluren „Brunnäcker" und „Garten-
feld" eine bereits seit längerer Zeit bekannte, mehrperiodige Fundstelle (VHVO 130, 
1990, 228 Nr. 88), die wieder zahlreiche neolithische Lesefunde ergeben hat (Abb. 22, 
16-22; 23, 1-10). Es handelt sich um Scherben der Linearbandkeramik und des Mittel-
neolithikums, ein kleines trapezförmiges Steinbeil sowie zahlreiche Silices, darunter ein 
Kratzer, zwei Bohrer und eine Pfeilspitze. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Kieltsch, M. Pfreundner 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
285) Zaitzkofen, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Unterdeggenbach, TK 7139, Flurk. 
NO 34-20. 
Im Bereich ö des Steinbruches zwischen Unterdeggenbach und Zaitzkofen wurde ein kan-
tenretuschierter Abschlag aus gebändertem Arnhofener Plattensilex aufgelesen (Abb. 23, 
11). 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
286) Zinzendorf, Gde. Wörth a.d. Donau, Lkr. Regensburg, Ortsteil Hof, TK 7040, Flurk. NO 
41-29. 
Bereits vor längerer Zeit wurden in der Flur „Mitterfeld" ca. 200-300 m ssö des 
Ortskernes von Hof unmittelbar sw des Großen Perlbaches und der Kreisstraße R 44 drei 
neolithische Silices aufgesammelt, darunter ein kleiner Rundschaber. 
Verbleib: Kreisarchäologie Straubing-Bogen. 
J. Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
287) Zinzendorf, Gde. Wörth a.d. Donau, Lkr. Regensburg, Ortsteil Hof, TK 7040, Flurk. NO 
41-29. 
Vor einiger Zeit fanden sich in der Flur „Mitterfeld" ca. 350-500 m ssö des Ortskernes 
von Hof unmittelbar sw des Großen Perlbaches und der Kreisstraße R 44 eine flächig 
retuschierte Silexklinge sowie ein trapezoides, spitznackiges Einsatzbeilchen des späten 
Neolithikums (Abb. 23, 12-13). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
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B R O N Z E Z E I T 
288) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, TK 6639, 
Flurk. NO 61-21. 
Auf einer neuentdeckten Fundstelle in der Flur „Am Eichelberg" sö der Furthmühle wur-
den zahlreiche Scherben aufgelesen, von denen eine vorgelegt wurde. Bei dem Stück han-
delt es sich um eine feinkeramische RS, die sicher metallzeitlich, möglicherweise bronze-
zeitlich zu datieren ist. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
289) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, TK 6539, 
Flurk. NO 61-20/21. 
Unter einer Handvoll vorgeschichtlicher Scherben aus dem Bereich der bekannten Fund-
stelle unmittelbar w Furthmühle (VHVO 138, 1998, 120 Nr. 1) befanden sich auch eine 
wohl bronzezeitliche RS mit Leiste und fein gekerbter Randlippe sowie eine Scherbe mit 
Fingertupfenleiste der Bronze- bzw. Urnenfelderzeit (Abb. 23, 14-15). 
Verbleib: Privatbesitz H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
290) Berndorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10. 
Auf der bekannten Fundstelle in der Flur „Zwerchäcker" ca. 300-500 m nnö der Orts-
mitte von Berndorf (VHVO 138, 1998, 121 Nr. 5) konnte neben zahlreichen mesolithi-
schen Silices auch eine wohl bronzezeitliche RS mit verdickter Randlippe aufgesammelt 
werden. Vom selben Fundplatz stammen auch einige allgemein als vorgeschichtlich ein-
zuordnende Scherben. 
Verbleib: Mus. Kemnath und Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
291) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-15, NO 52-14/15. 
Am nw Ortsrand von Burglengenfeld wurde in der Flur „In der Schicht" ca. 1450-1750 
m w der Burgruine eine neue mehrperiodige Fundstelle entdeckt. Unter den etwa 30 vor-
geschichtlichen, größtenteils metallzeitlichen Scherben ließen sich auch zwei frühbronze-
zeitliche Stücke mit Tupfenleiste aussondern (Abb. 23, 16; 24, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter 
Zeitstellung. 
292) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
„Am Hofwiesgraben" unmittelbar s des großen Kiesweihers in der Naabaue bei Wölland 
wurde abgesehen von 16 allgemein als metallzeitlich anzusprechenden Scherben auch 
eine mittelbronzezeitliche WS mit Kornstichverzierung gefunden (Abb. 24, 2). Daneben 
fand sich eine hochmittelalterliche Goldglimmerscherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
293) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Unter etwa 70 vorgeschichtlichen, teils sicher metallzeitlichen Scherben von einer neuen 
Fundstelle „In der Au" befand sich auch eine wohl bronzezeitliche WS mit flächen-
deckenden vertikalen Ritzlinien (Abb. 24, 3). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Urnenfelderzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
294) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Vom „Wöllandacker" ca. 875-1150 m nö bis nnö der Burgruine Burglengenfeld stammen 
knapp 100 vorgeschichtliche, teils sicher metallzeitliche RS und WS, unter denen auch 
eine wohl bronzezeitliche RS mit verdickter Randlippe sowie zwei bronze- bzw. urnen-
felderzeitlich datierende WS mit Tupfenleiste ausgesondert werden konnten. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
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295) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölsenberg, TK 6539, Flurk. NO 
62-19/20. 
Unter etwa 90 vorgeschichtlichen Scherben, die auf der bekannten Fundstelle „Am Wöl-
senberg" (VHVO 138, 1998, 122 Nr. 168) aufgesammelt wurden, ließen sich auch einige 
bronzezeitliche aussondern, darunter eine RS mit verdickter, gerade abgestrichener 
Randlippe sowie zwei WS mit Tupfenleiste (Abb. 24, 4-6). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
296) Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
Auch in den Jahren 1998 und 1999 wurden die archäologischen Untersuchungen inner-
halb der Trasse der geplanten Dietfurter Ortsumgehung fortgeführt (VHVO 138, 1998, 
130 f. Nr. 97). Im Bereich des nö Trassenendes ö von Dietfurt wurde dabei neben zahl-
reichen Befunden anderer Zeitstellung ein frühbronzezeitliches Hockergrab dokumen-
tiert. Die O-W ausgerichtete Tote, deren Schädel im O lag, trug an einem Finger der rech-
ten Hand zwei Spiralfingerringe aus Bronze. 
Vgl. F. Lore, Endneolithische und frühbronzezeitliche Gräber aus Dietfurt a. d. Altmühl, 
Lkr. Neumarkt i. d. Opf. Beitr. Arch. Oberpfalz 3, 1999, 125 ff. - P. Schröter, Endneolithi-
sche Skelettfunde von Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf. Ebd., 137ff. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit, Mittelalter und 
Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
297) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Gessendorf, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Die mehrjährige Begehung einer mehrperiodigen Fundstelle ca. 200 m n Gessendorf 
erbrachte sehr zahlreiches Fundmaterial, das 1999 gesammelt vorgelegt wurde. Unter 
weit über tausend vorgeschichtlichen Scherben befanden sich auch ein spätbronzezeit-
liches Stück mit gerade abgestrichenem Rand, außerdem eine grobe RS mit außen getupf-
ter Randlippe sowie WS mit Fingertupfenleiste, die in die Bronze- bzw. Urnenfelderzeit 
datiert werden können (Abb. 24, 7-10). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit sowie 
Mittelalter und Neuzeit. 
298) Fortschau, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kuchenreuth, TK 6137, Flurk. 
NO 82-10/11. 
Auf der bekannten Fundstelle „Schrollenbühl" (VHVO 138, 1998, 123 Nr. 23, hier fälsch-
lich „Schrottenbühl") wurde auch eine bronzezeitliche WS mit Knubbe und Horizontal-
rillen gefunden (Abb. 24, 11). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
299) Fronau, Gde. Roding, Lkr. Cham, TK 6740, Flurk. NO 55-28. 
Eine bekannte, aus ursprünglich neun Hügeln bestehende Grabhügelgruppe am „Draxl-
berg" ca. 1050-1100 m onö Fronau (vgl. Stroh 1975, 148) wurde bei einer Ortsbegehung 
durch das LfD im Mai 1999 in Augenschein genommen. Dabei mußte man feststellen, 
daß im Zuge großflächiger Materialentnahme in diesem Bereich mindestens einer der 
Hügel, dessen angeschnittene Steinpackung in der Grubenwandung zu erkennen war, 
massiv gestört worden war. In einem abgestürzten Wurzelstock im inneren der Grube fan-
den sich ein lanzettförmiges, gebogenes Bronzeband, eine wohl metallzeitliche RS sowie 
einige Knochensplitter. Ein weiterer Hügel unmittelbar westlich der Grubenwandung war 
durch die modernen Eingriffe noch nicht betroffen, an seiner Oberfläche waren in Form 
einer Mulde jedoch deutlich die Spuren älterer Beraubung erkennbar. Aufgrund des star-
ken Bewuchses des umliegenden Geländes durch Strauch- und Buschwerk konnten keine 
weiteren Hügelwölbungen ausgemacht werden, so daß letztlich unklar bleibt, ob noch 
andere Grabhügel der modernen Störung zum Opfer gefallen sind. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. LfD 
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300) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, 
Flurk. NO 57-22. 
Im Bereich eines mutmaßlichen spätbronzezeitlichen Grabhügels in der Flur „Höhacker" 
(VHVO 138, 1998, 140 Nr. 172) fanden sich zwei menschliche Zähne. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
301) Griesstetten, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 
43-01. 
Der geplante Bau einer Produktions- und Lagerhalle durch die Firma Meilinger am sö 
Ortsrand von Dietfurt osö Griesstetten machte 1999 bauvorgreifende archäologische 
Grabungen erforderlich, in deren Verlauf Siedlungsspuren der mittleren Bronzezeit unter-
sucht werden konnten. Vereinzelt ließen sich auch Grundrisse von Pfostenbauten rekon-
struieren. Im w Bereich der Grabungsfläche fanden sich außerdem gut erhaltene Holz-
reste einer wohl neuzeitlichen Uferbefestigung. 
Vgl. F. Lore, Neue archäologische Untersuchungen in Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neu-
markt i.d. Opf. Beitr. Arch. Oberpfalz 4, 2001, 55ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/25). Fa. Faustus 
302) Hagelstadt, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-21. 
Unter zahlreichen neuen Lesefunden von der bekannten Fundstelle in den Fluren „Wies-
acker" und „Steinacker" unmittelbar n Hagelstadt (VHVO 136, 1996, 155 Nr. 98) konn-
te auch eine wohl bronzezeitliche Scherbe mit flächendeckenden parallelen Rillen aus-
gesondert werden. 
Verbleib: Privatbesitz und Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/7). H. Millitzer 
S. auch unter Jungsteinzeit, Latenezeit und römischer Kaiserzeit. 
303) Hochdorf, Gde. Duggendorf, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 48-11. 
Beim Aushub einer Baugrube am s Ortsrand von Duggendorf wurde eine beuteiförmige 
Grube angeschnitten. Aus ihrer Verfüllung konnten zwei wohl bronzezeitliche, sekundär 
gebrannte WS geborgen werden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
304) Hofdorf, Gde. Wörth a.d. Donau, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 41-28. 
Ca. 900 m sw der Kirche von Hofdorf unmittelbar ö eines Donaualtarmes wurden vor län-
gerer Zeit neben ca. 90 größtenteils relativ dünnwandigen metallzeitlichen WS auch ver-
zierte Scherben der Bronzezeit aufgelesen (Abb. 24, 12). 
Verbleib: Kreisarchäologie Straubing-Bogen. 
J. Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
305) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Bereits vor längerer Zeit fand sich auf dem „Schloßberg" (VHVO 138, 1998, 124 Nr. 32) 
eine sehr große Anzahl vorgeschichtlicher und mittelalterlicher Scherben, die jetzt vor-
gelegt wurden. Unter den mehr als 2100 Stücken befinden sich auch bronzezeitlich datie-
rende (Abb. 24, 13-17; 25, 1-5), darunter eine WS mit Leiterbandverzierung, eine mit 
Formstichleiste und eine mit Kornstich. Von hier stammen außerdem eine bronze- oder 
urnenfelderzeitliche RS und zwei WS mit Tupfenleiste (Abb. 25, 6-8). 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach, M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit sowie 
Mittelalter und Neuzeit. 
306) Katzdorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 54-17. 
Im Bereich einer Fundstelle in der Flur „Sandäcker" n Katzdorf wurden abgesehen von 
steinzeitlichen Silices auch zwei vorgeschichtliche Scherben aufgelesen, wobei eine RS 
mit ausbiegendem Rand wohl bronzezeitlich zu datieren ist (Abb. 25, 9). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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307) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Niederhof, TK 6638, Flurk. NO 
56-18, „Schübelfeid". 
S. unter Latenezeit. 
308) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 36-25. 
Die Untersuchungen im Bereich des frühbronzezeitlichen Gräberfeldes zwischen Mötzing 
und Sünching (VHVO 138, 1998, 134 Nr. 124) wurden auch 1998 und 1999 fortgesetzt. 
Dabei konnten 16 weitere, größtenteils stark verpflügte oder alt beraubte Gräber freige-
legt werden, unter deren wenigen erhaltenen Beigaben sich vor allem kleine Bronzeperlen, 
aber auch zwei Armspiralen, eine Bronzenadel und ein triangulärer Bronzedolch befan-
den. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/52, 1999/5). LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
309) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Von der bekannten Fundstelle in der ehemaligen Flur „Sandgasse" im Nabburger In-
dustriegebiet wurde wieder metallzeitliche Keramik vorgelegt, darunter eine spätbronze-
zeitliche RS mit gekerbter Randlippe, eine wohl bronzezeitliche Scherbe mit vertikaler 
Tupfenleiste (Abb. 25, 10) sowie eine WS mit Tupfenleiste der Bronze- bzw. Urnenfelder-
zeit. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Urnenfelderzeit sowie römischer Kaiserzeit. 
310) Niedertraubling, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39/40-20. 
S. unter Jungsteinzeit. 
311) Oberhinkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-18. 
Von der Flur „Bodenholz" unmittelbar n der bekannten Fundstelle „Im Hupfer" (VHVO 
138, 1998, 135 Nr. 131) stammt auch eine wohl spätbronzezeitliche RS mit getupfter 
Randlippe (Abb. 25, 11). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Jungsteinzeit sowie Latenezeit. 
312) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Unter gut 650 Scherben unterschiedlichster Zeitstellung aus dem Bereich einer bisher 
unbekannten mehrperiodigen Fundstelle auf dem „Hasenbuckel" im Bereich der ö Naab-
terrasse n Pielenhofen befanden sich auch zahlreiche früh- bis mittelbronzezeitliche 
Stücke (Abb. 25, 12-21; 26, 1-15; 27, 1), darunter die WS eines Rillenbechers, zwei 
Scherben mit doppelhalbkreisstempelverzierten Leisten und eine feinkeramische WS mit 
grobem Leiterband. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit, Reihen-
gräberzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
313) Pottenstetten, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kai, TK 6738, Flurk. NO 
52-14. 
Unter gut 100 vorgeschichtlichen bzw. metallzeitlichen Scherben von einer neuen Fund-
stelle ca. 200 m s Kai befanden sich auch zwei wohl bronzezeitlich datierende Stücke, 
darunter eine RS (Abb. 27, 2). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Urnenfelderzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
314) Premberg/Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
S. unter Saltendorf/Premberg. 
315) Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 38-25. 
Zwei Grabenschnitte im Bereich des Chamer Erdwerks in der Flur „Kellnerfeld" erbrach-
ten 1998 neben endneolithischen RS und WS - u.a. mit halbmondförmiger Formstichver-
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zierung, Besenstrichzier, Knubbe und Tupfenleiste - aus den unteren Grabenbereichen 
auch bronzezeitliche Funde aus den oberen Einfüllschichten, darunter eine einfache RS, 
eine WS mit rechteckiger Griffknubbe sowie eine WS mit Ritzverzierung (Abb. 27, 3-5). 
Vgl. J. W. E. Faßbinder und W. E. Irlinger, Magnetometerprospektion eines endneolithi-
schen Grabenwerkes bei Riekofen, Lkr. Regensburg. Beitr. Arch. Oberpfalz 2, 1998, 47 ff. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/54). LfD 
316) Saltendorf/Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
Im Bereich einer bekannten Luftbildfundstelle auf dem „Koppenbühl" am n/nw Ortsrand 
von Saltendorf ca. 900-1500 m nnö der Saltendorfer Kirche fanden 1998 gezielte Be-
gehungen statt, in deren Verlauf große Mengen vorgeschichtlicher, zum großen Teil sicher 
metallzeitlicher Keramik aufgesammelt werden konnten. Unter dem vorgelegten kerami-
schen Fundgut - ca. 260 teils graphitierte Scherben - befanden sich auch die RS eines 
feintonigen, glimmergemagerten Gefäßes sowie eine WS mit partieller Fingertupfenleiste 
wohl bronzezeitlicher Zeitstellung (Abb. 27, 6-7). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit und Latenezeit. 
317) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Auf der bekannten Fundstelle „Krumme Äcker" (VHVO 138, 1998, 162 Nr. 334) wurde 
eine bronzezeitliche WS mit Stempelband und Schrägrillen aufgelesen (Abb. 27, 8). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
318) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24. 
Bereits vor längerer Zeit wurde in der Flur „Am Laubenbach" ca. 1000-1150 m nnw der 
Kirche von Schwarzhofen eine größere Menge vorgeschichtlicher, teils sekundär gebrann-
ter Keramik gefunden. Unter dem Fundgut befinden sich zahlreiche Ränder, ein Band-
henkel und die WS eines Siebgefäßes (Abb. 27, 9-10), außerdem rillenverzierte, schwach 
kanneliierte und graphitierte Stücke, die eine Einordnung der Keramik in Bronzezeit 
(Abb. 27, 11-17; 28, 1-9) bzw. Urnenfelderzeit (Abb. 36, 3-4) ermöglichen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Hartl, M. Schmidt, A. Ziereis 
319) Sengenthal, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Weichselstein, TK 6734, Flurk. NW 53-03. 
1999 wurde dem LfD ein bronzenes Griffzungenschwert vorgelegt, das bereits 1953 beim 
Stockroden in einem ausgedehnten Waldgebiet ö Weichselstein entdeckt worden war und 
sich seither im Besitz der Familie Feßmann aus Weichselstein befindet (Abb. 28, 10). Das 
gut erhaltene Schwert, dessen Fundumstände die Zugehörigkeit zu einem Grab eher 
unwahrscheinlich erscheinen lassen, kann anhand seiner typologischen Merkmale dem 
Umkreis des spätbronzezeitlichen Typus Reutlingen angeschlossen werden. 
Vgl. G. Raßhofer, Zwei neue Bronzeschwerter aus dem Landkreis Neumarkt i.d. OPf. 
Arch. Jahr Bayern 1999 (2000) 35 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. F. Feßmann, M. Schmidt 
320) Sonnenried, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ödhof, TK 6639, Flurk. NO 
59-20. 
Unter den knapp 60 Stücken metallzeitlicher Keramik von einer neuentdeckten Fund-
stelle auf dem „Sandacker" wsw Ödhof befanden sich auch einige wohl bronzezeitliche 
Scherben (Abb. 28, 11-18). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
321) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 50-05. 
Im Hangbereich des „Schloßberges" (VHVO 138, 1998, 128 Nr. 77 - Stroh 1975, 206 
Nr. 1) wurden außerhalb des Sulzbürgplateaus in der Nähe des Pandurenlochs u. a. eine 
wohl bronzezeitlich datierende ritzverzierte WS mit Resten weißer Inkrustationsmasse 
sowie eine WS mit getupfter Leiste der Bronze- bzw. Urnenfelderzeit aufgelesen (Abb. 29, 
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1-2). Darüber hinaus fand sich eine latenezeitliche Graphittonscherbe sowie etwas hoch-
und spätmittelalterliche Keramik. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Urban 
322) Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 37-19. 
Die Erschließung eines Neubaugebietes am s Ortsrand von Thalmassing war Anlaß für 
archäologische Untersuchungen im Bereich der zukünftigen Straßentrassen. Da die im 
Herbst/Winter 1998 und Frühjahr 1999 durchgeführten Ausgrabungen auf die Erschlie-
ßungstrassen beschränkt blieben und die Befunde innerhalb der aufgedeckten Fläche rela-
tiv locker streuten, sind abschließende Aussagen zu vorgeschichtlichen Siedlungsakti-
vitäten in diesem Bereich nicht möglich. Immerhin läßt sich feststellen, daß die Besied-
lung hier bereits im Mittelneolithikum mit der Münchshöfener Kultur einsetzte. Der zeit-
lich jüngste Befund innerhalb der Grabungsfläche - eine schachtartige Eintiefung - datiert 
nach Ausweis der Keramik wohl in die Spätlatenezeit. Besonderes Interesse verdienen 
jedoch zwei ca. 1,4-1,5 m tiefe Gruben mit konkav einziehenden Wandungen, die sehr 
reichhaltiges feinkeramisches Material der frühen Bronzezeit, aber auch eine fragmen-
tierte Silexpfeilspitze und ein Miniatursteinbeil enthielten. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron 
323) Tiefenthal, Gde. Wörth a.d. Donau, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 41-28. 
Bereits vor längerer Zeit fand sich n eines Donaualtarmes ca. 1000 m osö der Kirche von 
Tiefenthal neben etwa 80 metallzeitlichen Scherben auch etwas bronzezeitliche Keramik, 
darunter ritzverzierte WS sowie die Schulterscherbe eines Gefäßes mit hängenden, 
punktgefüllten Dreiecken (Abb. 29, 3-6). 
Verbleib: Kreisarchäologie Straubing-Bogen. 
J. Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
324) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539/6639, Flurk. NO 61-23/24. 
In der Flur „Murach Zell" wurde auf der bekannten Fundstelle (VHVO 138, 1998, 128 
Nr. 79) neben vielen vorgeschichtlich/metallzeitlichen Scherben auch bronzezeitliche 
Keramik aufgelesen, darunter die RS eines Gefäßes mit randständiger Tupfenleiste sowie 
ein kerbverziertes Henkelfragment wohl ebenfalls bronzezeitlicher Zeitstellung (Abb. 29, 
7-8). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz, E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit, römi-
scher Kaiserzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
325) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
Bei Erdarbeiten für den Bau eines Stallgebäudes auf seinem Anwesen in Wolfersdorf 
(VHVO 138, 1998, 129 Nr. 81) konnte K. Zollbrecht gut 90 vorgeschichtliche Scherben 
bergen, darunter auch die Scherbe eines wohl mittelbronzezeitlichen Gefäßes mit Stand-
fuß. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
326) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 60-20. 
Von einer neuen Fundstelle im „Großen Acker" bei Weiding wurden zahlreiche vorge-
schichtliche Lesefunde gemeldet, wobei sich unter etwa 250 Scherben auch einige bronze-
zeitliche Stücke fanden. Dabei handelt es sich u.a. um zwei grob gemagerte, stempel-
verzierte WS sowie eine WS mit zwei parallelen, doppelhalbkreisstempelverzierten 
Schulterleisten der frühen Bronzezeit, eine RS mit getupfter Schulterleiste und schlickge-
rauhtem Unterteil und eine spätbronzezeitlich datierende RS mit getupfter Randlippe 
(Abb. 29, 9-13). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
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327) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Dietstätt, TK 6639, 
Flurk. NO 60-20, „Meßhof Zell". 
Zu einer wohl bronzezeitlichen Scherbe (Abb. 29, 14) s. unter Latenezeit. 
328) Willhof, Gde. Altendorf, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61/62-21. 
Auf der bekannten Fundstelle ca. 1050-1250 m w der Willhofer Kirche (VHVO 134, 
1994, 130 Nr. 50) wurden auch 30 metallzeitliche Scherben aufgelesen, darunter die WS 
eines Siebgefäßes sowie fünf einfache bronzezeitliche bzw. urnenfelderzeitliche RS. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
329) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Unter zehn metallzeitlichen Scherben von der bekannten Fundstelle „Gwender" ca. 
1300-1650 m wnw der Burgkapelle Zangenstein (VHVO 136, 1996, 153 Nr. 82) befand 
sich auch eine wohl bronzezeitliche BS mit konzentrischer Ritzverzierung um einen 
„Omphalos" (Abb, 29, 15). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit, Reihengräberzeit sowie Mittelalter 
und Neuzeit. 
U R N E N F E L D E R Z E I T 
330) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, TK 6539, 
Flurk. NO 61-20/21. 
S. unter Bronzezeit. 
331) Berg b. Neumarkt i.d. Opf, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Meilenhofen, TK 6634, 
Flurk. NW 58-05. 
Auf einer Fundstelle in der Flur „Seegasse" ca. 600-700 m n der Kapelle von Meilenhofen 
konnten zahlreiche urnenfelderzeitliche Scherben aufgelesen werden, unter denen sich 
auch einige nach Attinger Art verzierte sowie graphitierte Stücke befanden (Abb. 29, 
16-19). 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
332) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-15, NO 52-14/15. 
Unter dem größtenteils metallzeitlichen Fundmaterial, das von einer neuentdeckten mehr-
periodigen Fundstelle „In der Schicht" am nw Ortsrand von Burglengenfeld ca. 1450-
1750 m w der Burgruine vorgelegt wurde, befand sich auch die RS einer urnenfelderzeit-
lichen Schale (Abb. 30, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeit-
stellung. 
333) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Eine neue mehrperiodige Fundstelle „In der Au" lieferte etwa 70 teils sicher metallzeit-
liche Scherben, darunter auch die RS eines urnenfelderzeitlichen Trichterhalsgefäßes 
(Abb. 30, 2). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Bronzezeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
334) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15, 
„Wöllandacker". 
S. unter Bronzezeit. 
335) Burgweinting, Stadt Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-18. 
Auch in den Jahren 1998 und 1999 wurden die archäologischen Ausgrabungen im Neu-
baugebiet Burgweinting in den Fluren „Kirchfeld" und „Mühlfeld" fortgeführt (VHVO 
138, 1998, 145 Nr. 206). Im n Bereich des sondierten Areals dominierten dabei abermals 
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vorgeschichtliche Befunde unterschiedlicher Zeitstellung. Insbesondere konnten wieder 
mehrere Hausgrundrisse und Siedlungsgruben einer sich mehr und mehr abzeichnenden 
urnenfelderzeitlichen Großsiedlung, aber auch Siedlungsspuren der Latenezeit dokumen-
tiert werden. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/48, 1999/13). 
Fa. ArcTron und LfD 
S. auch unter römischer Kaiserzeit 
336) Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
Die archäologischen Untersuchungen in Zusammenhang mit der geplanten Umgehungs-
straße von Dietfurt (VHVO 138, 1998, 130 Nr. 97) fanden 1998 ihre Fortsetzung. Dabei 
ließ sich ö von Dietfurt n des 1997 entdeckten urnenfelderzeitlichen Friedhofs mit zahl-
reichen Pfostenlöchern und Gruben eine ausgesprochen dichte vorgeschichtliche Be-
siedlung dokumentieren, die ausweislich des Fundmaterials wohl größtenteils urnenfel-
der- bzw. hallstattzeitlich anzusetzen ist. Außerdem wurden zwei weitere Urnengräber 
geborgen, die mit einiger Sicherheit zu o. g. Gräberfeld gehören. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Hallstattzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit 
sowie unbestimmter Zeitstellung. 
337) Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
Die beabsichtigte Erweiterung der Firma Siebenwurst im SO Dietfurts in unmittelbarer 
Nähe zur bereits untersuchten Trasse der geplanten Dietfurter Ortsumgehung machte 
1998 eine Sondierung des betroffenen Geländes erforderlich. Dabei konnten Spuren 
urnenfelderzeitlicher Besiedlung festgestellt werden. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus 
338) Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
339) Dietfurt a.d. Altmühl/Mühlbach, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., 
TK 6935, Flurk. NO 43-01, „Im Sand". 
S. unter Hallstattzeit. 
340) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Gessendorf, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Im Berichtsjahr wurde das Fundmaterial mehrerer Jahre einer mehrperiodigen Fundstelle 
ca. 200 m n Gessendorf gesammelt vorgelegt. Unter mehreren Kilogramm vorgeschicht-
licher Keramik befanden sich auch einige urnenfelderzeitliche Stücke (Abb. 30, 3-19), 
u.a. RS innen facettierter Schalen und Keramik mit Verzierung Attinger Art. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Hallstattzeit, Latenezeit sowie Mittel-
alter und Neuzeit. 
341) Eltheim, Gde. Barbing, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-24. 
Ein geplantes Neubaugebiet am s Ortsrand von Eltheim war 1998 Anlaß großflächiger 
bauvorgreifender Ausgrabungen, in deren Verlauf neben Befunden der Frühlatenezeit und 
der römischen Kaiserzeit v. a. die Reste einer weitläufigen urnenfelderzeitlichen Siedlung 
mit zahlreichen rekonstruierbaren Gebäudegrundrissen nachgewiesen werden konnten. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/24). Fa. ArcTron 
342) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
Im Bereich der ehemaligen Kiesgrube Kavelius am n Fuß des Stadelberges (vgl. BVbl. 37, 
1972, 147) fand sich neben einem Klopfstein, einem Steinartefakt und zahlreichen all-
gemein als vorgeschichtlich einzuordnenden Scherben auch datierbares Material. Es han-
delt sich dabei hauptsächlich um urnenfelderzeitliche Keramik, darunter zwei WS 
Attinger Art, eine RS mit Turbanrand sowie einige riefenverzierte und graphitierte Scher-
ben. Daneben konnten aber auch eine kammstrichverzierte latenezeitliche Graphitton-
scherbe und die BS eines Gefäßes germanischer Art mit Standring aufgesammelt werden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/2). A. Frisch, J. Zuber 
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343) Fronberg, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 58-18, „Johannisleite". 
S. unter Latenezeit. 
344) Fronhof, Gde. Altendorf, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Auf den Abraumhalden der archäologischen Rettungsgrabung im Bereich der bekannten 
Fundstelle in der Flur „Gemeindezell" (VHVO 138, 1998, 147 Nr. 217) konnten 1998 
neben allgemein als metallzeitlich anzusprechenden Scherben noch etwa 20 urnenfelder-
zeitliche Stücke aufgelesen werden (Abb. 30, 20-25; 31, 1-4), darunter Scherben mit 
Fingertupfenleisten, facettierte Ränder und eine WS mit Resten einer Riefengruppe. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
345) Geisling, Pfatter, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 40-24. 
Im Vorgriff auf den geplanten Kiesabbau im Bereich eines Grundstückes sw Geisling 
unmittelbar s der Bundesstraße 8 Regensburg-Straubing fand 1998 eine flächige archäo-
logische Ausgrabung statt, in deren Verlauf ein urnenfelderzeitliches Brandgräberfeld auf-
gedeckt werden konnte. Infolge der landwirtschaftlichen Nutzung des Geländes waren die 
meisten Graburnen bereits durch den Pflug in Mitleidenschaft gezogen, jedoch zeichnet 
sich allgemein ein auffallender Reichtum der Grabausstattungen bzgl. Menge und Quali-
tät der Beigaben ab. Der ö Rand des Friedhofes wurde nicht erreicht. 
Im darauffolgenden Jahr wurde der Bereich ö des ergrabenen Gräberfeldausschnittes ge-
zielt begangen, um möglicherweise durch Lesefunde Aufschluß über die ö Ausdehnung 
des Friedhofes zu erhalten. Dabei konnten jedoch nur in einem begrenzten Areal un-
mittelbar ö des an die alte Ausgrabungsfläche anschließenden Feldweges fünf nicht näher 
datierbare unverzierte WS vorgeschichtlicher Zeitstellung aufgelesen werden, von denen 
zumindest vier mit einiger Sicherheit von einem einzigen Gefäß stammen. 
Vgl. S. Wiechmann und J. Zuber, Urnenfelderzeitliche Gräber aus Geisling, Lkr. Regens-
burg. Beitr. Arch. Oberpfalz 4, 2001, 79 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/37, 1999/20). 
Fa. ArcTron, J. Zuber 
346) Haidenkofen, Gde. Sünching, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 35-25. 
Bereits 1995 wurde aus dem Bereich des bekannten Gräberfeldes sö von Haidenkofen 
(vgl. W. Torbrügge, Die Bronzezeit in der Oberpfalz. Materialh. Bayer. Vorgesch. 13 
[1959] 202 Nr. 308, dort fälschlich Flurkarte NO 35-26) zahlreiche urnenfelderzeitliche 
Funde geborgen. Unter dem vorgelegten keramischen Material befinden sich neben Scher-
ben einer fein gemagerten Schale mit randständigem Henkel sowie einer Knickwand-
schale auch Teile zweier Trichterhalsgefäße und Fragmente von riefen-, ritz- bzw. buckel-
verzierten Gefäßen. Darüber hinaus fanden sich Fragmente eines bronzenen Anhängers 
sowie kleinteiliger Leichenbrand. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
347) Haindorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-19. 
Auf der bekannten Fundstelle in der Flur „Sandäcker" (VHVO 138, 1998, 148 Nr. 225) 
konnten wieder zahlreiche urnenfelderzeitliche Scherben aufgesammelt werden (Abb. 31, 
5-10). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
348) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Im Zuge archäologischer Untersuchungen auf dem Kallmünzer „Schloßberg" im Bereich 
des inneren Ringwalles, dem sog. „Ungarnwall", konnte eine detaillierte Wallstratigraphie 
dokumentiert werden, die eine Nutzung der Abschnittsbefestigung in der Urnenfelder-
sowie der frühen und späten Latenezeit bis in die Spätantike, das Frühmittelalter und in 
karolingisch-ottonische Zeit belegt. 
Vgl. M. Harnest und P. Schauer, Der Schloßberg oberhalb Kallmünz, Oberpfalz. Vor-
bericht über die archäologischen und bodenkundlichen Untersuchungsergebnisse des 
Jahres 1999. Arch. Korrbl. 30 (2000), 513 ff. 
Verbleib der Funde: Universität Regensburg, Lehrstuhl für Vor- und Frühgeschichte. 
Universität Regensburg, Lehrstuhl für Vor- und Frühgeschichte 
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349) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Unter mehreren Kilogramm Scherben, die größtenteils bereits 1990 auf dem „Schloß-
berg" (VHVO 138, 1998, 124 Nr. 32) aufgesammelt worden waren, konnte auch Material 
der Urnenfelderzeit ausgesondert werden (Abb. 31,11-19), darunter die RS einer Schale 
mit facettiertem Rand sowie WS mit vertikaler Kannelur, mit Verzierung Attinger Art und 
mit einer Ritzverzierung aus hängenden Dreiecken und Kreisdellen. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach, M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Hallstattzeit, Latenezeit sowie Mittel-
alter und Neuzeit. 
350) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Von den „Vilsäckern" auf der w Naabterrasse ca. 850-1150 m ssw der Kallmünzer Kirche 
wurden 25 vorgeschichtliche Scherben vorgelegt, darunter die RS eines urnenfelderzeit-
lichen Trichterhalsgefäßes und zwei Graphittonscherben der Latenezeit. Außerdem fand 
sich ein teilweise retuschiertes steinzeitliches Silexklingenfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
351) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Niederhof, TK 6638, Flurk. NO 
56-18, „Schübelfeld". 
S. unter Latenezeit. 
352) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-21. 
Von der bekannten Fundstelle in der „Herzogmühlbreite" (VHVO 138, 1998, 165 Nr. 
358) wurden u. a. auch eine urnenfelderzeitliche Bronzenadel und eine bronzene Tüllen-
pfeilspitze vorgelegt (Abb. 31, 20-21). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
S. auch unter Jungsteinzeit, Latenezeit, römischer Kaiserzeit sowie Mittelalter und Neu-
zeit. 
353) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 36-25. 
Aus dem Abraum der Grabung am s Ortsrand (VHVO 138, 1998, 134 Nr. 124) stammt 
das Fragment einer bronzenen Tüllenpfeilspitze (Abb. 31, 22). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Hallstattzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
354) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 37-26, „Bauhof". 
S. unter Reihengräberzeit. 
355) Mühlbach, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 
43-01/02. 
Vom „Wolfsberg" sö Dietfurt (vgl. Stroh 1975, 187 f. Nr. 6) wurden einige urnenfelder-
zeitliche Bronzefunde vorgelegt, deren Fundumstände auf Deponierungen kultischen 
Hintergrundes schließen lassen. Am nw Abhang des Berges w außerhalb des Außenwalles 
der Oberburg wurde in etwa 20 cm Tiefe zusammen mit einem Gußkuchen das Schneiden-
fragment eines schlanken Lappenbeiles aufgespürt (Abb. 31, 23; 32, 1). Ebenfalls außer-
halb des Ringwalles, jedoch am s Berghang in der Nähe des Torzuganges zur Unterburg, 
fand sich das Mittelstück eines zerbrochenen Bronzebeiles mit mittelständigen Lappen 
(Abb. 32, 2). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Urban 
356) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Auf einer bekannten Fundstelle der Bronze- und Urnenfelderzeit im Nabburger In-
dustriegebiet (ehemals „Sandgasse") 1000-1500 m ö bis osö der Pfarrkirche (VHVO 134, 
1994, 140 Nr. 126, unter „Diendorf, Stadt Nabburg") wurden neben allgemein metall-
zeitlicher Keramik auch vermutlich urnenfelderzeitliche Scherben aufgelesen (Abb. 32, 
3). Außerdem fanden sich etwas mittelalterliche Keramik - darunter eine goldglimmer-
gemagerte Scherbe - , ein kleiner Specksteinwirtel und eine kleine blaue Glasperle. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Bronzezeit sowie römischer Kaiserzeit. 
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357) Niedertraubling, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39/40-20. 
S. unter Jungsteinzeit. 
358) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Von einer neuentdeckten mehrperiodigen Fundstelle auf dem „Hasenbuckel" im Bereich 
der ö Naabterrasse n Pielenhofen wurden gut 650 Scherben vorgelegt, worunter sich 
mit einer Scherbe mit Schrägrand sowie einer WS mit seichten Horizontalkanneluren 
(Abb. 32, 4-5) auch etwas urnenfelderzeitliche Keramik aussondern ließ. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit, Latenezeit, Reihengräber-
zeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
359) Pottenstetten, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kai, TK 6738, Flurk. NO 
52-14. 
Von einer neuentdeckten Fundstelle im „Ziegelschlag" ca. 250 m nö Kai stammen rund 
550 metallzeitliche, teils oberflächengraphitierte Scherben mit einem hohen Anteil an 
Feinkeramik. Aus dem vorgelegten Material konnten auch viele urnenfelderzeitliche 
Stücke ausgesondert werden (Abb. 32, 6-15; 33, 1-19; 34, 1-19; 35, 1-4). Neben zahl-
reichen, teilweise facettierten Rändern handelt es sich dabei um kerb- oder fingertupfen-
verzierte WS, Scherben mit Kannelur sowie Stücke mit Ritz- und Abrollverzierung meist 
Attinger Art. Außerdem fand sich ein kleiner konischer Spinnwirtel. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
360) Pottenstetten, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kai, TK 6738, Flurk. NO 
52-14. 
Eine neue Fundstelle ca. 200 m s Kai erbrachte gut 100 vorgeschichtliche bzw. metall-
zeitliche Scherben, darunter auch urnenfelderzeitliches Material (Abb. 35, 5-9). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
361) Saltendorf/Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
Eine bekannte Luftbildfundstelle auf dem „Koppenbühl" am n/nw Ortsrand von Salten-
dorf ca. 900-1500 m nnö der Saltendorfer Kirche, die 1998 gezielt begangen wurde, lie-
ferte mehrere hundert vorgeschichtlicher, teilweise sicher metallzeitlicher Scherben. Unter 
dem gesichteten Material fanden sich auch einige urnenfelderzeitliche RS (Abb. 35,10-15). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit und Latenezeit. 
362) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-20. 
Aus dem Aushub für den Bau eines Gewächshauses unmittelbar s der Scheuermühle 
konnten neben zwei neolithischen Silices und 20 allgemein metallzeitlichen Scherben 
auch einige RS und WS der Urnenfelder- (Abb. 35, 16-18) und Hallstattzeit (Abb. 40, 
14) geborgen werden. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
363) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-20, „Scheuermühlfeld". 
S. unter Hallstattzeit. 
364) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21, „Mühlbügerl". 
S. unter Latenezeit. 
365) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Asbach, TK 6638, Flurk. NO 60-19. 
Eine neuentdeckte Fundstelle nw Asbach lieferte etwas urnenfelderzeitliche Keramik 
(Abb. 35, 19-20; 36, 1-2), darunter drei gekerbte bzw. getupfte RS sowie WS mit Tup-
fenleiste. Außerdem fanden sich mehrere wohl metallzeitliche RS. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Latenezeit und Reihengräberzeit. 
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366) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24. 
Auf der bekannten Fundstelle „Hinterm Friedhof" nw von Schwarzhofen (VHVO 138, 
1998, 128 Nr. 72) wurde beim Kanalbau bereits 1987 ein Urnengrab aufgedeckt und 
durch A. Ziereis geborgen. Bei der als Urne bezeichneten Keramik handelt es sich um 
Fragmente eines grobtonigen, nur bis zum Umbruch erhaltenen Gefäßes. Im Inneren der 
Urne befanden sich neben Leichenbrand die Fragmente eines kleinen, kugeligen Kragen-
halsgefäßes der Urnenfelderzeit bzw. Hallstattzeit sowie mehrere grob gemagerte WS 
eines weiteren Beigefäßes. Möglicherweise gehören einige Bodenfragmente eines größe-
ren Gefäßes sowie zwei feinere WS ebenfalls der Bestattung an, während eine außerdem 
im Bereich des Grabes angetroffene latenezeitliche Graphittonscherbe sicherlich nicht 
zugehörig ist. Ein auf dem beigefügten Zettel erwähnter, aber nicht näher bezeichneter 
Bronzegegenstand fand sich im vorgelegten Fundmaterial nicht. 
Von der Flur „Hinterm Friedhof" stammen außerdem zahlreiche Lesefunde. So wurden 
neben einer größeren Anzahl vorgeschichtlicher Scherben auch einige urnenfelderzeit-
liche aufgelesen, darunter eine WS mit Tupfenleiste und eine mit Rillenzier. Darüber hin-
aus fand sich etwas mittelalterliche Keramik. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Ziereis 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
367) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24. 
Zu urnenfelderzeitlicher Keramik aus dem Bereich der Flur „Am Laubenbach" (Abb. 36, 
3-4) s. unter Bronzezeit. 
368) See, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
Zu einem Fund aus dem Bereich der urnenfelderzeitlichen Fundstelle „Kiesgrube Kave-
lius" in der Flur „Sandäcker" s. unter unbestimmter Zeitstellung. 
369) Stulln, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Brensdorf, TK 6538, Flurk. NO 61-19. 
Eine Begehung der bekannten urnenfelderzeitlichen Lesefundstelle in der Flur „Pinsen-
trad" n Brensdorf (VHVO 136, 1996, 168 Nr. 205) erbrachte wieder etwas Keramik, u. a. 
sieben teils verzierte RS (Abb. 36, 5-11). 
Nachdem im Frühjahr 1999 auf einer begrenzten Fläche durch den Pflug auffallend viel 
keramisches Material nach oben verlagert worden war, wurde in Absprache mit dem LfD 
eine kleinflächige Notbergung veranlaßt. Es zeigte sich, daß der Pflug offenbar in eine 
homogene, dunkle Kulturschicht eingegriffen hatte, deren Grenzen in dem engen Gra-
bungsausschnitt von ca. 2,0 x 2,5 m nicht erreicht wurden und aus der ohne erkennbaren 
Befundzusammenhang rund 180 Scherben geborgen werden konnten. Beim Fundmaterial 
handelt es sich um größtenteils feinkeramische, z.T. oberflächengraphitierte Scherben, 
darunter zahlreiche, teils facettierte Ränder, zwei Henkel sowie viele verzierte RS und WS 
u.a. Attinger Art (Abb. 36, 12-19; 37, 1-21). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
370) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 50-05, 
„Schloßberg". 
S. unter Bronzezeit. 
371) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-24. 
Im Bereich der bekannten Villa rustica am ö Ortsrand von Taimering (VHVO 136, 1998, 
179 Nr. 292) fanden sich bereits 1996 u.a. auch zwei Fragmente möglicherweise urnen-
felderzeitlicher Bronzeringe mit Rillenzier (Abb. 38, 1-2). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
372) Trisching, Gde. Schmidgaden, Lkr. Schwandorf, TK 6538, Flurk. NO 63-15/16. 
Bereits vor längerer Zeit wurden auf dem sö Ausläufer des „Grafenberges" s des über den 
Berg verlaufenden Weges etwa 30 vorgeschichtliche Scherben gefunden und jetzt dem 
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LfD vorgelegt. Unter dem größtenteils unspezifischen Material befinden sich auch einige 
sicher urnenfelderzeitliche Scherben u. a. mit Fingertupfenleiste und Rillenzier. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
373) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539/6639, Flurk. NO 61-23/24. 
Von der bekannten Fundstelle „Murach-Zell" (VHVO 138, 1998, 128 Nr. 247) wurden 
u.a. auch wieder urnenfelderzeitliche Lesescherben vorgelegt (Abb.38, 3-8), darunter 
eine RS mit Rillenzier sowie eine ritz- und einstichverzierte WS. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Hallstattzeit, Latenezeit, römischer 
Kaiserzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
374) Unteraich, Gde. Guteneck, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unterkatzbach, TK 6539, Flurk. 
NO 62-22. 
In der Flur „Udlzell" wurde eine urnenfelderzeitliche WS mit Tupfenleiste aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
375) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
Beim Erdaushub für den Bau eines Stallgebäudes auf seinem Anwesen in Wolfersdorf 
(VHVO 138, 1998, 129 Nr. 81) barg K. Zollbrecht gut 90 vorgeschichtliche Scherben, 
unter denen sich u.a. auch urnenfelderzeitliches Material aussondern ließ (Abb. 38, 9-
12). Weitere etwa 115 Scherben stammen aus dem Bereich einer ebenfalls bei Erdarbeiten 
innerhalb desselben Grundstückes angeschnittenen vorgeschichtlichen Grube, die urnen-
felderzeitliche Keramik enthielt (Abb. 38, 13-17), u.a. Attinger Ware und einige RS. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
S. auch unter Bronzezeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
376) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
Unter etwa 50 vorgeschichtlichen Scherben, die im Bereich einer neuen Fundstelle ca. 
125-175 m w bis wnw Wolfersdorf aufgelesen wurden, fanden sich auch einige urnen-
felderzeitliche Stücke (Abb. 38, 18-22), und zwar je eine RS mit facettiertem Rand bzw. 
Schrägrand sowie drei WS mit Ringabrollung Attinger Art. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
377) Wellucker Wald, gemeindefreies Gebiet, Lkr. Amberg-Sulzbach, TK 6335, Flurk. NO 
72-02. 
Die Schutthalden zu Füßen des „Maximiliansfelsens" in der Flur „Birkenschlag" (VHVO 
134, 1994, 143 f. Nr. 151) erbrachten erneut eine größere Anzahl vorgeschichtlicher 
Keramikscherben und einige Knochensplitter. Die Masse des Fundgutes fand sich dabei 
trotz im gesamten Bereich gleichmäßig guter Fundbedingungen an der S- und W-Seite des 
Felsens, wobei sich eine auffallende Häufung im Schuttkegel einer Felsspalte ö des Auf-
gangs abzeichnete. Unter der großen Menge der hier aufgelesenen vorgeschichtlichen, 
teils metallzeitlichen Keramik befanden sich'auch sicher datierbare Scherben der Urnen-
felder- und der Latenezeit, u. a. die RS einer Turbanrandschale (Abb. 38, 23) sowie gra-
phitierte und kämm- bzw. besenstrichverziörte Keramik. An der Nordseite des Maximi-
liansfelsens wurden dagegen insgesamt nur elf vorgeschichtliche Scherben gefunden, von 
denen zumindest eine als urnenfelderzeitlich angesprochen werden kann (Abb. 38, 24). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/42-43). Ch. Neudert, J. Zuber 
378) Wolkering, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 38-18. 
Aus dem Bereich des bekannten urnenfelderzeitlichen Gräberfeldes im „Stenzelfeld" 
(VHVO 138, 1998, 151 Nr. 248 - H. Hennig, Urnenfelder aus dem Regensburger Raum. 
Materialh. Bayer. Vorgesch. A 65 [1993] 140 Nr. 30) wurden einige Scherben vorgelegt, 
darunter eine zweifach facettierte RS. Außerdem fanden sich drei steinzeitliche Silices. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/21). Ch. Neudert, J. Zuber 
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379) Zaitzkofen, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, TK 7139, Flurk. NO 34-21. 
Aus dem Bereich des unter „Pinkofen" bekannten Gräberfeldes im „Sandfeld" nö Zaitz-
kofen (vgl. A. Hofmann, Ein neues Urnengräberfeld bei Pinkofen, Lkr. Regensburg. Beitr. 
Arch. Oberpfalz 3, 1999, 179 ff.) wurde eine bronzene Zwiebelkopfnadel mit ritzver-
ziertem Schaft vorgelegt (Abb. 38, 25). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
380) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Auf der bekannten Fundstelle „Gwender" ca. 1300-1650 m wnw der Burgkapelle 
Zangenstein (VHVO 136, 1996, 153 Nr. 82) fanden sich abgesehen von allgemein metall-
zeitlicher Keramik auch zwei wohl urnenfelderzeitliche Scherben (Abb. 38, 26-27). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Reihengräberzeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
H A L L S T A T T Z E I T 
381) Dietfurt a.d. Altmühl Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
1998 und 1999 wurden die Grabungen in der Trasse der geplanten Dietfurter Ortsum-
gehung abgeschlossen (VHVO 138, 1998, 146 Nr. 211). Dabei wurde 1998 in der Alt-
mühlaue s von Dietfurt eine spektakuläre Entdeckung gemacht: Unter dem Auelehm hat-
ten sich im Grundwasserbereich Eichenpfostenreste eines Sechspfostenbaues von etwa 
6 x 4 m Grundfläche erhalten. Der Zustand der Hölzer war so gut, daß es gelang, den Bau 
des Hauses mittels Dendrochronologie auf 514 v. Chr. festzulegen. Aufgrund der außer-
gewöhnlichen Länge der Mittelkurve bilden die neuen Hölzer zudem eine hervorragende 
Ergänzung des jahrringchronologisch bisher teilweise ausgesprochen dünn belegten Zeit-
raums zwischen dem 8. und 4. vorchristlichen Jahrhundert. 
Vgl. F. Herzig, Eisenzeitlicher Gebäudegrundriß in Feuchtbodenerhaltung bei Dietfurt im 
Altmühltal. Dendrochronologische Untersuchung. Beitr. Arch. Oberpfalz 3, 1999, 215 ff. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neu-
zeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
382) Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 43-01/NO 43-01. 
Auch im W Dietfurts (VHVO 138, 1998, 146 Nr. 211) führte die Grabungskampagne 
1998/99 im Bereich der Einmündung der Kreisstraße NM 15 in die Staatsstraße 2230 
(alt) zur Aufdeckung zahlreicher Befunde vorgeschichtlicher Zeitstellung. Neben einer 
großen Anzahl von Pfosten- und Siedlungsgruben, darunter zwei Grubenhäuser wohl 
hallstattzeitlicher Zeitstellung, wurden dabei insbesondere die Reste eines wohl hallstatt-
zeitlichen Urnengrabes freigelegt. Die Bestattung war - wohl durch frühere Straßenbau-
maßnahmen - bereits massiv gestört, so daß lediglich der Boden der Graburne mit Teilen 
der Wandung sowie etwas Leichenbrand in situ dokumentiert werden konnten. Weitere 
Beigaben waren nicht vorhanden. Vermutlich ist das Urnengrab Teil des bereits bekann-
ten hallstattzeitlichen Gräberfeldes Dietfurt-Tennisplatz (vgl. K.-H. Röhrig, Das hallstatt-
zeitliche Gräberfeld von Dietfurt a.d. Altmühl. Archäologie am Main-Donau-Kanal 1 
[1995]). 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit, Mittelalter und Neu-
zeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
383) Dietfurt a.d. Altmühl/Mühlbach, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., 
TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
Die Trasse eines Flurbereinigungsweges in der Flur „Im Sand" sö der Dietfurter Orts-
umgehung wurde bauvorgreifend archäologisch untersucht. Außer einigen Siedlungs-
befunden der Urnenfelder- und der Spätlatenezeit konnten dabei Reste zweier stark ver-
pflügter hallstattzeitlicher Brandbestattungen sowie eines Körpergrabes unbestimmter 
Zeitstellung dokumentiert werden. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. LfD 
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384) Donaustauf, Lkr. Regensburg, TK 6939, Flurk. NO 43-20. 
In Absprache mit dem LfD waren durch die Verwaltungsgemeinschaft Donaustauf auf 
dem Burgberg (vgl. Stroh 1975, 243) in einem Bereich der Vorburg, der für eine bevor-
stehende Friedhofserweiterung vorgesehen ist, zwei Sondagegruben angelegt worden. 
Diese wurden bei einer Ortsbegehung durch das LfD im Juli 1999 in Augenschein genom-
men. Es zeigte sich, daß die Gruben in ihrem oberen Bereich offenbar in den Bauschutt-
horizont der mittelalterlichen Burgruine eingreifen. Aus dem Grubenaushub wurden je-
doch auch etwa zehn vorgeschichtliche, teils sicher metallzeitliche Scherben geborgen, 
unter denen sich auch die RS eines hallstattzeitlichen Kegelhalsgefäßes sowie eine latene-
zeitliche Graphittonscherbe befanden, so daß unter der mittelalterlichen Schuttschicht 
also durchaus mit der Erhaltung ungestörter Befunde der späthallstatt-/frühlatenezeit-
lichen Besiedlung des Burgberges gerechnet werden muß. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/8). LfD 
385) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Gessendorf, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Das über einen Zeitraum von mehreren Jahren aufgesammelte Fundmaterial einer mehr-
periodigen Fundstelle ca. 200 m n Gessendorf wurde im Berichtsjahr vorgelegt. Dabei 
konnte unter mehr als tausend Scherben auch hallstattzeitliche, z. T. graphitbemalte Kera-
mik ausgesondert werden (Abb. 39, 1-12), u.a. rollrädchenverzierte RS sowie RS von 
Kragenrandgefäßen. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie 
Mittelalter und Neuzeit. 
386) Forchheim, Gde. Freystadt, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 49-08. 
Ein ganz besonderes Fundstück wurde 1999 aus der Nähe von Forchheim gemeldet: Auf 
einem Feld in der Flur „Bühl" war bereits vor einigen Jahren ein bronzenes Griffzungen-
schwert des Typus Muschenheim (Stufe Ha C) entdeckt worden (Abb. 39, 13). Bei einer 
gezielten Begehung des Feldes im August 1999 wurde in einiger Entfernung zur Schwert-
fundstelle eine auffallende Konzentration aufgepflügter Scherben beobachtet, unter 
denen sich viele oberflächengraphitierte Stücke sowie einige RS und WS hallstattzeit-
licher Kegelhalsgefäße befanden (Abb. 40, 1-4). Eine eingehende Beobachtung des Ge-
ländes soll in der Zukunft zeigen, ob am „Bühl" womöglich eine größere hallstattzeitliche 
Nekropole verborgen liegt. 
Vgl. G.Raßhofer, Zwei neue Bronzeschwerter aus dem Landkreis Neumarkt i.d. OPf. 
Arch. Jahr Bayern 1999 (2000) 35 ff. 
Verbleib der Funde: Privatbesitz. J. Heindl 
387) Fronberg, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 58-18, „Johannis-
leite". 
S. unter Latenezeit. 
388) Gaißach, Gde. Königstein, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Lunkenreuth, TK 6335, Flurk. 
NO 71-03. 
Aus dem Bereich des bekannten mutmaßlichen Urnengräberfeldes „Auf dem Sand" un-
mittelbar sö Lunkenreuth (vgl. F. Leja, Die Höhle von Loch bei Königstein (A 38), Lkr. 
Amberg-Sulzbach, Opf. - eine urnenfelderzeitliche Begräbnis- oder Opferhöhle? Beitr. 
Arch. Oberpfalz 3, 1999, 71 ff., bes. 95 Nr. 4 und Abb. 1 Nr. 6) stammen gut ein Dutzend 
metallzeitlicher Scherben, darunter die rottonige RS eines wohl hallstattzeitlichen, roll-
rädchenverzierten Gefäßes. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-J. Haas 
389) Iffelsdorf, Gde. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, TK 6439, Flurk. NO 66-19. 
Eine neue Fundstelle im „Stockfeld" auf der w Naabterrasse ca. 1250-1350 m nw bis nnw 
des Ortskerns von Iffelsdorf erbrachte unter etwa 30 metallzeitlichen Scherben auch 
einige teils oberflächengraphitierte RS sowie ein Bandhenkelfragment hallstattzeitlicher 
Provenienz (Abb. 40, 5-8). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
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390) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Unter etwa 2100 Scherben, die größtenteils bereits 1990 auf dem Kallmünzer „Schloß-
berg" (VHVO 138, 1998, 148 Nr. 227) aufgesammelt worden waren, befinden sich auch 
einige hallstattzeitliche Stücke, u.a. die WS eines kleinen Kegelhalsgefäßes mit rotem 
Slipüberzug und Horizontalrillen (Abb. 40, 9). 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach, M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie Mit-
telalter und Neuzeit. 
391) Köfering, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-20, „Weiherbreite". 
S. unter Latenezeit. 
392) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Niederhof, TK 6638, Flurk. NO 
56-18, „Schübelfeld". 
S. unter Latenezeit. 
393) Lauterhofen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6635, Flurk. NO 59-01. 
Im Zuge einer Flurbegehung innerhalb des bekannten hallstattzeitlichen Gräberfeldes in 
der Flur „Krummer Weg" im SW von Lauterhofen fand sich im Bereich des 1996 bekannt 
gewordenen Schwertgrabes (VHVO 138, 1998, 153 Nr. 262, mit weiterer Literatur) ein 
gut erhaltener, rundstabiger Bronzering (Abb. 40, 10). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Braun 
394) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 36-25. 
Bei den 1998 und 1999 fortgesetzten Untersuchungen im Bereich des frühbronzezeit-
lichen Gräberfeldes zwischen Mötzing und Sünching (VHVO 138, 1998, 154 Nr. 266) 
konnte neben neolithischen, frühbronzezeitlichen und latenezeitlichen Befunden der be-
reits in Ausschnitten ergrabene hallstattzeitliche Herrenhof weiter untersucht werden. 
Hallstattzeitlich datieren auch einige Lesefunde aus dem Bereich des Neubaugebietes, so 
die RS einer bauchigen Schüssel. Die Randlippe des Stücks ist innen und außen graphit-
bemalt, die Wandung ist innen mit weißlichem, außen mit rotem Slip überzogen, im 
Bereich der teilweise mit Kerbmuster versehenen Kanneluren graphitiert (Abb. 40, 11). 
Aus dem Abraum der Grabung stammt außerdem die kreisstempelverzierte RS einer 
Schale (Abb. 40, 12). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/28, 52) und Privatbesitz. Ch. Krieger, LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
395) Mötzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 37-26, „Bauhof". 
S. unter Reihengräberzeit. 
396) Mühlbach, Gde. Dietfurt a. d. AltmüWDietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., 
TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
S. unter Dietfurt a. d. Altmühl/Mühlbach. 
397) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20, „Ledermühlbühl", ca. 1300-
1500 m ö der Nabburger Pfarrkirche. 
S. unter Latenezeit. 
398) Oberisling, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-17. 
Im Bereich einer Fundstelle im „Scharmassinger Feld" (VHVO 138, 1998, 154 Nr. 268) 
wurden abgesehen von zahlreichen jungsteinzeitlichen Funden auch zwei hallstattzeit-
liche RS aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Jungsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
399) Raitenbuch, Gde. Hohenfels, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Granswang, TK 6836, 
Flurk. NO 50-08. 
Unter der Leitung des LfD führte der Verein „Agricola" 1998 im bekannten hallstatt-
zeitlichen Grabhügelfeld „Gebert" (VHVO 136, 1996, 169 Nr. 218) die 1994 vorläufig 
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beendeten Ausgrabungen fort. Dabei wurden die stark verpflügten Steinpackungen meh-
rerer Grabhügel freigelegt. 
Verbleib der Funde: Mus. Parsberg. Agricola 
400) Saltendorf/Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16, „Kop-
penbühl". 
S. unter Latenezeit. 
401) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-20. 
Auf dem „Scheuermühlfeld" unmittelbar osö der Scheuermühle wurde neben neolithi-
schen und urnenfelderzeitlichen Scherben eine hallstattzeitliche RS mit Rollrädchenver-
zierung aufgelesen (Abb. 40, 13). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Pfreundner 
402) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-20. 
Zu einer wohl hallstattzeitlichen Scherbe aus dem Umkreis der Scheuermühle (Abb. 40, 
14) s. unter Urnenfelderzeit. 
403) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21, „Mühlbügerl". 
S. unter Latenezeit. 
404) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24, „Hinterm Friedhof". 
Zu einem bereits vor längerer Zeit geborgenen Brandgrab urnenfelderzeitlicher oder hall-
stattzeitlicher Zeitstellung s. unter Urnenfelderzeit. 
405) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Im Bereich des bekannten hallstattzeitlichen Grabhügelfeldes in der Flur „Horster 
Acker" (VHVO 138, 1998, 155 Nr. 273) konnten wieder einige Scherben sowie ein wohl 
menschlicher Knochen aufgelesen werden. Besonders hervorzuheben ist eine WS, die in 
Rollrädchentechnik eine der seltenen figürlichen Darstellungen der Hallstattzeit trägt 
(Abb. 40, 15). 
Vgl. A. Reichenberger, Eine figuralverzierte Scherbe der Hallstattzeit aus der nördlichen 
Oberpfalz. Beitr. Arch. Oberpfalz 3, 1999, 203 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
406) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 61-24. 
Unter vielen metallzeitlichen Scherben, die wieder von der bekannten Fundstelle in der 
Flur „Murach Zell" (VHVO 138, 1998, 155 Nr. 274) vorgelegt wurden, befanden sich 
auch einige graphitierte, wohl hallstattzeitliche RS und WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz, E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit, römischer 
Kaiserzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
407) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 57/58-03. 
Von der Flur „Beim Hirtbrunnen" s Wolfersdorf beiderseits der Straße nach Thürsnacht 
(VHVO 136, 1996, 174 Nr. 259) stammen 35 vorgeschichtliche, teils sicher metallzeit-
liche Scherben, darunter die RS eines hallstattzeitlichen Kleingefäßes mit S-förmigem 
Profil und eine WS mit Leiste. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
S. auch unter Latenezeit. 
408) Winkl, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Aicha, TK 6636, Flurk. NO 58-05. 
In einer Höhle an der westlichen Bergseite des „Kupferberges" ca. 500 m wnw Aicha, 
wahrscheinlich der „Nördlichen Kupferberghöhle" (Höhlenkataster-Nr. E 50a), wurden 
zwischen Geröllschutt mehrere metallzeitliche Scherben aufgelesen, von denen einige 
wohl in die Späthallstatt-/Frühlatenezeit zu datieren sein dürften. Außerdem fand sich 
wenig hoch- bis spätmittelalterliche Keramik. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/53). Th. Hoppe 
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409) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Von der bekannten Fundstelle nw der Burgkapelle von Zangenstein (VHVO 138, 1998, 
156 Nr. 278) wurde neben einer großen Silexklinge aus Abensberger Hornstein auch eine 
wohl hallstattzeitliche WS mit Ritzlinien- und Einstichzier vorgelegt (Abb. 40, 16). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
L A T E N E Z E I T 
410) Berg b. Neumarkt i. d. Opf., Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6634, Flurk. NW 58-05. 
Auf dem „Bergfeld" zwischen Berg und Meilenhofen (VHVO 138, 1998, 160 Nr. 315, 
unter „Meilenhofen") fand sich unter einigen vorgeschichtlichen Scherben wieder eine 
WS aus Graphitton. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
411) Bergham, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, TK 6739, Flurk. NO 51-22. 
Im n Ortsbereich von Bergham ca. 400-500 m nnw der Brücke über den Odischbach 
wurde eine latenezeitliche Graphittonscherbe aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Herrmann 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
412) Braunried, Gde. Roding, Lkr. Cham, Ortsteil Zenzing, TK 6840, Flurk. NO 50-27. 
Im „Regenfeld" am n Regenufer ca. 650-700 m s der Ortsmitte von Zenzing fanden sich 
neben Keramik unbestimmter vorgeschichtlicher bzw. metallzeitlicher Zeitstellung auch 
einige z.T. kammstrichverzierte Graphittonscherben der späten Latenezeit. Außerdem 
wurde etwas mittelalterliche Keramik aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Schwarzfischer 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Jungsteinzeit. 
413) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Unter einem Dutzend vorgeschichtlicher Lesescherben aus dem Bereich der bekannten 
karolingisch-ottonischen Siedlung „An der Mossendorfer Straße" (vgl. BVbl. 37 [1972] 
214) befanden sich auch zwei latenezeitliche Graphittonscherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
414) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-15, NO 52-14/15, „In der 
Schicht". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
415) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Greinhof, TK 6838, Flurk. NO 51-14. 
Auf einer mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Obere Zelle" unmittelbar n Greinhof 
fanden sich etwa 90 vorgeschichtliche, teils sicher metallzeitlich datierende Scherben. Der 
Rand einer S-förmig profilierten Schale sowie vier Stücke aus Graphitton, darunter die 
RS einer Situla, stammen aus der frühen Latenezeit. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
416) Burgweinting, Stadt Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-18, „Kirchfeld", „Mühlfeld". 
S. unter Urnenfelderzeit. 
417) Dachelhofen, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Büchelkühn, TK 6738, Flurk. 
NO 55-17. 
Unter 15 vorgeschichtlichen Scherben, die auf einer Fundstelle in den „Straßäckern" 
ca. 650-750 m sö der Büchelkühner Kirche aufgesammelt wurden, befand sich auch eine 
latenezeitlich datierende Graphitton-RS. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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418) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wörenberg, TK 6539, Flurk. NO 
62-19/20. 
Von der bekannten Fundstelle „Am Wölsenberg" (VHVO 138, 1998, 156 Nr. 287) 
stammt neben zahlreichen allgemein vorgeschichtlichen Scherben auch Keramik der La-
tenezeit (Abb. 40, 17-22; 41, 1-29; 42, 1-29), darunter RS S-förmig profilierter Gefäße 
sowie eine frühlatenezeitliche WS mit Girlanden- und Kreisstempelverzierung Brau-
bacher Art. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Bronzezeit. 
419) Dietfurt a.d. Altmühl/Mühlbach, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., 
TK 6935, Flurk. NO 43-01, „Im Sand". 
S. unter Hallstattzeit. 
420) Dietldorf, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6737, Flurk. NO 51-12. 
Unter einem Dutzend metallzeitlicher Scherben, die im Umkreis der Kläranlage ca. 
300-500 m s der Kirche von Dietldorf aufgesammelt wurden, befanden sich auch zwei 
latenezeitliche Graphittonscherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
421) Donaustauf, Lkr. Regensburg, TK 6939, Flurk. NO 43-20. 
S. unter Hallstattzeit. 
422) Duggendorf, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 47-12. 
Im sw Ortsbereich von Duggendorf fanden sich innerhalb eines Neubaugebietes „Am 
Mittelberg" drei vorgeschichtliche Scherben und drei latenezeitliche Graphittonscherben. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
423) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Gessendorf, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Die Begehung einer mehrperiodigen Fundstelle ca. 200 m n Gessendorf im Laufe mehre-
rer Jahre erbrachte ausgesprochen zahlreiches Fundmaterial, das 1999 vorgelegt wurde. 
Unter der großen Menge an Keramik fanden sich mehrere RS S-förmig profilierter Schäl-
chen späthallstatt-/frühlatenezeitlicher Datierung (Abb. 43, 1-5) sowie mehrere Graphit-
tonscherben der frühen Latenezeit. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit sowie 
Mittelalter und Neuzeit. 
424) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Gessendorf, TK 6838, Flurk. NO 49-12. 
Am n Ortsrand von Gessendorf wurde neben wenig allgemein als vorgeschichtlich an-
zusprechender Keramik auch eine kammstrichverzierte Graphittonscherbe der späten 
Latenezeit aufgesammelt. Außerdem fand sich eine hochmittelalterliche Goldglimmer-
scherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
425) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Weichseldorf, TK 6837, Flurk. NO 48-12. 
In den „Bodenäckern" s Weichseldorf wurden im Verlauf der letzten Jahre knapp zwei 
Dutzend vorgeschichtlicher Scherben aufgelesen, unter denen sich auch etwas teils 
kammstrichverzierte Graphittonkeramik befand. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
426) Eltheim, Gde. Barbing, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-24. 
S. unter Urnenfelderzeit. 
427) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
S. unter Urnenfelderzeit. 
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428) Fronberg, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 58-18. 
Von einer bisher unbekannten Fundstelle in der „Johannisleite" nö Fronberg wurden ab-
gesehen von Silexartefakten auch etwa 60 vorgeschichtliche, teils oberflächengraphitierte 
Scherben vorgelegt. Einige der Stücke, darunter eine WS mit Delle, gehören wohl in die 
Urnenfelderzeit, eine S-förmig profilierte RS datiert späthallstatt-/frühlatenezeitlich. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
429) Gögglbach, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 56-16. 
In der Flur „Baderleiten" ca. 200-275 m sö bis ssö der Gögglbacher Kirche fanden sich 
einige vorgeschichtliche Scherben, darunter eine latenezeitliche Graphittonscherbe sowie 
eine S-förmig profilierte RS möglicherweise späthallstatt-/frühlatenezeitlicher Datierung. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
430) Griesstetten, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 
43-01. 
Im Zuge weiterer Grabungen innerhalb der Trasse der geplanten Dietfurter Ortsum-
gehung (VHVO 138, 1998, 157 Nr. 290) wurden 1998 auch latenezeitliche Siedlungs-
spuren dokumentiert. Auf einem Kiesrücken innerhalb der Flußaue nw der Griesstetter 
Straße hatte sich eine alte Kulturschicht mit einer großen Anzahl Pfostenstandspuren und 
einigen Gräbchen erhalten. Das zahlreiche Fundmaterial, das v. a. aus der Kulturschicht 
geborgen werden konnte, läßt eine Datierung der Siedlung in die späte Latenezeit ver-
muten. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Mittelalter und 
Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
431) Hagelstadt, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-21. 
Unter etwa 150 Scherben, die auf der bekannten Fundstelle in den Fluren „Wiesacker" 
und „Steinacker" unmittelbar n Hagelstadt (VHVO 136, 1996, 155 Nr. 98) aufgelesen 
wurden, befanden sich auch zwei latenezeitliche Graphittonscherben (Abb. 43, 6). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/7, 23). H. Millitzer 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit und römischer Kaiserzeit. 
432) Haimbuch, Gde. Mötzing, Lkr. Regensburg, Ortsteil Oberhaimbuch, TK 7040, Flurk. NO 
37-26. 
Im Zuge bauvorgreifender Untersuchungen im Bereich eines geplanten Neubaus am n/nö 
Ortsrand von Oberhaimbuch wurden auch Spuren metallzeitlicher, z. T. sicher spätlatene-
zeitlicher Besiedlung aufgedeckt. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/16). LfD 
S. auch unter Reihengräberzeit. 
433) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Lindenhof, TK 6137, Flurk. NO 
82-10, „Geisacker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
434) Iffeldorf, Gde. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 65-19. 
Die bekannte Fundstelle im „Kapellenfeld" (VHVO 136, 1996, 148 Nr. 36) erbrachte 
neben wenigen allgemein als metallzeitlich anzusprechenden Scherben auch drei früh-
latenezeitliche RS (Abb. 43, 7-9). Außerdem wurde eine wohl mittelalterliche/frühneu-
zeitliche dunkelblaue Glasperle mit Zopfmuster aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
435) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12, „Schloßberg". 
Zu Ergebnissen der archäologischen Untersuchungen im Bereich des „Ungarnwalles" 
s. unter Urnenfelderzeit. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0239-6
436) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Unter etwa 15 kg Scherben vom Kallmünzer „Schloßberg" (VHVO 138, 1998, 159 Nr. 
306) konnte auch eine Menge Keramik der frühen Latenezeit ausgesondert werden (Abb. 
43, 10-23; 44, 1-12). Abgesehen von zahlreichen, teilweise ritzverzierten Graphitton-
scherben handelt es sich dabei insbesondere um RS S-förmig profilierter Schalen sowie 
einige RS und WS geriefter Drehscheiben wäre. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach, H.-W. Robold, M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit sowie 
Mittelalter und Neuzeit. 
437) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12, „Vilsäcker". 
S. unter Urnenfelderzeit. 
438) Köfering, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-20. 
Bereits 1987 waren im Baugebiet auf der „Weiherbreite" im N Köferings zahlreiche Spu-
ren vorgeschichtlicher Besiedlung u. a. der Latenezeit dokumentiert worden (vgl. U. Oster-
haus, Frühlatenezeitliche Gräber und Siedlungsspuren (Latene B) aus der Gemeinde 
Köfering, Lkr. Regensburg, Opf. In: Ausgrabungen und Funde in Altbayern 1987/88. Kat. 
Gäubodenmus. Straubing 13 [1989] 43 ff. - ders., Ein keltisches Dorf bei Köfering. In: 
S. Codreanu-Windauer und U. Osterhaus [Hrsg.], Auf Spurensuche [1992] 29ff.). Im Zuge 
der 1999 stattfindenden bauvorgreifenden Untersuchung im Bereich der Erschließungs-
trassen des unmittelbar angrenzenden Neubaugebietes „Weiherbreite II" wurden abgese-
hen von einer Grube, die sehr reichhaltiges keramisches Material der späten Hallstattzeit 
lieferte, ebenfalls Reste keltischer Besiedlung nachgewiesen. In den begrenzten Grabungs-
auschnitten konnte einerseits der Verlauf des seit 1987 bekannten spätlatenezeitlichen 
Grabens weiterverfolgt werden, andererseits fanden sich einige Grubenhäuser, die im 
Gegensatz zu den benachbarten, 1987 ergrabenen Pfostenbauten nach Ausweis des Fund-
materials ausschließlich der späten Latenezeit angehören. 
Vgl. A. Band, Beitr. Arch. Oberpfalz 5 (in Vorbereitung). Fa. ArcTron 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. 
439) Köfering, Lkr. Regensburg, Ortsteil Egglfing, TK 7039, Flurk. NO 39-19. 
Aus dem Bereich der bekannten spätlatenezeitlichen Siedlung in der Flur „Winkel" 
(VHVO 138, 1998, 159f. Nr. 309) wurden bereits vor längerer Zeit Graphittonscherben 
sowie die RS einer Schale vorgelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/16). Hj. Werner 
440) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Lindenlohe, TK 6638, Flurk. 
NO 59-18. 
Von einer neuen Fundstelle im „Holzfeld" sw Lindenlohe wurden auch etwa 20 vor-
geschichtliche Scherben vorgelegt, darunter zwei latenezeitliche Graphittonscherben. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
441) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Niederhof, TK 6638, Flurk. NO 
56-18. 
Von einem neuentdeckten Fundareal im „Schübelfeid" ca. 1650-1850 m sw bis ssw der 
Kirche von Kronstetten wurden das Fragment einer frühlatenezeitlichen Schichtaugen-
perle und das Bruchstück wohl eines profilierten Gagatarmreifen vorgelegt (Abb. 44, 
13-14). Mit ca. 250 Scherben konnte außerdem eine große Menge vorgeschichtlicher, 
teils metallzeitlicher Keramik aufgesammelt werden, unter der sich wenige Stücke der 
Bronze- bzw. Urnenfelderzeit, vor allem aber Graphittonkeramik und RS frühlatenezeit-
licher Datierung aussondern ließen (Abb. 44, 15-25). Vom selben Fundort stammt ein 
flacher, gezackter Spinnwirtel (Abb. 45, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
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442) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Roßbach, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
In der Flur „Beim Rondell" ca. 450-550 m wnw Roßbach wurden eine wohl latenezeit-
liche Graphittonscherbe sowie mittelalterliche Keramik gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
443) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-21. 
Auf der Flur „Herzogmühlbreite" zwischen der Herzogmühle und der Bahnlinie Regens-
burg-Passau (VHVO 138, 1998, 165 Nr. 358) wurde eine frühlatenezeitliche Graphitton-
WS mit gekerbter Leiste aufgelesen (Abb. 45, 2). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Surel 
S. auch unter Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, römischer Kaiserzeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
444) Matting, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-14. 
Vom „Mühlgrabenfeld" am sö Ortsrand von Matting wurde neben einer wohl metallzeit-
lich datierenden Scherbe auch eine wohl latenezeitliche Graphittonscherbe vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
445) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 36-25. 
S. unter Hallstattzeit. 
446) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 37-26, „Bauhof". 
S. unter Reihengräberzeit. 
447) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Ein Fundareal auf dem „Ledermühlbühl" ca. 1300-1500 m ö der Nabburger Pfarrkirche 
(VHVO 129, 1989, 275 Nr. 63) lieferte etwa 25 metallzeitliche Scherben, u.a. die 
schwach S-förmig profilierte RS eines späthallstatt-/frühlatenezeitlichen Gefäßes sowie 
ein graphitiertes Randstück. Von dieser Stelle war zuletzt 1991 ein wohl latenezeitlich 
datierender Fund vorgelegt worden (vgl. A. Tillmann, Eine Schrötlingsplatte aus dem 
Naabtal bei Diendorf, Stadt Nabburg, Landkreis Schwandorf, Oberpfalz. Arch. Jahr 
Bayern 1991 [1992] 102 ff.). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
448) Oberhinkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-18. 
In der Flur „Bodenholz" unmittelbar n der bekannten Fundstelle „Im Hupfer" (VHVO 
138, 1998, 135 Nr. 131) wurde auch die RS eines S-förmig profilierten Gefäßes der 
Frühlatenezeit aufgesammelt (Abb. 45, 3). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Jungsteinzeit und Bronzezeit. 
449) Oberölsbach, Gde. Berg b. Neumarkt i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6634, Flurk. 
NW 58-05. 
Eine bisher für steinzeitliche Funde bekannte Fundstelle auf der w Schwarzachterrasse 
s bis ssö Oberölsbach (vgl. W. Schönweiß, Mesolithikum im Landkreis Neumarkt/Opf. 
Beitr. zur Oberpfalzforschung 3 [1969] 53 ff., bes. 55f.) erbrachte auch eine wohl latene-
zeitliche Graphittonscherbe sowie eine metallzeitliche RS. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
450) Pentling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Hölkering, TK 7038, Flurk. NO 40-16. 
Aus dem Bereich einer neuen Fundstelle am n Rand des „Ammerholzes" s Hölkering 
wurde abgesehen von vielen neolithischen Lesefunden auch das Fragment eines spätlatene-
zeitlichen Armringes aus kobaltblauem Glas vorgelegt (Abb. 45, 4). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
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451) Perschen, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-20, „Wolfsbühl". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
452) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Unter mehreren hundert Scherben von einer neuen mehrperiodigen Fundstelle auf dem 
„Hasenbuckel" im Bereich der ö Naabterrasse n Pielenhofen fand sich auch Keramik der 
Frühlatenezeit (Abb. 45, 5-13), darunter viele Graphittonscherben sowie RS S-förmig 
profilierter Schalen. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Reihen-
gräberzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
453) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45-12. 
Von der„Uferbreite" auf der w Naabterrasse nw des Klosters Pielenhofen stammen zwei 
vorgeschichtliche WS, darunter eine wohl frühlatenezeitlich datierende Graphittonscherbe 
mit Kerbenverzierung. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Jungsteinzeit. 
454) Pollanten, Gde. Berching, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 48-04. 
Bauvorgreifende Untersuchungen sw Pollanten zwischen dem Mühlbach und dem Ludwig 
Donau-Main-Kanal führten 1999 in unmittelbarer Nähe der bekannten spätlatenezeit-
lichen Siedlung (vgl. VHVO 138, 1998, 161 f. Nr. 325, mit weiterer Literatur) zur Auf-
deckung weiterer Siedlungsbefunde derselben Zeitstellung, bei denen es sich um die s 
Fortsetzung o. g. Ansiedlung zu handeln scheint. Unter den in unterschiedlicher Dichte 
angetroffenen Befunden konnten auch die Grundrisse mehrerer Pfostenbauten wahr-
scheinlich gemacht werden. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. Fa. ArcTron 
455) Pottenstetten, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kai, TK 6738, Flurk. NO 
52-14. 
Unter rund 550 Scherben, die auf einer neuentdeckten Fundstelle im „Ziegelschlag" ca. 
250 m nö Kai aufgesammelt wurden, befanden sich auch zwei latenezeitliche Graphitton-
scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
456) Premberg/Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16, „Kop-
penbühl". 
S. unter Saltendorf/Premberg. 
457) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zilchenricht, TK 6639, 
Flurk. NO 60-20. 
Aus dem Bereich der bekannten Fundstelle „Richterzell" nö Zilchenricht (VHVO 138, 
1998, 127 Nr. 66) wurde neben einer allgemein metallzeitlich datierenden Scherbe auch 
ein latenezeitliches Stück aus Graphitton vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
458) Rechberg, Gde. Beratzhausen, Lkr. Regensburg, Ortsteil Neuhöfl, TK 6936, Flurk. NO 
46-08. 
Vom „Galgenberg" ca. 500 m w Neuhöfl stammt neben zwei vorgeschichtlichen Scherben 
auch ein wenig möglicherweise latenezeitliche Graphittonkeramik. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/9). J. F. Göbel 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
459) Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30. 
Unter neun vorgeschichtlich/metallzeitlichen Scherben von der bekannten Fundstelle in 
der Flur „Im Pfaffenfurt" ca. 1750 m wsw der Rötzer Pfarrkirche (VHVO 138, 1998, 137 
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Nr. 148) befanden sich auch zwei latenezeitliche Graphittonscherben mit Kammstrich-
bzw. Besenstrichzier. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jüngsteinzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbe-
stimmter Zeitstellung. 
460) Saltendorf/Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
Im Zuge gezielter Begehungen einer bekannten Luftbildfundstelle auf dem „Koppenbühl" 
am n/nw Ortsrand von Saltendorf ca. 900-1500 m nnö der Saltendorfer Kirche wurde 
eine Fülle teils sicher metallzeitlicher Scherben aufgesammelt. Unter dem Fundgut konn-
ten neben latenezeitlichen Graphittonscherben auch einige Stücke der Späthallstatt- bzw. 
Frühlatenezeit ausgesondert werden (Abb. 45, 14-18; 46, 1-3). 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit und Urnenfelderzeit. 
461) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kuntsdorf, TK 6738, Flurk. NO 
52-16. 
Am sw Ortsrand von Kuntsdorf fand sich eine latenezeitliche Graphittonscherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mitttelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
462) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Krumme Äcker" (VHVO 138, 1998, 162 
Nr. 334) wurden wieder zahlreiche latenezeitliche Scherben vorgelegt (Abb. 46, 4-23; 47, 
1-4), darunter Graphittonkeramik. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Bronzezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
463) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Auf dem w Hang des „Mühlbirl" ca. 250-500 m nö der Schwarzacher Kirche (VHVO 
132, 1992, 223 Nr. 247) wurden wieder einige vorgeschichtliche Scherben aufgelesen. 
Unter dem vorgelegten Material, das größtenteils einen metallzeitlichen Eindruck macht, 
befinden sich zwei RS wohl urnenfelder- bzw. hallstattzeitlicher Datierung, aber auch 
etwas latenezeitliche Graphittonkeramik. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
464) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Asbach, TK 6638, Flurk. NO 60-19. 
Von einer neuentdeckten Fundstelle nw Asbach stammt u. a. die RS einer S-förmig profi-
lierten Schale (Abb. 47, 5). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit und Reihengräberzeit. 
465) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. 60-24. 
Auf der bekannten mehrperiodigen Fundstelle „Hinterm Friedhof" am nw Ortsrand von 
Schwarzhofen (VHVO 138, 1998, 162f. Nr. 335) wurde bereits vor längerer Zeit das 
Fragment einer blauen Schichtaugenperle aufgelesen (Abb. 47, 6). Außerdem fand sich 
neben allgemein vorgeschichtlicher Keramik auch eine latenezeitliche Graphittonscherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Ziereis 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Urnenfelderzeit. 
466) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 50-05, „Schloß-
berg". 
S. unter Bronzezeit. 
467) Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 37-19. 
S. unter Bronzezeit. 
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468) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 61-24. 
Von der bekannten mehrperiodigen Fundstelle „Murach Zell" s von Uckersdorf (VHVO 
138, 1998, 128 Nr. 79) stammt eine latenezeitliche, sehr stark korrodierte Ringperle aus 
blauem, leicht transluzidem Glas mit horizontalen, wohl weißen Fäden (Abb. 47, 7). 
Abgesehen davon fanden sich unter vielen vorgeschichtlich-metallzeitlichen Scherben 
auch einige Stücke der Latenezeit, darunter eine frühlatenezeitliche WS mit Finger-
kerbenreihe (Abb. 47, 8) und etwas Graphittonkeramik. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, römi-
scher Kaiserzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
469) Unteraich, Gde. Guteneck, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unterkatzbach, TK 6539, Flurk. 
NO 62-22. 
Von der Flur „Udlzell" stammen einige latenezeitliche Scherben (Abb. 47, 9-12) - dar-
unter zwei RS S-förmig profilierter Schalen der frühen Latenezeit und Graphittonkeramik 
- sowie ein Spinnwirtel aus Graphitton (Abb. 47, 13). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
470) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Entermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-21/22. 
Eine neuentdeckte Fundstelle in der Flur „Niederhof" auf der n Regenterrasse unmittel-
bar w Entermainsbach erbrachte abgesehen von sehr zahlreichem steinzeitlichem Silex-
material auch etwa 140 vorgeschichtlich/metallzeitliche Scherben, darunter drei latene-
zeitliche Graphittonscherben sowie eine feinkeramische RS mit ausladendem Rand wohl 
derselben Zeitstellung. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbe-
stimmter Zeitstellung. 
471) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Obermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-22. 
Im Bereich der Flur „Steinhügel" zwischen dem nö Ortsrand von Obermainsbach und 
dem Regen fanden sich neben zahlreichen Silices auch einige vorgeschichtlich/metallzeit-
liche Scherben, darunter eine wohl latenezeitliche Graphittonscherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Herrmann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
472) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
Unter gut 90 vorgeschichtlichen Scherben, die K. Zollbrecht aus dem Aushub für den Bau 
eines Stallgebäudes auf seinem Anwesen in Wolfersdorf (VHVO 138, 1998, 163 Nr. 341) 
bergen konnte, fand sich auch eine latenezeitliche Graphittonscherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
473) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
In den „Langwiesen" am ö Ortsrand von Wolfersdorf wurde abgesehen von etwas allge-
mein vorgeschichtlicher Keramik auch eine latenezeitliche Graphittonscherbe aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
474) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 57/58-03. 
Aus dem Bereich der Flur „Beim Hirtbrunnen" s Wolfersdorf zu beiden Seiten der Straße 
nach Thürsnacht (VHVO 136, 1996, 174 Nr. 259) stammen auch fünf z.T. kammstrich-
verzierte Graphittonscherben. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
S. auch unter Hallstattzeit. 
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475) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Grafenricht, TK 6639, Flurk. NO 56-20, 
„Bürschling", „Leite". 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
476) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 60-20. 
Unter etwa 250 Scherben vom „Großen Acker" bei Weiding fand sich auch etwas latene-
zeitliche Graphittonkeramik, darunter zwei RS mit Dreiecksrand. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
477) Weiding, Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Dietstätt, TK 6639, Flurk. 
NO 60-20. 
Von der bekannten mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Meßhof Zell" ca. 300-500 m 
nw Dietstätt (VHVO 136, 1996, 174 Nr. 260) wurden wieder einige latenezeitliche Scher-
ben vorgelegt, darunter zwei RS S-förmig profilierter Schalen und Graphittonkeramik 
(Abb. 47, 14-16). Eine WS mit Einstichreine (Abb. 29, 14) ist möglicherweise bronze-
zeitlich. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
478) Wellucker Wald, gemeindefreies Gebiet, Lkr. Amberg-Sulzbach, TK 6335, Flurk. NO 
72-07. 
Zu latenezeitlichen Lesefunden vom „Maximiliansfelsen" s. unter Urnenfelderzeit. 
479) Winkl, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Aicha, TK 6636, Flurk. NO 58-05, 
„Kupferberg". 
S. unter Hallstattzeit. 
R Ö M I S C H E K A I S E R Z E I T 
480) Alteglofsheim, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-21. 
Im O von Alteglofsheim in der Flur „Mooshamer Wegäcker" ca. 80-100 m ö der Wies-
kapelle wurde etwas Terra sigillata sowie Gebrauchskeramik aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. E. und. f. Surel 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
481) Alteglofsheim, Lkr. Regensburg, Ortsteil Aumühle, TK 7039, Flurk. NO 38-20. 
Im Bereich einer römischen Fundstelle am s Pfatterufer ca. 400 m sw der Aumühle wur-
den bereits 1997 einige römische Bronzefunde aufgelesen, darunter eine Schnalle, ein 
Fibel- und ein Schnallenfragment (Abb. 47, 17-19) sowie drei Fragmente eines römischen 
Militärdiploms. 1998 erbrachte dieselbe Fundstelle zwei weitere Fragmente desselben 
Diploms sowie sieben Silbermünzen. 
Vgl. K. Dietz, Ein neues Militärdiplom aus Alteglofsheim, Lkr. Regensburg - Urkunden 
aus der Frühzeit des Kaisers Antoninus Pius. Beitr. Arch. Oberpfalz 3, 1999, 225 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
482) Burgweinting, Stadt Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-18. 
Auch in den Jahren 1998 und 1999 wurden die archäologischen Ausgrabungen im Neu-
baugebiet Burgweinting in den Fluren „Kirchfeld" und „Mühlfeld" fortgeführt (VHVO 
138, 1998, 145 Nr. 345). Im S der Fläche konzentrierten sich die Untersuchungen v. a. 
auf den Innenbereichs der bekannten Villa rustica. Neben Teilen der Umfassungsmauer 
und Mauerresten zweier Steingebäude sind hier v. a. fünf Brunnen besonders erwähnens-
wert, u. a. die Überreste eines Faß- und eines Kastenbrunnens, von denen letzterer auf-
grund der hervorragenden Erhaltung der Holzverschalung in die Zeit um 160 n.Chr. 
datiert werden konnte. Eines der römischen Gebäude war überlagert von einem kleinen 
spätmerowingerzeitlichen Reihengräberfeld. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/47, 1999/12, 14). 
Fa. ArcTron und LfD 
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483) Eltheim, Gde. Barbing, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-24. 
S. unter Urnenfelderzeit. 
484) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
Zu einer Scherbe germanischer Art s. unter Urnenfelderzeit. 
485) Großprüfening, Stadt Regensburg, TK 6938, Flurk. NO 42-15. 
Aus dem Bereich des Kastellvicus (VHVO 138, 1998, 164 Nr. 350) wurden neben eini-
gen Bronzefragmenten wieder Gebrauchskeramik und Terra-sigillata-Scherben vorgelegt, 
darunter mittelkaiserzeitliche Relief-Terra-sigillata (Abb. 47, 20-21). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/25) und Privatbesitz. W. Fach 
S. auch unter Jungsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
486) Hagelstadt, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-21. 
Von den bisher als neolithische Fundstellen bekannten Fluren „Wiesacker" und „Stein-
acker" unmittelbar n Hagelstadt (VHVO 136, 1996, 155 Nr. 98) wurden nun auch römi-
sche Funde vorgelegt. Dabei handelt es sich abgesehen von etwa 30 Scherben von Ge-
brauchskeramik (Abb. 47, 22; 48, 1-2) um ein Reibschalenfragment sowie einige Terra-
sigillata-Stücke. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/7, 23). H. Millitzer 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit und Latenezeit. 
487) Irl, Stadt Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-20. 
Auf der Flur „Laubbergbreite", nach älterer Fundmeldung offenbar aus dem Bereich eines 
durch Luftbilder bekannten rechteckigen Grabenwerkes (VHVO 136, 1996, 175 Nr. 268, 
mit weiterer Literatur), wurden zu unbekanntem Zeitpunkt mehrere Scherben römischer 
Gebrauchskeramik sowie eine Terra-sigillata-Scherbe aufgesammelt. Vom selben Fundort 
stammt ein einseitig retuschiertes Plattensilexstück. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/19). Hj. Werner 
488) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12, „Schloßberg". 
Zu Ergebnissen der archäologischen Untersuchungen im Bereich des „Ungarnwalles" 
s. unter Urnenfelderzeit. 
489) Luckenpaint, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 37-19. 
Auf der bekannten Fundstelle „Holzbirnbaumbreite" ca. 1300-1500 m ssw der Thal-
massinger Kirche (VHVO 134, 1994, 156 Nr. 232, unter „Thalmassing, Lkr. Regensburg, 
Ortsteil Luckenpaint") wurde bereits 1996 ein bronzener Kannengriff mit Daumenstütze 
gefunden und jetzt vorgelegt (Abb. 48, 3). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
490) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 40-20. 
Von der bekannten Fundstelle in der Flur „Brunkick" s des Lohgrabens ca. 1200 m nw 
der Mangoldinger Kirche (VHVO 136, 1996, 176 Nr. 272) wurden neben mehreren 
Terra-sigillata-Scherben einige z.T. schon 1996 aufgesammelte Bronzefunde vorgelegt 
(Abb. 48, 4-8), u. a. mehrere fragmentierte Fibeln sowie zwei Griffe. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
491) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Von der bekannten Fundstelle im „Pfaterfeld" ca. 500 m nw der Herzogmühle (VHVO 
136, 1996, 176 Nr. 271) stammen zwei bronzene Doppelknöpfe (Abb. 48, 9-10). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
492) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-21. 
Die altbekannten Fundstelle in der „Herzogmühlbreite" zwischen der Herzogmühle und 
der Bahnlinie Regensburg-Passau (VHVO 138, 1998, 165 Nr. 358) erbrachte - teilweise 
schon 1997 - wieder römische Metall- und Keramikfunde, die jetzt vorgelegt wurden. 
Darunter befanden sich das Fragment einer profilierten Fibel, ein Fragment eines durch-
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brochenen herzförmigen Anhängers, ein Beschlagfragment, ein Bronzegriffknopf, ein ver-
bogenes Bronzeblechband sowie ein Bleigewicht (Abb. 48, 11-16), außerdem Gebrauchs-
keramik und Terra-sigillata-Scherben, u.a. eine WS mit Relief und Stempel „... IA". 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier, O. Kieltsch, E. Surel 
S. auch unter Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
493) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Ein ungewöhnlicher Fund im Barbaricum gelang im Berichtsjahr H. Hierl, der in einem 
noch beackerten Bereich des Nabburger Industriegebietes in der ehemaligen Flur „Sand-
gasse" eine fast vollständige emaillierte Tutulusfibel der römischen Kaiserzeit entdeckte 
(Abb. 48, 17). 
Vgl. G. Moosbauer und G. Sorge, Römische Funde im Barbaricum. Beitr. Arch. Oberpfalz 
4, 2001, 301 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Hierl, E. Thomann 
5. auch unter Bronzezeit und Urnenfelderzeit. 
494) Oberisling, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Posthof, TK 7038, Flurk. NO 40-17. 
Bereits 1996 und 1997 wurden auf der bekannten Fundstelle auf der „Holzwiese" un-
mittelbar s des Weilers Posthof (VHVO 138, 1998, 166 Nr. 367) ein Beschlagfragment 
sowie der kerbverzierte Bügel einer Bronzefibel gefunden und im August 1998 dem LfD 
vorgelegt (Abb. 48, 18-19). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
495) Ottmaring, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 
43-01, „Lehen". 
Zu einem Einzelfund des 5. Jhs. s. unter Reihengräberzeit. 
496) Pfakofen, Lkr. Regensburg, TK 7139, Flurk. NO 35-21. 
Im September 1999 kam es im Ortskern von Pfakofen ca. 300 m ö der Pfarrkirche zu 
Erdaushubarbeiten in Zusammenhang mit dem Neubau eines Feuerwehrgerätehauses, die 
ohne archäologische Beobachtung stattfanden. Nach Eintreffen des LfD wurde das Ge-
lände unter Aufsicht maschinell um weitere 10 cm abgetieft, wobei keine archäologischen 
Befunde festgestellt werden konnten. Ohne Befundzusammenhang wurden einige mög-
licherweise römische Scherben sowie ein kalzinierter Knochen geborgen. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/6). LfD 
497) Regensburg, Arnulfsplatz 7/8, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Anläßlich der Sanierung des Anwesens Arnulfsplatz 7/8 wurde 1998 die Durchfahrt zur 
bestehenden Tiefgarage w des Arnulfsplatzes erweitert. Die dafür notwendigen Grabungs-
arbeiten führten im oberen Bereich zur Freilegung von Resten der mittelalterlichen Haus-
wand. In tief erreichenden Schächten von jeweils ca. 1 m Dm. konnten zwei Mauern eines 
römischen Gebäudes der Canabae legionis dokumentiert werden, von dessen gehobener 
Ausstattung noch bemalte Putzreste zeugten. Auch bei Untersuchungen im nördlich an-
schließenden Keller stieß man auf einen offensichtlich römischen Mauerzug. Eine dabei 
angeschnittene neuzeitliche Abfallgrube erbrachte reiches Fundmaterial. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/21). Fa. Faustus 
498) Regensburg, Auergasse 3, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Auf einem seit dem Spätmittelalter als Gartengelände genutzten Areal soll ein Wohnhaus 
mit Tiefgarage errichtet werden. Zur Klärung der bodendenkmalpflegerischen Situation 
wurden im betroffenen Bereich in den Jahren 1998/99 archäologische Untersuchungen 
durchgeführt. Dabei konnten die ca. 0,80 m hoch erhaltenen Wände eines bei einem 
Brand im 15. Jh. zerstörten mittelalterlichen Gebäudes freigelegt werden, wobei verzie-
gelte Lehmbrocken aus dem Brandschutt die Verwendung luftgetrockneter Ziegel für die 
Konstruktion der oberen Gebäudeteile belegen. Mehrere mittelalterliche und frühneuzeit-
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liehe Latrinen im ehemaligen Hinterhofbereich des Gebäudes sind Zeugen einer langen 
Nutzungsdauer. 
In einzelnen Grabungsschnitten von bis zu 3 m Tiefe wurde auch der Horizont der 
Canabae legionis erreicht, wobei mehrphasige Reste römischer Fachwerk- bzw. Stein-
bauten ergraben werden konnten. Von besonderem Interesse ist dabei das Depot eines 
Glasfläschchens, eines Terra-nigra-Bechers sowie zweier Münzen an der Hauswand eines 
der Gebäude. Die Ausgrabungen werden im nächsten Jahr fortgesetzt. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer und B. Symank, Neues aus der Canabae legionis in Regens-
burg. Arch. Jahr Bayern 1999 (2000) 52 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/33) und z.Zt. LfD. LfD 
499) Regensburg, Bismarckplatz 6/7, Drei-Mohren-Straße 4, Stadttheater, TK 6938, Flurk. NO 
42/43-17. 
In Zusammenhang mit der Sanierung des Regensburger Stadttheaters waren auch 
umfangreiche Bodeneingriffe im Innenbereich des Gebäudekomplexes geplant. Die Lage 
des Theaters und der zugehörigen Gebäude inmitten der römischen Legionslagervorstadt 
sowie am Rande der arnulfinischen Stadterweiterung von ca. 920 n. Chr. erforderte eine 
umfassende archäologische Begleitung des Projektes. Am Anfang der archäologischen 
Maßnahme stand 1998 die Untersuchung eines Areals nördlich des Bühnenraumes inner-
halb des Anwesens Drei-Mohren-Straße 4, das zur Unterkellerung anstand. Es stellte sich 
heraus, daß an dieser Stelle bereits im Mittelalter ein Keller bestanden hatte, der nach 
einer Umbauphase schließlich in der frühen Neuzeit aufgelassen und als Latrine weiter-
benutzt worden war. Eine ungestörte Stratigraphie konnte daher nur im äußersten west-
lichen Bereich der Grabungsfläche beobachtet werden. 
1999 wurde abgesehen von kleineren Teilen des Zuschauerraumes vor allem der Bereich 
des Foyers, der ebenfalls unterkellert werden sollte, großflächig untersucht. Dieses Areal 
war bis ins 19. Jh. weitgehend unbebaut, so daß die hier angetroffenen Siedlungsspuren 
kaum durch spätere Eingriffe gestört worden waren. Insbesondere die Reste der vorle-
gionslagerzeitlichen Zivilsiedlung des 1. und 2. Jhs., der sog. Donausiedlung, waren sehr 
gut erhalten: Unter anderem konnten ausschnittsweise Hausgrundrisse hölzerner Fach-
werkbauten sowie Stein- bzw. Erdkeller nachgewiesen werden. Aber auch Abschnitte der 
um 920 n. Chr. unter Herzog Arnulf angelegten Stadtbefestigungsgräben sowie ein mehr-
phasiger mittelalterlicher Keller wurden dokumentiert. 
Vgl. M. Schmidt, Neues zu Donausiedlung unter dem Regensburger Stadttheater. Arch. 
Jahr Bayern 1999 (2000) 50ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/29) und z. Zt. LfD. LfD 
500) Regensburg, Gesandtenstraße 3/5, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Die bis in die jüngste Zeit betriebene Schnupftabakfabrik Bernard, ein aus zwei mittel-
alterlichen Patrizierhäusern bestehender Baukomplex, liegt inmitten der einstigen römi-
schen Zivilsiedlung in der Nähe der Porta principalis sinistra des Legionslagers. Anläßlich 
der Sanierung des Anwesens fanden daher im Jahr 1999 Sondagen im ö Bauteil, dem sog. 
Ingolstetterhaus, statt, wobei man etwa 6 m unter der modernen Oberfläche auf Kultur-
schichten und Baureste der Canabae legionis stieß, die teilweise durch mittelalterliche 
Siedlungstätigkeit in Form mehrerer Latrinen gestört waren. Ein Schnitt im Innenhof 
erbrachte darüber hinaus mittelalterliche Baureste, die möglicherweise in Zusammenhang 
mit einer gotischen Hauskapelle gesehen werden müssen. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron 
501) Regensburg, Gesandtenstraße 6, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Der Einbau eines Liftes in der Buchhandlung Pustet brachte 1998 einen kleinflächigen 
Bodeneingriff unter die bestehende Kellersohle mit sich, wobei neben einer mittelalter-
lichen Siedlungsschicht auch der römische Horizont der Canabae legionis angeschnitten 
wurde. Im begrenzten Grabungsauschnitt konnte römischer Bauschutt, nicht aber das 
zugehörige Laufniveau dokumentiert werden. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/1). 
Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg 
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502) Regensburg, Königsstraße, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Bei der Verlegung neuer Leitungen entlang der nördlichen Fahrbahnkante der Königs-
straße wurde 1998 erwartungsgemäß die quer zur Straße verlaufende östliche Legions-
lagermauer geschnitten. Mit einer weiteren, rechtwinklig an die Innenseite der Kastell-
umwehrung angebauten Mauer wurde möglicherweise die Südwand der bereits 1971 in 
Teilen ergrabenen Fabrica erfaßt. 
LfD 
503) Regensburg, Kumpfmühl, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Aus dem Aushub einer Baustelle im Bereich des Kastellvicus konnten Scherben römischer 
Gebrauchskeramik und die WS einer Amphore geborgen werden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/24). LfD 
504) Regensburg, Kumpfmühlerstraße 30/32, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Ein zur Neubebauung vorgesehenes, ca. 1400 m 2 großes Areal s der Kumpfmühler 
Brücke wurde nach dem Abriß der bestehenden Gebäude 1999 flächig archäologisch 
untersucht. Die Erwartungen, das Grabungsareal befinde sich innerhalb des legionslager-
zeitlichen sog. „Großen Gräberfeldes", bestätigten sich, wobei trotz teilweise beträcht-
licher rezenter Störungen neben 95 Brand- und 40 Körperbestattungen des späten 2. bis 
4. Jhs. auch Fundamente größerer Grabmonumente erfaßt werden konnten. 
Vgl. L.-M. Dallmeier, G. Meixner, M. Schaich, Neue Ausgrabungen im „Großen Gräber-
feld" in Regensburg - Gräber der Linearbandkeramik und der römischen Kaiserzeit. 
Arch. Jahr Bayern 1999 (2000) 61 ff. - G. Meixner, Neue Ausgrabungen im „Großen 
Gräberfeld" in Regensburg. Befunde der Linearbandkeramik und der römischen Kaiser-
zeit. Beitr. Arch. Oberpfalz 4, 2001, 235ff. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. 
Fa. ArcTron, Fa. Faustus, Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg und LfD 
5. auch unter Jungsteinzeit. 
505) Regensburg, Neupfarrplatz, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Die Reste des 1995 und 1996 in umfangreichen Ausgrabungen aufgedeckten mittelalter-
lichen Judenviertels (VHVO 138, 1998, 177 f. Nr. 449) sollen teilweise für die Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden. Zu diesem Zweck wurden drei auf der Nordseite des 
Neupfarrplatzes gelegene, gut erhaltene mittelalterliche Kellerräume und Teile des Ring-
bunkers von 1939 zu einem unterirdischen Dokumentationszentrum ausgebaut, was eine 
aufwendige Sicherung der vorhandenen historischen Substanz und diverse Fundamen-
tierungsarbeiten nach sich zog. Die dafür notwendigen Bodeneingriffe wurden 1998 bau-
begleitend beobachtet und dokumentiert. Abgesehen von mittelalterlichen Siedlungsschich-
ten, den Grundmauern der Kellerräume und einem Teil des Neupfarrkirchenfundamentes 
wurden dabei insbesondere Relikte der römischen Innenbebauung des Legionslagers 
freigelegt. So kam u.a. die N-S verlaufende Wand und die NO-Ecke eines römischen 
Gebäudes zum Vorschein, das mehrphasige Umgestaltungen aufweist. Die freigelegten 
Reste werden zum Großteil sichtbar belassen und in das archäologische Untergeschoß 
integriert. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. Faustus 
506) Regensburg, St.-Kassiansplatz 3, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Der bevorstehende Abriß des modernen Sparkassen- und Verwaltungsbaues und der pro-
jektierte Neubau eines Geschäftshauses an selber Stelle machten aufgrund der exponier-
ten Lage des Grundstückes inmitten des Legionslagerbereiches 1998 bauvorgreifende 
Sondagen im Keller des bestehenden Gebäudes notwendig. In ihrem Verlauf wurde ein 
römischer Estrich freigelegt, der auf dem alten römischen Humus auflag. Die darüber-
liegenden Schichten waren bereits gestört. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/36). LfD 
507) Regensburg, Tändlergasse 20/Wahlenstraße 19, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
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508) Regensburg, Wahlenstraße 23, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Eine kleinräumige Aufgrabung der REWAG im Bereich des Bürgersteiges vor dem 
Anwesen Wahlenstraße 23 förderte 1998 einen größeren Kalksteinquader zutage, der 
möglicherweise von der w Legionslagermauer stammt, jedoch wohl nicht mehr in situ 
liegen dürfte. Der Quader wurde an Ort und Stelle belassen. 
LfD 
509) Regensburg, Weißenburgstraße, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Kanalbauarbeiten im Zuge des Ausbaus der Weißenburgstraße führten 1999 ö des An-
wesens Adolf-Schmetzer-Straße 14 zur Aufdeckung einer geosteten Körperbestattung. 
Aufgrund vielfältiger moderner Störungen im direkten Umfeld des Skelettes sind nähere 
Aussagen weder zu Grabgrube noch zur Grabarchitektur möglich, lediglich zwei Eisen-
nägel könnten Hinweise auf einen ehemals vorhandenen Holzsarg sein. Eine über dem 
Skelett dokumentierte, noch ca. 30 cm mächtige Kulturschicht enthielt zahlreiche Fund-
stücke römischer Provenienz, die unter Berücksichtigung der räumlichen Nähe der Be-
stattung zu einem bekannten römischen Gräberfeld des 3. Jhs. im Bereich des Anwesens 
Adolf-Schmetzer-Straße 14 (vgl. A. Borgmeyer, A. Hubel, A. Tillmann, A. Weinhof er, Denk-
mäler in Bayern, Bd. 37/3: Stadt Regensburg [1997] 720) eine Zugehörigkeit des Grabes 
zu eben diesem Friedhof wahrscheinlich machen. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg 
510) Regensburg, Wollwirkergasse 5, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
511) Rogging, Gde. Pfakofen, Lkr. Regensburg, TK 7139, Flurk. NO 34-21. 
Auf einer bislang unbekannten Fundstelle in der Flur „Sand" ca. 850-900 m s der 
Rogginger Kirche wurden bereits 1997 einige römische Bronzefunde aufgelesen. Dabei 
handelt es sich um eine Kugelkopfnadel, einen Doppelknopf, das Fragment einer durch-
brochenen Scheibenfibel (Abb. 48, 20-22) sowie eine Münze. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
512) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Ca. 1000 m osö der Kirche von Scheuer wurden fünf Terra-sigillata-WS aufgelesen, dar-
unter eine mit Relief und unleserlichem Stempel. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Surel 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
513) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-24. 
Im Areal der bekannten Villa rustica am ö Ortsrand von Taimering (VHVO 136, 1996, 
179 Nr. 292) wurden bereits 1996 einige kaiserzeitliche Funde aufgesammelt und jetzt 
vorgelegt (Abb. 48, 23-26; 49, 1-6). Es handelt sich dabei hauptsächlich um Bronze-
funde, darunter eine quadratische Plattenfibel mit Emaille-Einlage, eine Zwiebelknopf-
fibel, das Bügelfragment einer profilierten Fibel, ein Bronzeblechfragment mit umgeleg-
tem Rand, ein Zierniet und mehrere z. T. fragmentierte Ringe, aber auch drei Terra-sigil-
lata-Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
514) Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-20. 
Die bekannte Fundstelle in der „Aumüllerbreite" ca. 2000 m s der Thalmassinger Kirche 
(VHVO 134, 1994, 156 Nr. 231) erbrachte zahlreiche Lesefunde der römischen Kaiser-
zeit (Abb. 49, 7-14). Neben diversen Bronzefunden - das Fragment eines durchbroche-
nen Beschlages mit Trompetenornament, eine Münze, eine Omegafibel, zwei Doppel-
knöpfe, ein Knopf mit mondsichelartigem Fortsatz, ein Anhänger - und einem eisernen 
Löffelbohrer handelt es sich dabei um einige RS und WS von Gebrauchskeramik, räti-
scher Ware und Terra sigillata sowie Glasfragmente und ein Stück rot bemalten Putzes. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
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515) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 61-24. 
Ein seltenes kaiserzeitliches Fundstück aus dem freien Germanien wurde mit dem Frag-
ment eines bronzenen Messerscheidenbesatzes (Abb. 49, 15) nun auch von der bekann-
ten mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Murach-Zell" s von Uckersdorf (VHVO 138, 
1998, 128 Nr. 79) gemeldet. 
Vgl. G. Moosbauer und G. Sorge, Römische Funde im Barbaricum. Beitr. Arch. Oberpfalz 
4, 2001, 301 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
5. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latene-
zeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
516) Weillohe, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, Ortsteil Untermassing, TK 7038, Flurk. 
NO 38-17. 
In der Flur „Etz" unmittelbar ö des Weilers Untermassing wurden zwei eiserne Schlüssel 
gefunden (Abb. 49, 16-17). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
517) Wolkering, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 38-18. 
Von der bekannten Fundstelle in den Fluren „Brunnäcker" und „Gartenfeld" am nw Orts-
rand von Wolkering (VHVO 130, 1990, 228 Nr. 88) wurden neben zahlreichen neolithi-
schen Lesefunden auch römische Funde vorgelegt, darunter Fragmente von Soldaten-
tellern und Terra sigillata (Abb. 50, 1-5). 
Verbleib: Privatbesitz. O. Kieltsch 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
518) Zaitzkofen, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Unterdeggenbach, TK 7139, Flurk. 
NO 34-20. 
Auf einem Feld nö von Unterdeggenbach in der Flur „Steinbruch" wurde 1998 eine RS 
römischer Gebrauchskeramik aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
R E I H E N G R Ä B E R Z E I T 
519) Burgweinting, Stadt Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-18, „Kirchfeld", „Mühlfeld". 
S. unter Urnenfelderzeit. 
520) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
Zu einer BS germanischer Art aus dem Bereich der ehemaligen Kiesgrube Kavelius s. 
unter Urnenfelderzeit. 
521) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, 
Flurk. NO 58-22. 
In der Flur „Schuläcker" wurde ca. 550-600 m nö der Kirche von Hofenstetten eine ton-
nenförmige Glasperle des frühen Mittelalters aus transluzidem blauem Glas gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
522) Haimbuch, Gde. Mötzing, Lkr. Regensburg, Ortsteil Oberhaimbuch, TK 7040, Flurk. NO 
37-26. 
Anläßlich eines geplanten Neubaus am n/nö Ortsrand von Oberhaimbuch wurde bauvor-
greifend die von der Unterkellerung betroffene Fläche des Wohngebäudes archäologisch 
untersucht. Abgesehen von Resten vorgeschichtlicher Besiedlung konnten dabei frühmit-
telalterliche Siedlungsspuren sowie die schlecht erhaltene, jedoch unberaubte Bestattung 
einer Frau mit einer Halskette aus 132 Perlen sowie einer eisernen Gürtelgarnitur doku-
mentiert werden. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/16). LfD 
S. auch unter Latenezeit. 
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523) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12, „Schloßberg". 
Zu Ergebnissen der archäologischen Untersuchungen im Bereich des „Ungarnwalles" 
s. unter Urnenfelderzeit. 
524) Mötzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 37-26. 
Im Vorgriff auf ein geplantes Baugebiet neben dem „Bauhof" ca. 150-300 m ssw der 
Mötzinger Kirche wurde das betroffene Areal 1998/99 archäologisch untersucht. Neben 
vorgeschichtlichen Siedlungsspuren der Urnenfelder-, Hallstatt- und Latenezeit konnten 
dabei Überreste einer römischen Ansiedlung, vor allem aber ein Teil eines frühmittel-
alterlichen Gräberfeldes erfaßt werden. Insgesamt wurden 34 meist beigabenlose Skelette 
freigelegt, jedoch war es möglich, anhand einiger Beigaben aus vier Gräbern - u. a. ein 
Langsax, ein Klappmesser und eine bronzene Riemenzunge mit eingravierter Verzierung 
- eine zeitliche Einordnung des ergrabenen Friedhofareals von der zweiten Hälfte des 
7. Jhs. bis in die Zeit um 700 vorzunehmen. 
Vgl. E.Wintergerst, Neues zur Frühgeschichte Mötzings. Beitr. Arch. Oberpfalz 3, 1999, 
269 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/40). LfD 
525) Oberisling, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-17. 
Baubegleitende archäologische Untersuchungen anläßlich des Baus der Anschlußstelle 
Galgenberg der A 3 Regensburg-Passau im S Regensburgs zeitigten im Herbst 1998 ein 
spektakuläres Ergebnis: Innnerhalb der abgeschobenen, ansonsten völlig befundfreien 
Fläche konnten die Reste eines mehrphasigen merowingerzeitlichen Töpferofens frei-
gelegt werden. Eine zugehörige Grube neben der Ofenanlage lieferte zahlreiche Scherben 
überwiegend scheibengedrehter, teils rollrädchen- oder stempelverzierter Feinkeramik, 
die eine Datierung des Befundes in die Zeit um 600 ermöglichen. 
Vgl. W. Eichinger und E.Wintergerst, Eine merowingerzeitliche Töpferofenanlage am 
Galgenberg in Regensburg. Arch. Jahr Bayern 1998 (1999), 11 Off. - dies., Frühmittel-
alterliches Handwerk am Stadtrand von Regensburg - Zur Entdeckung einer merowingi-
schen Töpferofenanlage am Galgenberg. Denkmalpflege in Regensburg 7 (2000) 112 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv. Nr. 1998/38). LfD 
526) Ottmaring, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 
43-01. 
Bereits vor längerer Zeit wurde in der Flur „Lehen" auf dem Hang unterhalb des Burg-
stalles von Mallerstetten ca. 1400 m w/wnw der Ortsmitte von Ottmaring eine silberne 
Schnalle des 5. Jhs. gefunden und jetzt dem LfD vorgelegt (Abb. 50, 6). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Daubner, J. Simon 
527) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Auf der ö Naabterrasse n Pielenhofen befindet sich im Bereich des „Hasenbuckel" eine 
neuentdeckte mehrperiodige Fundstelle, in deren Bereich gut 650 Scherben unterschied-
lichster Zeitstellung aufgelesen wurden. Unter dem vorgelegten Material fanden sich auch 
zahlreiche Stücke des 6. und 7. Jhs., u.a. einige RS (Abb. 50, 7-12). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latene-
zeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
528) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Von der Flur „Krumme Äcker" (VHVO 138, 1998, 162 Nr. 334) wurde u.a. auch der 
Fund einer Glasperle des 8. Jhs. gemeldet. Das olivenförmige Stück besteht aus transluzid 
honigbraunem Glas und hat im Fadenloch ein Metallröhrchen (Abb. 50, 13). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit, Latenezeit, Mittelalter und Neuzeit sowie unbestimmter Zeit-
stellung. 
529) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Asbach, TK 6638, Flurk. NO 60-19. 
Auf einer neuentdeckten Fundstelle nw Asbach fand sich eine vielleicht reihengräber-
zeitlich zu datierende Perle aus türkisem Glas (Abb. 50, 14) sowie die RS eines hand-
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gemachten, goldglimmergemagerten Gefäßes möglicherweise derselben Zeitstellung. 
Außerdem wurde etwas Keramik des 9.-11. Jhs. aufgesammelt, darunter zwei goldglim-
mergemagerte RS (Abb. 54, 11-12). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Urnenfelderzeit und Latenezeit. 
530) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Dietstätt, TK 6639, 
Flurk. NO 60-20, „Meßhof Zell". 
Zu Lesefunden aus dem Bereich der bekannten früh- bis hochmittelalterlichen Wüstung 
s. unter Mittelalter und Neuzeit. 
531) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Von der bekannten Fundstelle „Gwender" ca. 1300-1650 m wnw der Burgkapelle Zan-
genstein (VHVO 138, 1998, 153 Nr. 82) stammt auch eine um 600 datierende polyedri-
sche Perle aus blauem Glas. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
M I T T E L A L T E R U N D N E U Z E I T 
532) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 61-20. 
Bereits vor längerer Zeit fand H. Schwarz auf seinem Grundstück das Fragment eines 
hochmittelalterlichen Topfdeckels mit radialen Kerben (Abb. 50, 15). 
Verbleib: Privatbesitz H. Schwarz 
533) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, TK 6539, 
Flurk. NO 61-20/21. 
Auf der bekannten Fundstelle unmittelbar w Furthmühle (VHVO 138, 1998, 120 Nr. 1) 
wurden auch zwei goldglimmergemagerte Scherben aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Bronzezeit. 
534) Amberg, „Maltesergarten", TK 6537, Flurk. NO 63-09. 
Bei Baggerarbeiten im Maltesergarten bei St. Georg wurde an der Innenseite der mittel-
alterlichen Stadtmauer eine Bastion aus dem Dreißigjährigen Krieg entdeckt. 
LfD 
535) Amberg, Malteserplatz, TK 6731, Flurk. NO 63-09. 
Während der Sanierung des Maltesergebäudes wurde 1997 die Neuverlegung von Ver-
sorgungsleitungen archäologisch begleitet. Dabei konnte im Bereich der Leitungstrasse 
außerhalb der Stadtmauer ein Schnitt durch den w Teil des mittelalterlichen Stadtgrabens 
dokumentiert werden. Außerdem wurden im Hofbereich des Maltesergebäudes Reste der 
Vorgängerbebauung aus der Zeit vor 1665 aufgedeckt. 
Vgl. H. Scharf, Archäologische und bodenkundliche Untersuchungen eines Profils des 
Stadtgrabens der Stadt Amberg/Opf. Beitr. Arch. Oberpfalz 2, 1998, 449 ff. 
H. Scharf 
536) Amberg, Salzgasse, TK 6731, Flurk. NO 63-09. 
Kanalarbeiten im Innenstadtbereich führten bereits 1997 zur Aufdeckung interessanter 
Details der mittelalterlichen Stadtgeschichte Ambergs. Im Bereich der Salzgasse konnten 
Reste der Überwölbung des alten Stadtgrabens sowie das Widerlager einer steinernen 
Brücke freigelegt werden. Beide Bauten sind in Zusammenhang mit der Stadterweiterung 
des frühen 14. Jhs. zu sehen, in deren Verlauf der seiner ursprünglichen Bedeutung be-
raubte alte Stadtgraben zum Kanal umfunktioniert und das neue, jenseits liegende Stadt-
gebiet durch Brücken über den Graben erschlossen wurde. 
H. Scharf 
537) Ast, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-34, „Strassäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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538) Ast, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-34, „Mühläcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
539) Berndorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10. 
Auf der bekannten Fundstelle in der Flur „Zwerchäcker" ca. 300-500 m nnö der Orts-
mitte von Berndorf (VHVO 138, 1998, 121 Nr. 5) fanden sich neben zahlreichen Silices 
auch 17 mittelalterliche, teilweise goldglimmergemagerte Scherben sowie eine türkise 
Glasperle. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Bronzezeit. 
540) Braunried, Gde. Roding, Lkr. Cham, Ortsteil Zenzing, TK 6840, Flurk. NO 50-27, 
„Regenfeld". 
S. unter Latenezeit. 
541) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-14. 
Eine Fundstelle im Auebereich der Naab ca. 1100-1400 m wsw der Burglengenfelder 
Kreuzbergkirche lieferte abgesehen von einigen mittelalterlichen Scherben und neuzeit-
licher Obernzeller Ware etwa 80 Silices, die größtenteils als Abfallprodukte neuzeitlicher 
Flintensteinindustrie anzusprechen sind. Bei einigen Stücken dürfte es sich jedoch um 
steinzeitliche Artefakte handeln. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
542) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-14. 
Neben vorgeschichtlichen Lesefunden wurden von der Flur „An der Kuhtrift" ca. 1600-
1800 m w bis wsw der Burglengenfelder Pfarrkirche auch wenig hochmittelalterliche 
Goldglimmerkeramik sowie eine wohl neuzeitliche Graphittonscherbe vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
543) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Im Bereich einer der wenigen noch vorhandenen Baulücken innerhalb der karolingisch-
ottonischen Siedlung „An der Mossendorfer Straße" ca. 700-950 m w der Burglen-
genfelder Pfarrkirche (vgl. BVbl. 37 [1972] 214) wurden neben etwas vorgeschichtlicher 
Keramik auch ungefähr 20 goldglimmergemagerte RS, WS und BS aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Latenezeit. 
544) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-15/NO 52-14/15. 
Eine neue Fundstelle „In der Schicht" am nw Ortsrand von Burglengenfeld ca. 1450-
1750 m w der Burgruine erbrachte abgesehen von vorgeschichtlicher Keramik auch acht 
hochmittelalterliche goldglimmergemagerte Scherben - darunter ein Deckelfragment des 
10./11. Ihs. - sowie einen mittelalterlichen Spinnwirtel. Darüber hinaus fand sich eine RS 
neuzeitlicher Obernzeller Ware, wohingegen eine weitere Graphittonscherbe möglicher-
weise latenezeitlich zu datieren ist. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
545) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Neben vorgeschichtlicher Keramik wurden im Bereich einer Fundstelle auf dem 
„Wöllandacker" auch etwa 20 hochmittelalterliche Goldglimmerscherben aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Bronzezeit. 
546) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15, „Am 
Hofwiesgraben". 
S. unter Bronzezeit. 
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547) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15, „In der 
Au". 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
548) Deining, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6735, Flurk. NW 52-02. 
Innerhalb der Wallanlage des Burgstalls „Alte Burg" sw Deining (vgl. Stroh 1975, 165f.) 
wurde eine mittelalterliche RS des 14. Jhs. gefunden (Abb. 51, 1). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/32). M. Moser 
549) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 62-20. 
Auf einer Fundstelle in der Flur „Bachstätt Trad", von der bislang metallzeitliche Keramik 
vorlag (VHVO 138, 1998, 140 Nr. 167), wurden nun auch einige verzierte WS des 
10. Jhs. aufgesammelt (Abb. 51, 2-5). Zwei davon mit Wellenband sind möglicherweise 
slawisch. Darüber hinaus fanden sich noch einige hochmittelalterliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
550) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Auf einem Feld im O von Nabburg unmittelbar n des Sportplatzes wurde ein eiserner 
Treibhammer mit eingetiefter Schlagmarke gefunden, der frühestens spätmittelalterlich, 
möglicherweise auch neuzeitlich zu datieren ist. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
551) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Girnitz, TK 6539, Flurk. NO 62-
20/21. 
Im Bereich der „Langen Äcker" ca. 800-1050 m s bis ssö der Ortsmitte von Girnitz wurde 
ein mittelalterlicher Armbrustbolzen gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
552) Dietersweg, Gde. Wiesent, Lkr. Regensburg, Ortsteil Heilsberg, TK 6940, Flurk. NO 44-
26. 
In der Zufahrt der Burgruine Heilberg wurde des Fragment eines Noppenbechers des 
15. Jhs. aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Geser 
553) Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 43-01/NO 43-01. 
Im Zuge weiterer Grabungen im Trassenbereich der geplanten Dietfurter Umgehungs-
straße (VHVO 138, 1998, 130f. Nr. 97) wurden 1998 und 1999 im W Dietfurts bei der 
Einmündung der Kreisstraße NM 15 in die Staatsstraße 2230 (alt) neben zahlreichen vor-
geschichtlichen Befunden auch Reste einer mittelalterlichen Wüstung des 12./13. Jhs. 
sowie ein wohl karolingisches Reihengräberfeld entdeckt. Insgesamt konnten 14 beiga-
benlose, W-O orientierte Körperbestattungen dokumentiert werden, wobei die Grenzen 
des Friedhofes allem Anschein nach nicht erreicht wurden. Ein vollständig erhaltenes 
Henkelgefäß des 12. Jhs. aus einer Grube, die eines der Gräber störte, liefert einen Ter-
minus ante quem für die Datierung der Bestattungen. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit sowie 
unbestimmter Zeitstellung. 
554) Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
Die Fortsetzung der archäologischen Untersuchungen im Vorgriff auf die geplante Orts-
umgehung (VHVO 138, 1998, 130f. Nr. 97) führte 1998 und 1999 im O Dietfurts am 
nö Trassenende zu einer völlig unerwarteten Entdeckung: Im Bereich eines zukünftigen 
Regenrückhaltebeckens wurde, abgesehen von zahlreichen Siedlungsbefunden der Urnen-
felder- und Hallstattzeit, ein Massenfriedhof aufgedeckt. Im Laufe der Grabung konnten 
Skelette bzw. Skeletteile von insgesamt 37 Individuen freigelegt und geborgen werden, die 
der anthropologischen Untersuchung zufolge größtenteils von erwachsenen Männern, 
aber auch von Frauen und Kindern stammen. Die Toten waren mit meist auf dem Rücken 
gefesselten Händen teilweise bäuchlings, teils auf dem Rücken oder auf der Seite liegend 
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in enge Einzelgräber mehr hineingepreßt als -gelegt worden oder lagen auf- und neben-
einander zu mehreren in größeren, ineinander übergehenden Gruben, wobei die z. T. ver-
renkte Lage der Körper und Gliedmaßen auf einen ausgesprochen unsanften und pietät-
losen Umgang mit den Leichen schließen läßt. 
Angesichts der Umstände überrascht es nicht, daß nur wenige persönliche Gegenstände 
der Toten geborgen werden konnten. Diese können wohl nicht als Grabbeigaben im 
eigentlichen Sinne gelten, ermöglichen jedoch eine ungefähre zeitliche Einordnung des 
Begräbnisplatzes: Neben Altstücken - einer latene- und einer merowingerzeitlichen Glas-
perle - , zwei beinernen Spielwürfeln und wenigen Trachtbestandteilen sind in diesem 
Zusammenhang vor allem zwei Münzen von Interesse, die die Datierung wenigstens eines 
der Gräber an die Wende vom 12. zum 13. Jh. wahrscheinlich machen. Nichtsdestotrotz 
konnte kein sicherer Zusammenhang der Begräbnisstätte mit einem konkreten histori-
schen Vorfall hergestellt werden, obwohl zumindest ein Detail auf ein kriegerisches 
Ereignis hinzudeuten scheint: Einer der Toten trug an seinem linken Arm einen Ärmel aus 
mehreren feingliedrigen Eisenketten in der Art eines Kettenhemdes. 
Die begrenzte Grabungsfläche verhinderte die komplette Dokumentation des Friedhofes. 
Da der außerhalb der Trasse liegende Bereich jedoch nicht von den Straßenbaumaß-
nahmen bedroht ist, werden die Untersuchungen nicht fortgesetzt. 
Vgl. F. Lore, Zeugnisse eines Massakers bei Dietfurt a.d. Altmühl. Arch. Jahr Bayern 
1999 (2000) 106 ff. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latenezeit sowie 
unbestimmter Zeitstellung. 
555) Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 43-01. 
Von der Flur „Ober der Lehmgrube" ca. 1300 m w bis wnw des Dietfurter Rathauses 
wurde jetzt eine bereits vor einiger Zeit gefundene mittelalterliche Pfeilspitze vorgelegt 
(Abb. 51, 6). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Daubner, J. Simon 
556) Donaustauf, Lkr. Regensburg, TK 6939, Flurk. NO 43-20, Burgberg. 
S. unter Hallstattzeit. 
557) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Gessendorf, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Eine mehrperiodige Fundstelle ca. 200 m n Gessendorf wurde über mehrere Jahre began-
gen und erbrachte dabei sehr zahlreiches Fundmaterial, das 1999 vorgelegt wurde. Dabei 
fanden sich auch drei goldglimmergemagerte RS des 9./10. Jhs. sowie das Fragment eines 
hochmittelalterlichen Deckels (Abb. 51, 7). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit und 
Latenezeit. 
558) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Gessendorf, TK 6838, Flurk. NO 49-12. 
S. unter Latenezeit. 
559) Eichenhofen, Gde. Seubersdorf i. d. Opf., Lkr. Neumarkt i. d. Opf., Ortsteil Haag, TK 
6835, Flurk. NO 51-03. 
Am N-Hang unterhalb der Burgruine Adelburg (VHVO 134, 1994, 131 Nr. 58) wurden 
mit dem Metalldetektor vier Armbrustbolzen sowie vier eiserne Messer aufgespürt 
(Abb. 51, 8-15). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Urban 
560) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-11. 
Die bekannte Fundstelle am sö Ortsrand von Eisersdorf in der Flur „Hinterm Hof" 
(VHVO 138, 1998, 122 Nr. 16) erbrachte neben zahlreichen Silices u.a. auch mehrere 
mittelalterliche, z.T. glimmergemagerte Scherben. Von derselben Fundstelle stammen 
eine türkise Glasperle und einige vorgeschichtliche WS, eine davon sicher metallzeitlich. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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561) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-11. 
Auf der bekannten Fundstelle am n Ortsrand von Eisersdorf in der Flur „Gartenäcker" 
(VHVO 138, 1998, 122 Nr. 15) wurden u.a. ein helltoniger mittelalterlicher Spinnwirtel 
und elf teilweise glimmergemagerte mittelalterliche Scherben aufgelesen. Dieselbe Fund-
stelle erbrachte auch wenige vorgeschichtliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
562) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-11. 
Auf der bekannten steinzeitlichen Fundstelle in der Flur „Lindenäcker" ca. 500 m n 
Eisersdorf (VHVO 138, 1998, 122 Nr. 18) wurden auch einige mittelalterliche Scherben 
aufgesammelt, darunter Goldglimmerkeramik des 11./12. Jhs. und ein verziertes, glim-
mergemagertes Deckelfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
563) Ellenfeld, Gde. Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6140, Flurk. NO 81-27. 
In der Flur „Kührangen" wurde ein fragmentierter Spinnwirtel aus schwarzem, opakem 
Glas gefunden (Abb. 51, 16). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
564) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 83-20, „Meierhof-Felder". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
565) Fischbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, TK 6739, Flurk. NO 52-19. 
Aus dem Bereich der Burgruine Stockenfels am Hang unmittelbar s der Hauptburg 
stammt ein eiserner Armbrustbolzen (Abb. 51, 17). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/55). P. Kittel 
566) Floß, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, TK 6239, Flurk. NO 76-22. 
Trockenlegungsarbeiten im Außenbereich der evangelischen Kirche St. Baptista in Floß 
führten vor der ö Stirnseite des Chores zur Freilegung von Resten unterirdischer Bruch-
steinmauern und eines darauf ansetzenden Ziegelgewölbes. Die Baureste, die an das 
Kirchenfundament anschließen und durch einen modernen Abwasserkanal bereits massiv 
gestört sind, sind wohl Relikte einer barocken Grabkammer. 
LfD 
567) Fortschau, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kuchenreuth, TK 6137, Flurk. 
NO 82-10/11. 
Auf der bekannten Fundstelle „Schrollenbühl" (VHVO 138, 1998, 123 Nr. 23) wurde 
u. a. auch etwas mittelalterliche Keramik und der Kopf einer Kruselerpuppe aus weißem 
Ton gefunden (Abb. 51,18). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit sowie Bronzezeit. 
568) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 58-22. 
Von der Flur „Stettner Zell" am sw Ortsrand von Fuhrn wurden abgesehen von vor-
geschichtlichen Funden auch einige mittelalterliche Scherben vorgelegt, darunter Gold-
glimmerkeramik. Darüber hinaus fand sich ein eiserner Gerätegriff. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
569) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, 
Flurk. NO 57-22. 
Im Bereich der bekannten Fundstelle in der Flur „Höhacker" (VHVO 138, 1998, 140 Nr. 
172) wurden mehrere, meist spätmittelalterliche Scherben aufgelesen, darunter Gold-
glimmerkeramik des 12./13. Jhs. Vom selben Fundplatz stammen auch zwei Silexknollen-
fragmente. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Bronzezeit. 
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570) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, 
Flurk. NO 58-22. 
Ca. 550-600 m nö der Kirche von Hofenstetten fand sich in der Flur „Schuläcker" ein 
wohl mittelalterlicher Spinnwirtel aus dunklem Ton. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Reihengräberzeit. 
571) Gmünd, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-31. 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
572) Gögglbach, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 56-16. 
In der Flur „Baderleiten" ca. 200-275 m sö bis ssö der Gögglbacher Kirche wurden auch 
einige mittelalterliche Scherben gefunden, darunter Goldglimmerkeramik. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
573) Griesstetten, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 
43-01. 
Bereits vor längerer Zeit wurde auf einem Feld in der Flur „Riedelbichel" ca. 350 m w bis 
sw der Griesstettener Kirche eine mittelalterliche Bronzeschnalle mit eisernem Dorn 
gefunden (Abb. 51,19). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Daubner, J. Simon 
574) Griesstetten, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 
43-01. 
S. unter Bronzezeit. 
575) Groschlattengrün, Gde. Pechbrunn, Lkr. Tirschenreuth, TK 6038, Flurk. NO 88-18. 
Im Ortsbereich von Groschlattengrün ca. 200 m sw der Kirche wurden drei Scherben 
eines Kragenrandgefäßes des 14./15. Jhs. gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Malzer 
576) Großprüfening, Stadt Regensburg, TK 6938, Flurk. NO 42-15. 
Im Bereich des Kastellvicus (VHVO 138, 1998, 164 Nr. 350) konnten auch zahlreiche 
mittelalterliche und neuzeitliche Metallfunde aufgelesen werden, darunter Schnallen des 
15. und 16. Jhs. sowie bronzene Zierbeschläge. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/25). LfD 
S. auch unter Jungsteinzeit und römischer Kaiserzeit. 
577) Gumpen, Gde. Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Troglauermühle, TK 6139, Flurk. 
NO 83-21. 
Auf der Flur „Vogelherd" ungefähr 900-1000 m n der Burg Falkenberg fanden sich neben 
zahlreichen Silices auch mehrere mittelalterliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
578) Haindorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-19. 
Von der bekannten mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Sandäcker" (VHVO 138, 
1998, 148 Nr. 225) stammt das Fragment eines spätmittelalterlichen Deckels (Abb. 52, 
1). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
579) Hemau, Probsteigassi 2/Matthias-Mühlbauer-Platz 1, Lkr. Regensburg, TK 6936, Flurk. 
NO 44-07. 
Im Sommer 1998 waren im Bereich der Grundstücksgrenze zwischen dem ehemaligen 
Prüfeninger Probsteigebäude und dem katholischen Pfarrhof im Rahmen von Erdarbeiten 
zur Neugestaltung der Gartenflächen wesentliche Teile einer unterirdischen Zisternen-
anlage entdeckt und in der Folge archäologisch untersucht worden. Es handelt sich um 
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eine überwölbte, nahezu kreisrunde Anlage von etwa 4 m Tiefe mit trocken gemauerten 
Außenwänden aus sorgfältig geschichteten Kalksteinplatten, die fast vollständig mit neu-
zeitlichem Schutt verfüllt war. Das Fälldatum einer im Inneren des Schachtes aufgefun-
denen, möglicherweise zu einer ehemaligen Pumpvorrichtung gehörigen Holzdeichel ließ 
sich dendrochronologisch etwa auf das Jahr 1740 eingrenzen und stützt damit die An-
nahme, daß die Zisterne der Wasserversorgung des nahegelegenen Probsteigebäudes von 
1746/51 diente. 
Vgl. H. Gieß, M. Schaich, S. Watzlawik, Eine wiederentdeckte Zisterne im Rathausgarten 
zu Hemau. Arch. Jahr Bayern 1998 (1999) 143 ff. - dies., Tankzisterne Hemau. Beitr. 
Arch. Oberpfalz 3, 1999, 451 ff. F a A r c T r o n 
580) Hetzmannsdorf, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6640, Flurk. NO 59-29. 
Auf dem „Schloßberg" sw außerhalb der Burgruine Schwarzenburg (VHVO 138, 1998, 
172 Nr. 406) wurde eine steinerne Kanonenkugel von 67,5 kg Gewicht gefunden. 
Verbleib: Burgruine Schwarzenburg. J. Bruckschlegel 
581) Hochdorf, Gde. Duggendorf, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 48-11. 
Straßenbauarbeiten im S von Hochdorf ca. 150 m s der Kirche förderten eine Gruppe von 
vier Körpergräbern zutage. Die Toten waren eng beieinander in O-W-Richtung mit den 
Köpfen im O bestattet worden. Abgesehen von einigen bronzenen Trachtbestandteilen bei 
einem der Skelette hatten sich teilweise gut erkennbare Textil- und Holzreste erhalten. 
Die gute Erhaltung organischer Substanzen spricht zusammen mit der unmittelbaren 
Nähe der Gräber zu einem am Straßenrand stehenden Pestkreuz dafür, in den Toten am 
wahrscheinlichsten die Opfer einer zeitlich nicht näher eingrenzbaren Pestepidemie zu 
sehen. Die Bestattungen wurden nach der Dokumentation in Absprache mit dem LfD an 
Ort und Stelle belassen, da eine weitere Beeinträchtigung durch die Baumaßnahme nicht 
zu befürchten war. 
582) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Lindenhof, TK 6137, Flurk. NO 
82- 10. 
Auf dem „Geisacker" s Lindenhof, der bisher v. a. als paläolithisch/mesolithische Fund-
stelle bekannt war (VHVO 138, 1998, 123 Nr. 27), wurde bei landwirtschaftlichen 
Arbeiten ein schachtartiger, senkrecht in die Tiefe führender gemauerter Eingang zu 
einem neuzeitlichen Felsenkeller entdeckt. Bauliche Details im Inneren des gangartigen 
Kellersystems deuten auf eine ehemalige Nutzung als Bierkeller hin. 
H. Götz, M. Hautmann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
583) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Oberndorf, TK 6137, Flurk. NO 
83- 09, „Leitenäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
584) Hohenhard, Gde. Waldershof, Lkr. Tirschenreuth, TK 6038, Flurk. NO 85-16. 
1998 und 1999 wurden unter Aufsicht des LfD durch die Gesellschaft „Steinwaldia" auf 
der Burgruine Weißenstein (VHVO 138, 1998, 172 Nr. 408) planmäßige archäologische 
Untersuchungen im Burgbereich durchgeführt, die der Veranschaulichung, aber auch 
der Sicherung des vorhandenen Baubestandes dienen sollten. Besonderes Augenmerk lag 
auf der Freilegung der mittelalterlichen Toranlage mit Torhaus und den dazugehörigen 
Brückenfundamenten. Im Lauf der Grabungen kamen zahlreiche Keramikfragmente und 
Kleinfunde des Spätmittelalters und der frühen Neuzeit zutage. Außerdem wurde auf dem 
Burgareal ein mittelalterlicher Specksteinwirtel aufgelesen (Abb. 52, 2). 
Vgl. E.Wintergerst, Bemerkungen zur Katalogisierung der archäologischen Kleinfunde 
aus der Ruine Weißenstein. Wir am Steinwald 7, 1999, 186 ff. - N. Hönick, Schon wie-
der etwas über den Weissenstein. Wir am Steinwald 8, 2000, 166ff. - S. Codreanu-
Windauer und K. Schnieringer, Die Toranlage der Burgruine Weißenstein im Steinwald. 
Beitr. Arch. Oberpfalz 4, 2001, 393 ff. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Hauk, Steinwaldia und LfD 
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585) Iffelsdorf Gde. Pfreimd, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 65-19, „Kapellenfeld". 
S. unter Latenezeit. 
586) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 87-22, „Asperäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
587) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12, „Schloßberg". 
Zu Ergebnissen der archäologischen Untersuchungen im Bereich des „Ungarnwalles" 
s. unter Urnenfelderzeit. 
588) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Unter einer großen Anzahl Scherben vom „Schloßberg" (VHVO 138, 1998, 159 Nr. 306), 
die größtenteils bereits vor längerer Zeit aufgelesen worden sind, fanden sich auch einige 
mittelalterliche Stücke, darunter Goldglimmerware. Vom selben Fundort stammt außer-
dem ein Feuerstahl (Abb. 52, 3). 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach, M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit und 
Latenezeit. 
589) Kemnath b. Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Oberauerbach, 
TK 6639, Flurk. NO 59-22. 
Im Bereich einer bekannten mittelalterlichen Wüstung im „Mühlholz" 300-500 m s der 
Ortsmitte von Oberauerbach wurden bereits 1996 beim Bau eines Erdsilos zahlreiche 
Scherben geborgen und jetzt vorgelegt. Es handelt sich hauptsächlich um hochmittel-
alterliches, überwiegend goldglimmergemagertes Material sowie einige spätmittelalter-
liche WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
590) Klardorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zielheim, TK 6738, Flurk. NO 
55- 17, „Straßäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
591) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Lindenlohe, TK 6638, Flurk. 
NO 59-18. 
Auf dem „Holzfeld" sw Lindenlohe fand man abgesehen von vorgeschichtlichen Lese-
funden auch eine mittelalterliche Goldglimmerscherbe, einen wohl ebenfalls mittelalter-
lichen tönernen Wirtel sowie einen Messingknopf mit springendem Pferd. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
592) Kronstetten, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Niederhof, TK 6638, Flurk. NO 
56- 18. 
Von einer neuen Fundstelle auf dem „Schübelfeid" sw Kronstetten stammen auch etwas 
mittelalterliche Keramik, u.a. Goldglimmerware, sowie neun größtenteils türkise Glas-
perlen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Latenezeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
593) Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-11. 
Auf der bekannten Fundstelle in der „Kirschenflur" (ehemals „Kirschenäcker") ca. 
700-800 m ssö der Kirche von Kulmain (VHVO 138, 1998, 125 Nr. 41) wurden neben 
einigen Silices und einer möglicherweise vorgeschichtlichen Scherbe auch zwei Glas-
perlen, das Fragment eines steinernen Wirteis mit Rillenzier sowie etwa 30 mittelalter-
liche, teils glimmergemagerte Scherben aufgesammelt. Eine wellenbandverzierte WS 
datiert wohl in das 11. Jh. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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594) Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-11. 
Die bekannte Fundstelle auf der Flur „Sommerheu" (ehemals „Kirschenäcker") ca. 
1100m ssö der Kulmainer Kirche (VHVO 138, 1998, 125 Nr. 42) erbrachte neben vor-
geschichtlichen Lesefunden auch zwei Tonpfeifenfragmente, Glasperlen und ein Bleisiegel 
des 14./15. Jhs., außerdem eine vor 1000 anzusetzende handgemachte, glimmergemager-
te WS mit Wellenband sowie etwa 80 mittelalterliche Scherben, darunter Goldglimmer-
keramik des 12./13. Jhs. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
595) Labersricht, Gde. Neumarkt i.d. Opf., Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Wolfstein, TK 
6734, Flurk. NW 55/56-03. 
In Fortsetzung der Untersuchungen von 1997 (VHVO 138, 1998, 172 Nr. 411) fanden 
wieder archäologische Ausgrabungen in der Burgruine Wolfstein statt. Dabei konnte 
1998 in zahlreichen, über das gesamte Burggelände verteilten Grabungsschnitten eine 
Fülle bauhistorischer Details dokumentiert werden. Von besonderer Bedeutung sind da-
bei die Lokalisierung des ehemaligen Osttores der Burg sowie die Aufdeckung von Mauer-
resten, bei denen es sich um Relikte ehemaliger Wohnbebauung handeln könnte. 1999 
konzentrierten sich die Untersuchungen auf den Bereich des Palas, wobei abgesehen von 
Mauerresten, die die räumliche Gliederung des Erdgeschosses verdeutlichen, auch eine 
Mauer einer älteren Bauphase der Burg zum Vorschein kam. 
Vgl. Ch. Misamer, Vorbericht über die Ausgrabungen 1999 und 2000 auf der Burgruine 
Wolfstein, Stadt Neumarkt i.d. Opf. Beitr. Arch. Oberpfalz 4, 2001, 363ff. 
Verbleib der Funde: Verein der Wolfsteinfreunde. Verein der Wolfsteinfreunde und LfD 
596) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Roßbach, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17, „Beim Rondell". 
S. unter Latenezeit. 
597) Löschwitz, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 82-10. 
Im Bereich der bekannten Fundstelle auf dem „Kühberg" ca. 350-550 m s der Ortsmitte 
von Löschwitz (VHVO 138, 1998, 125 Nr. 46) wurden neben einer WS vorgeschicht-
licher Machart auch einige mittelalterliche Scherben aufgelesen, wenige davon glimmer-
gemagert. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
598) Mallerstetten, Gde. Dietfurt a.d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 
44-01. 
Von einem Feld ca. 750 m s/ssw der Mallerstettener Kirche stammt ein neuzeitlicher 
durchbrochener Bronzebuckel (Abb. 52, 4). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Daubner, J. Simon 
599) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Herzogmühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-21. 
In der Flur „Herzogmühlbreite" wurde auf der bekannten Fundstelle zwischen der 
Herzogmühle und der Bahnlinie Regensburg-Passau (VHVO 138, 1998, 165 Nr. 358) 
auch das Fragment eines Hirtenglöckchens gefunden (Abb. 52, 5). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Surel 
S. auch unter Jungsteinzeit, Urnenfelderzeit, Latenezeit und römischer Kaiserzeit. 
600) Matting, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-14. 
Auf dem „Mühlgrabenfeld" am sö Ortsrand von Matting wurden abgesehen von vor-
geschichtlichen Lesefunden auch zahlreiche hochmittelalterliche und frühneuzeitliche 
Scherben aufgesammelt, darunter eine goldglimmergemagerte WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Latenezeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
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601) Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Meßnerskreith, TK 6738, Flurk. NO 
51-18. 
Auf den Feldern im Bereich von ca. 150-400 m n Meßnerskreith wurden zehn spät-
mittelalterliche Scherben aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
602) Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Verau, TK 6738, Flurk. NO 51-17. 
Auf einem Feld am sw Ortsrand von Verau wurde wenig mittelalterliche Keramik auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
603) Mitteraschau, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unteraschau, TK 
6640, Flurk. NO 58/59-26, „Hundsruck". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
604) Matzing, Lkr. Regensburg, TK 7140, Flurk. NO 36-25. 
Aus dem Abraum der Grabungen im Bereich des frühbronzezeitlichen Gräberfeldes zwi-
schen Mötzing und Sünching (VHVO 138, 1998, 174 Nr. 423) stammen einige mittel-
alterliche und neuzeitliche Funde, darunter zwei Schnallen und ein Fingerring. 
Verbleib: Privatbesitz. Ch. Krieger 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit und Hallstattzeit. 
605) Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 50-05. 
Etwa 40 m s des Eingangsbereiches der Wallanlage auf dem „Schlüpfelberg" im W von 
Mühlhausen wurde mit Hilfe des Metalldetektors eine mittelalterliche Flügellanzenspitze 
aufgespürt. Blatt und Tülle der Waffe sind tauschiert. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hausner 
606) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20, Industriegebiet (ehem. „Sand-
gasse"). 
S. unter Urnenfelderzeit. 
607) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
Auf einem Feld am ö Ortsrand von Nabburg fand sich ein gotischer Rautenschlüssel 
(Abb. 52, 6). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Hierl, E. Thomann 
608) Neudorf b. Luhe, Gde. Luhe-Wildenau, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Grünau, 
TK6438, Flurk. NO 68-18. 
Im Bereich der steinzeitlichen Fundstelle in der Flur „Steinbügel" am sw Ortsrand von 
Grünau (VHVO 138, 1998, 126 Nr. 52) wurde ein Spinnwirtel aus hellgrünem Glas ge-
funden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
609) Neusath, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-20. 
Der Bereich eines mutmaßlichen Grabenwerkes in der Flur „Straßfeld" 300-500 m nö der 
Neusather Kapelle, das im Luftbild seit einiger Zeit bekannt ist, wurde im Berichtsjahr 
gezielt begangen. Dabei wurden ausschließlich im Befundareal eine hochmittelalterliche 
und zahlreiche spätmittelalterliche Scherben aufgesammelt, während das übrige Feld kei-
nerlei Fundmaterial lieferte. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
610) Neusath, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Namsenbach, TK 6539, Flurk. NO 
63-20. 
Auf dem „Schafbühl" sw von Namsenbach wurde ein gläserner Spinnwirtel aus grün-
lichem, transluzidem Glas gefunden (Abb. 52, 7). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
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611) Niedermurach, Lkr. Schwandorf, TK 6540, Flurk. NO 63-25. 
Von einer neuen Fundstelle in den Fluren „Schelmentrad" und „Wehräcker" auf der w 
Murachterrasse stammt abgesehen von etwas hochmittelalterlicher Goldglimmerware 
auch das Bügelfragment einer rechteckigen Bronzeschnalle mit geperltem Rand. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
612) Oberbuchfeld, Gde. Deining, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6735, Flurk. NW 53-01. 
Ungefähr 700 m nnö der Deininger Kirche fand sich auf dem Plateau des „Krähberges" 
in der Flur „Gewänd" der rechteckige Bügel einer Schnalle aus Buntmetall (Abb. 52, 8). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/49). M. Moser 
613) Oberbruck, Gde. Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10. 
Auf dem „Birkenbühl" am nö Ortsrand von Oberbruck (VHVO 138, 1998, 125 Nr. 43, 
fälschlich unter „Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Oberbruck") wurden außer zahl-
reichen Silices auch eine goldglimmergemagerte Scherbe sowie das Fragment eines dun-
keltonigen Wirteis gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
614) Oberisling, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Posthof, TK 7038, Flurk. NO 40-17. 
Bereits 1996 wurde auf der bekannten Fundstelle auf der „Holzwiese" unmittelbar s des 
Weilers Posthof (VHVO 138, 1998, 166 Nr. 367) ein neuzeitlicher Scharnierbeschlag auf-
gelesen (Abb. 52, 9). 
Verbleib: Privatbesitz. J. Hendlmeier 
S. auch unter römischer Kaiserzeit. 
615) Oberisling, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-17. 
Neben vorgeschichtlichen Lesefunden wurden auf dem „Scharmassinger Feld" (VHVO 
138, 1998, 136 Nr. 135) auch ein Beschlag sowie eine kleine Schnalle mittelalterlicher 
bzw. frühneuzeitlicher Datierung aufgesammelt (Abb. 52, 10-11). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Graf 
S. auch unter Jungsteinzeit und Hallstattzeit. 
616) Oberwappenöst, Gde. Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Armesberg, TK 6137, Flurk. 
NO 84-12. 
Im Bereich der Nordwand der abgegangenen frühneuzeitlichen St.-Michaels-Kapelle auf 
dem Armesberg wurde zwecks Erkundung der noch erhaltenen Mauerreste ein etwa 
2,5 m langer und bis zu 1,7 m breiter Suchschnitt angelegt. Es zeigte sich, daß die etwa 
90 cm starke Außenmauer noch fast 1,2 m hoch erhalten war und bis knapp unter die 
Humusoberkante reichte. An der Innenseite der Mauer befand sich eine etwa 1,3 m breite 
Nische. Teilweise wurde der steingepflasterte Kirchenboden freigelegt. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. LfD 
617) Parkstein, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, TK 6238, Flurk. NO 76-16. 
Auf dem Parksteiner „Schloßberg" (VHVO 138, 1998, 174 Nr. 429) fand sich neben 
wenigen vorgeschichtlichen Scherben erneut auch etwas mittelalterliche Keramik, dar-
unter eine goldglimmergemagerte WS des 11. Jhs. und eine Scherbe mit Wellenbandzier. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
618) Pechbrunn, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 88-19. 
In der Flur „Finkl" unmittelbar ö Pechbrunn wurden bei der Kultivierung von Wiesen 
mehrere mittelalterliche bzw. frühneuzeitliche Hufeisen gefunden (Abb. 52, 12-13; 53, 
1-2). 
Verbleib: Privatbesitz. W. Malzer 
619) Perschen, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 64-20. 
Von der bekannten Fundstelle auf dem „Wolfsbühl" n Perschen (VHVO 138, 1998, 127 
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Nr. 62) wurden eine latenezeitliche Graphittonscherbe und das Randfragment einer 
Öllampe des 12. Jhs. vorgelegt (Abb. 53, 3). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
620) Pfaffenreuth, Gde. Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Zirkenreuth, TK 6039, Flurk. 
NO 87-23. 
Etwa 800 m nw der Ortsmitte von Zirkenreuth in der Flur „Lampenfelder" wurden zwei 
hochmittelalterliche Scherben, ein Flintenstein und ein vorgeschichtlicher Silexkernstein 
gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
621) Pielenhofen, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 45/46-12. 
Unter mehreren hundert Scherben von einer neuentdeckten Fundstelle auf dem „Hasen-
buckel" im Bereich der ö Naabterrasse n Pielenhofen befanden sich auch zahlreiche, größ-
tenteils goldglimmergemagerte Stücke des 8.-11. Jhs., viele davon rillen- oder wellen-
bandverziert (Abb. 53, 4-16; 54, 1-4). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Latene-
zeit und Reihengräberzeit. 
622) Postbauer, Gde. Postbauer-Heng, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., Ortsteil Buch, TK 6634, 
Flurk. NW 57-07. 
In der Flur „Am Biweg" ca. 625 m w der Kapelle von Buch wurde eine RS des 8.-10. Jhs. 
gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
623) Pottenstetten, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kai, TK 6738, Flurk. NO 
52-14. 
Neben rund 550 metallzeitlichen Scherben fanden sich auf einer neuentdecktert Fund-
stelle im „Ziegelschlag" ca. 250 m nö Kai auch etwa zehn mittelalterliche Scherben, dar-
unter Goldglimmerkeramik des 10./11. Jhs. sowie eine hochmittelalterliche Graphitton-
WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
624) Pottenstetten, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kai, TK 6738, Flurk. NO 
52-14. 
Eine neue Fundstelle ca. 200 m s Kai erbrachte auch fünf goldglimmergemagerte, teils 
wellenbandverzierte Scherben des Hochmittelalters. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Bronzezeit und Urnenfelderzeit. 
625) Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16, „Kronberts-
äcker". 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
626) Premeischl, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-31, „Auf der Kramerei". 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
627) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zilchenricht, TK 6639, 
Flurk. NO 60-19/20. 
Von einer neuen Fundstelle ca. 150 m nö Zilchenricht stammen neben steinzeitlichen 
Silexartefakten auch zwei goldglimmergemagerte RS. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
628) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zilchenricht, TK 6639, 
Flurk. NO 60-20. 
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Von der mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Richterzell" nö Zilchenricht (VHVO 138, 
1998, 175 Nr. 434) wurde u. a. eine goldglimmergemagerte Scherbe des Hochmittelalters 
vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Latenezeit. 
629) Rechberg, Gde. Beratzhausen, Lkr. Regensburg, Ortsteil Neuhöfl, TK 6936, Flurk. NO 
46-08. 
Vom „Galgenberg" ca. 500 m w Neuhöfl wurde abgesehen von ca. zehn Scherben Obern-
zeller Graphittonware auch ein fragmentierter Bronzebeschlag vorgelegt (Abb. 54, 5). 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/9). J. F. Göbel 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
630) Regensburg, Arnulfsplatz 4, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Bei der Sanierung des im Kern romanischen Anwesens an der W-Seite des Arnulfsplatzes 
kamen 1998 in Zusammenhang mit dem geplanten neuen Abgang zu bestehenden mittel-
alterlichen Kellern nach Entfernen des modernen Fußbodens im nw Eck des Erd-
geschosses diverse mittelalterliche und z. T. neuzeitliche Baubefunde zum Vorschein. Da 
der betroffene Bereich offensichtlich modern gestört und mit Bauschutt verfüllt war, in 
dem sich u.a. ein dendrochronologisch auf 1540 datierter Balken befand, zeigte sich die 
erwartete mittelalterliche Schichtabfolge nicht. Im Zuge von Kanalbauarbeiten im Be-
reich der heutigen Durchfahrt konnte jedoch ein aufschlußreiches Schichtprofil doku-
mentiert werden. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/51). LfD 
631) Regensburg, Arnulfsplatz 7/8, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
S. unter römischer Kaiserzeit. 
632) Regensburg, Auergasse 3, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
S. unter römischer Kaiserzeit. 
633) Regensburg, Auergasse 10, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Im Rahmen der Sanierung des mittelalterlichen Gebäudes Auergasse 10 (VHVO 138, 
1998, 176 Nr. 440) wurden die 1997 begonnenen Ausgrabungen fortgesetzt und konnten 
im Mai 1998 mit der Untersuchung einer Latrine aus dem 17./18. Jh. abgeschlossen wer-
den. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. LfD 
634) Regensburg, Bismarckplatz 6/7, Drei-Mohren-Straße 4, Stadttheater, TK 6938, Flurk. NO 
42/43-17. 
S. unter römischer Kaiserzeit. 
635) Regensburg, Dörnbergpark, TK 6938, Flurk. NO 42/43-16. 
Im Bereich des Parks wurde ein gedrechselter Beingriff des Spätmittelalters oder der 
Neuzeit gefunden. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/27). LfD 
636) Regensburg, Drei-Mohren-Straße 15, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Im heute als Garten und Parkplatz genutzten Areal südlich des Anwesens Drei-Mohren-
Straße 13 wurden 1998 von der REWAG umfangreiche Leitungsarbeiten durchgeführt, 
in deren Verlauf die meist frühneuzeitlichen Baureste des 1869 abgebrochenen stadt-
bäuerlichen Anwesens Drei-Mohren-Straße 15 erfaßt werden konnten, darunter auch ein 
Brunnen. Die dokumentierte Stratigraphie auf der 46 m langen Leitungstrasse zeigt mäch-
tige moderne und mittelalterliche Auffüllungen. Letztere deuten darauf hin, daß ein 
Großteil des Areals im Mittelalter als Gartenfläche genutzt worden sein dürfte. In dem 
begrenzten Grabungsausschnitt unmittelbar östlich der Hofmauer von 1897 wurde auch 
der 1,7 m mächtige römische Horizont erreicht. Hier wurden zwei ausgebrochene Mauern 
freigelegt, die möglicherweise die Ecke eines römischen Gebäudes markieren. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/28). LfD 
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637) Regensburg, Engelburgergasse 1, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Beim Einbau eines Fettabscheiders im nordöstlichen Erdgeschoßraum wurde ein modern 
verfüllter mittelalterlicher Keller angeschnitten. Seine sorgfältig gesetzte Ostwand mit 
z. T. in Fischgrättechnik ausgeführtem Mauerwerk war gut erhalten, die Nordwand hin-
gegen modern gestört. 
LfD 
638) Regensburg, Fidelgasse 2, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Bei Umbauarbeiten im einstigen Hofareal wurde ein mittelalterlicher, wohl gotischer 
Keller erfaßt, der im Westen an einen romanischen Mauerzug grenzte. Der Kelleraum war 
verfüllt und durch den Einbau eines frühneuzeitlichen Brunnens gestört. Seitlich der 
Kellerwände konnten hochmittelalterliche Siedlungsschichten dokumentiert werden. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer, Fidelgasse 2. Denkmalpflege in Regensburg 7, 2000, 188f. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/20). LfD 
639) Regensburg, Gesandtenstraße 3/5, „Schnupftabakfabrik", TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
S. unter römischer Kaiserzeit. 
640) Regensburg, Gesandtenstraße 6, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
S. unter römischer Kaiserzeit. 
641) Regensburg, Gumpelzhaimerstraße 19/21, TK 6938, Flurk. NO 43-16. 
Diverse historische Stadtpläne Regensburgs zeigen w der mittelalterlichen Stadtbefesti-
gung eine turmhügelartige Befestigung, die 1998 durch den Neubau einer Tiefgarage tan-
giert wurde. Bei den Baubeobachtungen stellte sich heraus, daß der Graben der kleinen 
Anlage mit modernem Schutt verfüllt und die historische Oberfläche des betroffenen 
Bereiches durch jüngste Planierungen zerstört worden war. 
LfD 
642) Regensburg, Haidplatz 3, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Im Zuge von Bauarbeiten im Rückgebäude des Anwesens Haidplatz 3 wurde der Boden 
des hintersten Raumes 1998 unbeobachtet etwa 1 m tief abgegraben, so daß nach Eintref-
fen des LfD die zerstörten Siedlungsschichten nur noch in den seitlichen Profilen beob-
achtet und teilweise dokumentiert werden konnten. Aus einem der Profile konnten noch 
wenige hochmittelalterliche Scherben und Tierknochen geborgen werden. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/39). LfD 
643) Regensburg, Hundsumkehr 4, TK 6938, Flurk. NO 43-16. 
Nach den bauvorgreifenden Grabungen von 1997 (VHVO 138, 1998, 167 Nr. 375) führ-
ten 1998 geplante Bodeneingriffe auch im bestehenden Gebäude des Anwesens Hunds-
umkehr 4 zu archäologischen Untersuchungen. In deren Verlauf stieß man auf Reste der 
barocken Vorgängerbebauung sowie darunterliegende mittelalterliche Kulturschichten 
mit vereinzelten Grubenbefunden. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/57). 
Werkstätte für Archäologie und LfD 
644) Regensburg, Keplerstraße 12, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Im Vorgriff auf die Sanierung des Gebäudekomplexes an der donauseitigen mittelalter-
lichen Stadtmauer fanden 1998/99 archäologische Untersuchungen im Bereich des mittel-
alterlichen Mauttores statt. Dabei wurden ein Steinpflaster des späten Mittelalters bzw. 
der frühen Neuzeit sowie eine zeitlich jüngere Steinrinne freigelegt. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/1). LfD 
645; Regensburg, Neupfarrplatz, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
S. unter römischer Kaiserzeit. 
646) Regensburg, Portnergasse 7, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Aus dem Aushub für den Anbau eines Wohnhauses wurden der fragmentierte Stiel einer 
Tonpfeife sowie der glasierte Griff eines Grapen geborgen. Die neuzeitlich zu datierenden 
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Fundstücke stammen wohl aus einer Abfallgrube, die im Zuge der Baumaßnahme ange-
schnitten worden war. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Gassenhuber 
647) Regensburg, Tändlergasse 20/Wahlenstraße 19, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Im Zuge der Sanierung des langgestreckten Gebäudes zwischen Tändlergasse und Wah-
lenstraße war im bis dato nicht unterkellerten Bereich des Anwesens Tändlergasse 20 ein 
neuer Kellerraum für künftige gewerbliche Nutzung vorgesehen. Da durch die dafür not-
wendigen Ausschachtungen voraussichtlich sowohl mittelalterliche Siedlungshorizonte 
als auch - bedingt durch die Lage des Anwesens am W-Rand des Legionslagers - römi-
sche Relikte gefährdet waren, wurden zwischen Juni und September 1998 umfangreiche 
Ausgrabungen durchgeführt. Es stellte sich heraus, daß trotz der teilweise über 4 m tie-
fen Abgrabungen der römische Horizont nur knapp erreicht wurde. Lediglich in einem 
kleinen Ausschnitt konnte eine wohl römische Mauer erfaßt werden. Weitere spätantik/ 
frühmittelalterliche Mauerzüge und Horizonte belegen eine intensive nachlegionslager-
zeitliche Bebauung des Areals, bevor mehrere zeitlich aufeinanderfolgende Latrinen eine 
spätere Nutzung des Bereiches als Hinterhof eines benachbarten Gebäudes wahrschein-
lich machen. Die beachtliche Anzahl und Größe der Latrinenschächte - der jüngste, aus 
Stein errichtete Schacht hatte eine Grundfläche von ca. 7 m 2 und reichte bis in eine Tiefe 
von 9,2 m - läßt vielleicht auf eine öffentliche Funktion des Geländes schließen. Ver-
mutlich haben wir es mit den Resten der hygienischen Einrichtungen des jüdischen Spitals 
zu tun, das archivalisch seit 1210 belegt und in der unmittelbaren Umgebung der Gra-
bungsstelle zu lokalisieren ist. Nach der Verteibung der jüdischen Gemeinde im Februar 
1519 muß die Einrichtung jedoch aufgelassen worden sein, denn nachfolgend entstand 
ein kleines Wohngebäude mit Hinterhof, dessen bauliche Überreste dokumentiert werden 
konnten. Die steinerne Latrine blieb bis ins 18. Jh. weiter in Benutzung, bevor sie teil-
weise verfüllt wurde und als kleiner Keller diente. Im heutigen Zustand wird die Latrine 
als Aufzugsschacht genutzt, und auch weitere Mauerzüge nebst archäologischen Fund-
stücken wurden in das neu entstandene Geschäft integriert. 
Vgl. S. Codreanu-Windauer, Schicht für Schicht... Stadtkernarchäologie in einem Regens-
burger Hinterhof. Arch. Jahr Bayern 1998 (1999) 140 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/30). 
Fa. ArcTron, Fa. Faustus und LfD 
648) Regensburg, Waffnergasse 6, TK 6938, Flurk. NO 42-17. 
Im Zuge einer bauvorgreifenden Sondage im Innenhof des Anwesens wurden 1999 vor-
wiegend neuzeitliche Baubefunde freigelegt, welche die älteren Schichten bereits stark 
gestört hatten. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/10). Fa. ReVe 
649) Regensburg, Westendstraße 3, TK 6938, Flurk. NO 43-16. 
Bauvorgreifende Untersuchungen im Garten des Anwesens führten 1999 innerhalb der 
ansonsten befundfreien Fläche zur Aufdeckung eines beigabenlosen spätmittelalterlichen 
bzw. frühneuzeitlichen Körpergrabes. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. LfD 
650) Regensburg, Wollwirkergasse 5, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Die 1997 begonnenen Untersuchungen (VHVO 138, 1998, 167 f. Nr. 378) konnten 1998 
flächig auf der gesamten Parzelle fortgesetzt werden. Während im SW-Bereich ein mittel-
alterlicher Keller und ein Brunnen zum Vorschein kamen, verlief im ö Teil, wie erwartet, 
der hochmittelalterliche Stadtbefestigungsgraben des 12. Jhs., der ausschnittsweise be-
reits vor wenigen Jahren im nahegelegenen Anwesen Fidelgasse 11 dokumentiert werden 
konnte. Abgesehen von einer römischen Mauer entlang der n Parzellengrenze wurden 
keine Massivbauten der Canabae legionis freigelegt, wobei aufgrund der vielfältigen Stö-
rungen nicht sicher davon auszugehen ist, daß das gesamte untersuchte Areal in römi-
scher Zeit unbebaut war. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/56). Fa. ArcTron und LfD 
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651) Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30. 
Unter neuen Lesefunden von der bekannten Fundstelle „Im Pfaffenfurt" (VHVO 138, 
1998, 137 Nr. 148) befand sich abgesehen von einigen hoch- bzw. spätmittelalterlichen 
Scherben auch ein eiserner Lanzenschuh. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Latenezeit sowie unbestimmter Zeit-
stellung. 
652) Runding, Lkr. Cham, TK 6742, Flurk. NO 52-38. 
Im Rahmen der seit 1993 laufenden Sanierung der wenigen noch obertägig erhaltenen 
Baureste der Burgruine Runding fanden 1999 erstmals archäologische und bauhistorische 
Untersuchungen statt, die sich im wesentlichen auf den Bereich des Wohnturmes und des 
Palas im W-Teil der Anlage sowie auf die sö Ring- und Zwingermauer konzentrierten. Es 
zeigte sich, daß das Burgareal ausgehend von der ältesten nachgewiesenen Befestigung 
des 11. Jhs. bis ins 18. bzw. frühe 19 Jh. mehrfach umgestaltet worden war. Dabei muß 
der Schwerpunkt der Bautätigkeit mit der Errichtung einer massiven Ringmauer sowie 
der repräsentativen Wohngebäude wohl zwischen 1200 und der Mitte des 15. Jhs. an-
gesetzt werden. Die Ausgrabungen werden im kommenden Jahr fortgesetzt. 
Verbleib der Funde: Burgfreunde Runding e.V. Burgfreunde Runding e.V., B. Ernst 
653) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kuntsdorf, TK 6738, Flurk. NO 
52-16. 
Am sw Ortsrand von Kuntsdorf wurden einige mittelalterliche Scherben sowie zwei Frag-
mente einer bronzenen Glocke aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
654) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kuntsdorf, TK 6738, Flurk. NO 
52-16. 
In den „Grünlingäckern" ca. 50-100 m sw bis sö Kuntsdorf fand sich abgesehen von vor-
geschichtlichen Lesefunden auch die WS eines wohl mittelslawischen Gefäßes mit Wel-
lenbandverzierung. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
655) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kuntsdorf, TK 6738, Flurk. NO 
52-16. 
Von den „Flachen Wiesäckern" etwa 100-350 m w Kuntsdorf wurde auch etwas Keramik 
des hohen und späten Mittelalters vorgelegt, darunter einige goldglimmergemagerte 
Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
656) Saltendorf/Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16, 
„Koppenbühl". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
657) Schönhaid, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Leugas, TK 6039, Flurk. NO 
85-20. 
Eine Sondagegrabung in einem mutmaßlichen Grabhügel ca. 2100 m ö der Wiesauer 
Kirche in der Flur „Pechofenhölzel" brachte die Erkenntnis, daß es sich bei dem Befund 
nicht um einen Tumulus, sondern um die Überreste eines schon im Flurnamen angedeu-
teten neuzeitlichen Pechofens handelte. Im Fundmaterial befand sich u. a. eine WS der 
sog. Pechofenkeramik sowie einige Brocken stark verziegelten Lehms, zahlreiche 
Schlacken und einige mit Zement verbackene Steine. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/46). LfD 
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658) Schönthal Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-32, „Hochäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
659) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Auf der westlichen Hangstufe des „Mühlbirl" ca. 250-300 m nö der Schwarzacher Kirche 
(VHVO 132, 1992, 223 Nr. 247) fand sich das um 1500 datierende Fragment einer 
Medaillonkachel (Abb. 54, 6). Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Latenezeit. 
660) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Auf der bekannten Fundstelle „Krumme Äcker" (VHVO 138, 1998, 162 Nr. 334) wur-
den wieder diverse mittelalterliche und neuzeitliche Funde aufgelesen (Abb. 54, 7-10). Es 
handelt sich dabei um eine Glasperle, den Bügel einer hochmittelalterlichen Schnalle, ein 
Wetzsteinfragment und einen Kreuzanhänger. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit, Latenezeit, Reihengräberzeit und unbestimmter Zeitstellung. 
661) Schwarzenbach, Gde. Bärnau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Ödwaldhausen, TK 6140, 
Flurk. NO 80-26. 
Auf einem Feld ca. 3250 m ssö der Kirche von Schwarzenbach fand sich in der Flur 
„Ödwaldshausen" eine hochmittelalterliche Goldglimmerscherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Friedrich 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
662) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Asbach, TK 6638, Flurk. NO 60-19. 
Zu einigen mittelalterlichen Lesescherben (Abb. 54, 11-12) s. unter Reihengräberzeit. 
663) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24, „Lindach". 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
664) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24, „Am Laubenbach". 
S. unter Bronzezeit. 
665) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24, „Hinterm Friedhof". 
S. unter Urnenfelderzeit. 
666) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Baslmühle, TK 6640, Flurk. NO 60-24. 
Von der Flur „Marktschreiber Flecke" wurden hochmittelalterliche Goldglimmerkeramik 
sowie wenige Obernzeller Graphittonscherben vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter unbestimmter Zeitstellung. 
667) Sonnenried, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ameisgrub, TK 6639, Flurk. 
NO 58-21. 
Von einer bisher unbekannten Fundstelle etwa 650-750 m sö Ameisgrub wurden zahl-
reiche Keramikscherben des Hoch- bis Spätmittelalters vorgelegt, darunter etwas Gold-
glimmerkeramik des 12./13. Jhs. und die RS eines Öllämpchens aus dem 15. Jh. Die 
Funde kennzeichnen möglicherweise den Bereich einer mittelalterlichen Wüstung. We-
nige Scherben vorgeschichtlicher Machart weisen auch auf eine mögliche prähistorische 
Begehung des Gebietes hin. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
668) Sonnenried, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ödhof, TK 6639, Flurk. NO 
59-20. 
Neben zahlreichen vorgeschichtlichen Lesefunden wurden im Bereich der neuen Fund-
stelle „Sandacker" wsw Ödhof auch fünf mittelalterliche Scherben des 13. und 14. Jhs. 
aufgelesen, darunter auch Goldglimmerware. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Bronzezeit. 
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669) Speinshart, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, TK 6236, Flurk. NO 79-08. 
Die archäologischen Untersuchungen in der Prämonstratenserabtei Speinshart (VHVO 
138, 1998, 179 Nr. 458) wurden 1998/99 fortgeführt, wobei wieder verschiedene mittel-
alterliche und neuzeitliche Befunde zutage kamen. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/6) und z. Zt. LfD. LfD 
670) Stadtamhof, Am Brückenfuß 1, Stadt Regensburg, TK 6938, Flurk. NO 43-17. 
Der Bau eines neuen Zugangs zum Spitalgarten zwischen St.-Katharinenspital und 
Steinerner Brücke wurde 1999 baubegleitend archäologisch überwacht. Dabei wurden 
32 in drei Reihen angeordnete Holzpfähle aus Eiche bzw. Nadelholz aufgedeckt, die von 
einer kompakten Bruchsteinpackung bedeckt und teilweise mit eisernen Pfostenschuhen 
versehen waren. Der Befund muß wohl als Teil einer mittelalterlichen Uferbefestigung 
interpretiert werden, zur Klärung der genaueren zeitlichen Einordnung wurden jedoch 
Proben für eine dendrochronologische Untersuchung entnommen. 
Verbleib der Funde: St.-Katharinenspital-Stiftung. 
Denkmalschutzbehörde der Stadt Regensburg 
671) Strahlfeld, Gde. Roding, Lkr. Cham, TK 6740, Flurk. NO 54-28. 
Im Vorgriff auf anstehende Sicherungs- und Sanierungsmaßnahmen der Burgruine 
Schwärzenberg wurden 1999 an verschiedenen Stellen archäologisch-bauhistorische Son-
dagen vorgenommen, anhand derer es möglich war, Bau- und Nutzungszeit der Burg-
anlage etwa auf den Zeitraum von der Mitte des 13. bis ins frühe 15. Jh. einzugrenzen. 
Die Aufgabe der Burg scheint mit einem größeren Brand in Verbindung zu stehen, der 
archäologisch nachgewiesen werden konnte. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/11). Fa. ReVe 
672) Sulzbach, Gde. Sulzbach-Rosenberg, Lkr. Amberg-Sulzbach, TK 6436, Flurk. NO 66-06. 
Auch in den Jahren 1998 und 1999 wurden die Ausgrabungen im Bereich des Oberen 
Schlosses in Sulzbach fortgeführt (VHVO 138, 1998, 180 Nr. 461). Erneut konnten viel-
fältige Baubefunde der mittelalterlichen Burganlage dokumentiert werden, insbesondere 
die Mauerreste eines Gebäudes wohl des 9. Jhs. sowie eine aus dem 11. Jh. stammende, 
gut erhaltene Steinofenspeicherheizung. Aufschlußreiche Befunde kamen auch im Be-
reich des Innenhofes zutage: An der N-Seite der hochmittelalterlichen Burgkapelle wurde 
eine kleine Memorialkapelle aus dem 11. Jh. freigelegt, die offenbar Bezug auf ältere ge-
mauerte Adelsgräber des 9. und 10. Jhs. nimmt. Bei letzteren handelt es sich vermutlich 
um Grablegen der dort ansässigen Burgherren in karolingisch/ottonischer Zeit. 
Auch die handwerkliche Produktion hinterließ auf dem Burgberg ihre Spuren: Mit der 
Freilegung von Resten eines wohl mittelalterlichen Ofens sowie zugehöriger Gußtiegel-
fragmente gelang der Nachweis von Buntmetallverarbeitung im Burgareal. 
Vgl. M. Hensch, Seltene Glasfunde aus ottonischer Zeit von der Burg Sulzbach. Beitr. Arch. 
Oberpfalz 3, 1999, 349 ff. - ders., Adelsgräber aus der Zeit der Ottonen. Archäologie in 
Deutschland 1999/4, 31 f. - ders., Archäologische Spuren früher Metallverarbeitung aus 
dem Bereich des Sulzbacher Schlosses. In: Von Erzgräbern und Hüttenleuten. Schrif-
tenreihe des Stadtmuseums und Stadtarchivs Sulzbach-Rosenberg Bd. 14, 2000, 13 ff. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/35, 1999/4). M. Hensch 
673) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 50-05/06. 
Im Garten des Anwesens Engelgasse 8 wurde eine sehr gut erhaltene spätmittelalterliche 
Öllampe gefunden. 
Verbleib: Mus. Neumarkt i. d. Opf. Mus. Neumarkt i. d. Opf. 
674) Sulzbürg, Gde. Mühlhausen, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6834, Flurk. NW 50-05, 
„Schloßberg". 
S. unter Bronzezeit. 
675) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-23. 
Ca. 800 m sw des Bahnhofes von Taimering wurden die perlstabverzierten Bügel zweier 
Schnallen vom Anfang des 14. Jhs. gefunden (Abb. 54, 13-14). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Köbler 
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676) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-24. 
Im Bereich ca. 500 m sw des Taimeringer Bahnhofes fand sich das Fragment eines mittel-
alterlichen durchbrochenen Bronzebeschlages (Abb. 54, 15). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Köbler 
677) Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-17. 
Auf einem Feld am sö Ortsrand von Teublitz wurde etwas mittelalterliche Keramik auf-
gesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
678) Thanstein, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-28. 
Im Zuge von Renovierungsarbeiten innerhalb seines Hauses in Thanstein fand M. Süss 
beim Abgraben des Bereiches von Küche und Stube in ca. 10-40 cm Tiefe unter den 
Bodenbrettern zwei mittelalterliche Armbrustbolzen (Abb. 54, 16-17) sowie einen wul-
stigen neuzeitlichen Spinnwirtel mit Resten gelbbrauner Glasur. 
Verbleib: Privatbesitz. E. und M. Süss 
679) Thurndorf, Gde. Kirchenthumbach, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, TK 6235, Flurk. NO 
78-03. 
Der Abriß eines Stadels w der Thurndorfer Kirche führte zur Freilegung mächtiger 
Fundamente des romanischen Wehrturmes einer abgegangenen Ministerialienburg der 
Grafen von Sulzbach. Im Verlauf der daraufhin angesetzten Sondagegrabung konnten 
Reste einer älteren Holz-Erde-Stein-Befestigung nachgewiesen werden, die wohl einer frü-
heren Phase der Burg vor ihrem repräsentativen Ausbau im 12. Jh. zugerechnet werden 
muß. 
Vgl. M. Hensch, Die vergessene Burg der Herren von Thurndorf. Arch. Jahr Bayern 1999 
(2000) 11 Off. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. M. Hensch 
680) Tiefenthal, Gde. Wörth a.d. Donau, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 41-28. 
Eine Fundstelle n eines Donaualtarmes ca. 1000 m osö der Kirche von Tiefenthal erbrach-
te abgesehen von vorgeschichtlichem Material auch etwas Keramik des hohen Mittel-
alters, u.a. ein mit Nagelkerben verziertes Topfdeckelfragment (Abb. 54, 18). 
Verbleib: Kreisarchäologie Straubing-Bogen. 
J. Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
S. auch unter Bronzezeit. 
681) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 61-24. 
Auf der bekannten mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Murach Zell" s von Uckersdorf 
(VHVO 138, 1998, 180 Nr. 463) wurden auch etwas hochmittelalterliche Goldglimmer-
keramik, drei wellenbandverzierte, möglicherweise slawische WS sowie ein eisernes 
Griffzungenmesser aufgelesen (Abb. 54, 19-22). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz, E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latene-
zeit, römischer Kaiserzeit und unbestimmter Zeitstellung. 
682) Unteraich, Gde. Guteneck, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unterkatzbach, TK 6539, Flurk. 
NO 62-22. 
In der Flur „Udlzell" wurden wenige mittelalterliche Scherben aufgelesen, darunter Gold-
glimmerware. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
683) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Entermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-21/22. 
Abgesehen von vielen vorgeschichtlichen Stücken befanden sich unter dem Fundmaterial 
einer neuen Fundstelle in der Flur „Niederhof" auf der n Regenterrasse unmittelbar w 
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Entermainsbach auch etwa 40 hochmittelalterliche Scherben, gut die Hälfte davon gold-
glimmergemagert, einige auch wellenbandverziert (Abb. 54, 23). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Latenezeit sowie unbestimmter Zeit-
stellung. 
684) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
Diverse Erdarbeiten im Bereich eines Anwesens in Wolfersdorf (VHVO 138, 1998, 180 
Nr. 464) förderten abgesehen von zahlreichen vorgeschichtlichen Scherben auch mittel-
alterliche Keramik zutage (Abb. 54, 24-27), darunter etwa 25 goldglimmergemagerte 
Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
S. auch unter Bronzezeit, Urnenfelderzeit und Latenezeit. 
685) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03, „Straßäcker". 
S. unter unbestimmter Zeitstellung. 
686) Velburg, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6736, Flurk. NO 53-04. 
Auf dem „Schloßberg" wurde im Bereich der Burgruine eine Zierscheibe aus getriebenem 
Bronzeblech mit vergoldeter Vorderseite gefunden. Das Medaillon trägt die Darstellung 
eines vogelgestaltigen Fabelwesens (Abb. 55, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Olav 
687) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 60-20. 
Eine neue Fundstelle im „Großen Acker" bei Weiding erbrachte auch 20 mittelalterliche 
Scherben des 11./12. bis 14. Jhs., darunter viele goldglimmergemagerte Stücke. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit, Latenezeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
688) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Dietstätt, TK 6639, 
Flurk. NO 60-20. 
Aus dem Bereich der bekannten mittelalterlichen Wüstung innerhalb der mehrperiodigen 
Fundstelle in der Flur „Meßhof Zell" ca. 300-500 m nw Dietstätt (VHVO 136, 1996, 174 
Nr. 260) wurden zahlreiche früh- bis hochmittelalterliche Scherben vorgelegt (Abb. 55, 
2-26), darunter frühslawische Keramik des 6.-8. Jhs., wellenbandverzierte mittelslawi-
sche Scherben des 8.-10. Jhs. sowie meist wellenbandverzierte Goldglimmerware des 9./ 
10. Jhs. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Latenezeit. 
689) Weislitz, Gde. Dieterskirchen, Lkr. Schwandorf, TK 6540, Flurk. NO 61-27. 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
690) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Ottobad, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
Von der Flur „Kreuzäcker" ca. 625-1050 m wnw der Wiesauer Pfarrkirche stammt ein 
mittelalterlicher Spinnwirtel (Abb. 55, 27). 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
691) Wildenstein, Gde. Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 
43-01. 
Vom „Wildensteiner Berg" nö Dietfurt stammt eine spätmittelalterliche Silbermünze. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Daubner, J. Simon 
692) Wildstein, Gde. Teunz, Lkr. Schwandorf, TK 6440, Flurk. NO 66/67-26. 
Eine archäologische Sondage auf dem Areal des mittelalterlichen Burgstalles Wildstein 
unter Aufsicht des LfD führte zur Freilegung eines spätmittelalterlichen Wehrturmes. 
Verbleib der Funde: Privatbesitz. B. Klier, H. Schaller 
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693) Winkl, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Aicha, TK 6636, Flurk. NO 58-05, 
„Kupferberg". 
S. unter Hallstattzeit. 
694) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
Von der bekannten mehrperiodigen Fundstelle „Gwender" ca. 1300-1650 m wnw der 
Burgkapelle Zangenstein (VHVO 136, 1996, 153 Nr. 82) wurden auch zwei Scherben des 
9./10. Jhs. vorgelegt (Abb. 55, 28; 56, 1). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit und Reihengräberzeit. 
695) Zinzendorf, Gde. Wörth a. d. Donau, Lkr. Regensburg, Ortsteil Hof, TK 7040, Flurk. NO 
41-29. 
Bereits vor längerer Zeit wurden am sö Ortsrand von Hof unmittelbar sw des Großen 
Perlbaches zwei hochmittelalterliche glimmergemagerte Scherben aufgelesen. 
Verbleib: Kreisarchäologie Straubing-Bogen. 
J. Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
S. auch unter Jungsteinzeit sowie unbestimmter Zeitstellung. 
U N B E S T I M M T E Z E I T S T E L L U N G 
696) Albernhof, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Eschlhof, TK 6641, Flurk. NO 60-
33. 
Von den „Triftholzäckern" ca. 100 m osö des Weilers Eschlhof stammen einige steinzeit-
liche Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
697) Albernhof, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Eschlhof, TK 6641, Flurk. NO 60-
33. 
Auf einer Fundstelle im Bereich der „Eggertenäcker" ca. 400 m s Eschlhof wurden einige 
steinzeitliche Silices gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
698) Albernhof, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, Ortsteil Kritzenast, TK 6641, Flurk. NO 59-
34. 
Von den „Kritzenaster Äckern" ca. 400 m sö Kritzenast unmittelbar östlich der Kreis-
straße CHA 34 wurden einige steinzeitliche Silices vorgelegt, darunter ein sekundär als 
Schlagstein genutztes Kernsteinfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
699) Altfalter, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Furthmühle, TK 6539, 
Flurk. NO 61-21, „Am Eichelberg". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
700) Auerbach, Lkr. Amberg-Sulzbach, TK 6335, Flurk. NO 72-01. 
Vom s Hangbereich des „Rabenfelsens", einem einzeln stehenden Felsturm am nö Talrand 
des „Nestelgrundes" (VHVO 134, 1994, 140 Nr. 124), stammen einige vorgeschichtliche, 
z. T. sicher metallzeitlich datierende WS. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Pieper 
701) Auerbach, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Rabenfels, TK 6335, Flurk. NO 72-01. 
Auf dem Plateau und dem w Abhang des „Schlawackenberges" wurden einige vorge-
schichtliche Scherben aufgelesen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/45). Ch. Neudert, J. Zuber 
702) Berg b. Neumarkt i. d. Opf, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6634, Flurk. NW 58-05. 
Im Bereich des „Röthenbühl" am n Ortsrand von Berg fanden sich sieben Silices sowie 
knapp 15 vorgeschichtliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
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703) Bergham, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, TK 6739, Flurk. NO 51-22. 
Im n Ortsbereich von Bergham ca. 400-500 m nnw der Brücke über den Odischbach 
wurden ein Silexabschlag sowie metallzeitliche Scherben aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Herrmann 
S. auch unter Latenezeit. 
704) Berndorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10, „Zwerch-
äcker". 
S. unter Bronzezeit. 
705) Biberach, Gde. Treffelstein, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-33. 
In der Flur „Stadelzell" unmittelbar sö Biberach fanden sich zwei steinzeitliche Silex-
abschläge aus Jurahornstein. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
706) Braunried, Gde. Roding, Lkr. Cham, Ortsteil Zenzing, TK 6840, Flurk. NO 50-27, 
„Regenfeld". 
S. unter Latenezeit. 
707) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-14. 
Von einer Fundstelle in der Flur „Kuhtrift" ca. 2000-2200 m w bis wsw der Burglen-
genfelder Pfarrkirche stammen 13 Silices, darunter ein Kernstein und ein Klopfstein, so-
wie zwei vorgeschichtliche WS. Außerdem fanden sich einige mittelalterliche Scherben 
des 13.-15. Jhs. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
708) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-14. 
Von der Flur „Auf der Lanze" ca. 1350-1500 m wsw bis sw der Burglengenfelder Kreuz-
bergkirche wurden sechs Silices vorgelegt, darunter ein Kernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
709) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6838, Flurk. NO 51-14. 
Etwa 1450-1500 m sw der Burglengenfelder Kreuzbergkirche wurden zwei Silexab-
schläge aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
710) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51^-15/NO 52-14/15. 
Von einer neuen mehrperiodigen Fundstelle „In der Schicht" am nw Ortsrand von Burg-
lengenfeld ca. 1450-1750 m w der Burgruine stammen auch etwa 20 Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
711) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Im Bereich von ca. 1200-1300 m w der Burglengenfelder Burgruine fanden sich in der 
Flur „In der Schicht" zwei Silextrümmerstücke sowie zwei vorgeschichtliche WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
712) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Von der Flur „In der Georgi-Gasse" ca. 1200-1300 m w bis wnw der Burgruine von 
Burglengenfeld stammen zwei wohl steinzeitliche Silexkratzer und ein Kernsteinfragment 
sowie eine vorgeschichtliche WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
713) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-14, Auebereich der Naab. 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
714) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 51-14, „An der Kuhtrift". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
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715) Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölland, TK 6738, Flurk. NO 52-15. 
Im Umkreis der Kiesgrube „In der Au" wurde abgesehen von 15 Silices, u. a. ein Kratzer 
und eine kantenretuschierte Klinge, auch Keramik vorgeschichtlich-metallzeitlicher Pro-
venienz aufgelesen, darunter eine RS mit gerade abgestrichener Randlippe sowie die BS 
eines rottonigen Siebgefäßes (Abb. 56, 2-3). Darüber hinaus fand sich wenig mittelalter-
liche Goldglimmerkeramik. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Bronzezeit und Urnenfelderzeit. 
716) Burgweinting, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-18. 
W der Ausgrabungen im „Mühlfeld" (vgl. VHVO 138, 1998, 145 Nr. 206) wurden ca. 
100 m w der Burgweintinger Schule eine vorgeschichtliche WS und ein Silexabschlag auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
717) Burgweinting, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-18. 
Auf einem Feld in der Nähe der Kirche wurden drei hufeisenförmig gebogenen Eisen-
beschläge gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. J. Reuß 
718) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 62-20. 
Eine bekannte Luftbildfundstelle in der Flur „Bachstätt Trad" ca. 950-1250 m ssw der 
Diendorfer Kapelle wurde im Berichtsjahr erstmals begangen. Dabei fanden sich einige 
vorgeschichtliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
719) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 62-20. 
Etwa 1800 m ö der Ortsmitte von Wölsenberg wurde unmittelbar nördlich eines alten 
Hochweges in der Flur „Im Streit" wohl eine kleine Grabhügelgruppe unbekannter 
Zeitstellung entdeckt. Es handelt sich um drei Hügel von etwa 5-6 m Dm., die noch etwa 
60-70 cm hoch erhalten sind. Funde wurden nicht gemacht. 
S. Franke, E. Thomann 
720) Diendorf, Gde. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 62-20. 
In der Flur „Ochsenlohe" stieß man im Wald ungefähr 1000 m nö bis onö der Ortsmitte 
von Wölsenberg auf eine kleine Gruppe möglicher Grabhügel unbekannter Zeitstellung. 
Es handelt sich um drei relativ weit gestreute Hügel von ca. 3-5 m Dm., die noch unge-
fähr 40-60 cm hoch erhalten sind. Es wurden keine Funde gemacht. 
S. Franke, E. Thomann 
721) Diepoltsried, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-30. 
Auf den Fluren „Hängäcker" und „Im Brennert" ca. 1000 m sw Diepoldsried wurden eini-
ge verbrannte steinzeitliche Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
722) Dieterskirchen, Lkr. Schwandorf, TK 6540, Flurk. NO 61-27. 
Bereits vor einiger Zeit wurden in der Flur „Gwürget" ca. 700-750 m ssö der Dieters-
kirchener Kirche drei steinzeitliche Silices aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
723) Dietfurt a.d Altmühl, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 43-01/NO 43-01. 
Im Zuge der abschließenden Grabungen innerhalb der Trasse der geplanten Dietfurter 
Ortsumgehung (VHVO 138, 1998, 130f. Nr. 97) wurden im Bereich des nw Trassenendes 
im W Dietfurts u. a. drei schachtartige Befunde mit einem Dm. von etwa 2,7 m und einer 
T. von 2,3 bis 2,8 m dokumentiert. Die Verfüllung der Schächte erbrachte keinerlei datie-
rendes Material. 
Verbleib der Funde: z. Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus 
S. auch unter Hallstattzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
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724) Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6935, Flurk. NO 43-01. 
Im Vorgriff auf den Bau eines Flurbereinigungsweges im S von Dietfurt zwischen der 
Kreisstraße NM 23 und der Industriestraße unmittelbar s der Weißen Laaber fanden im 
Trassenbereich archäologische Sondagen statt. Es zeigte sich, daß man sich bei einer 
maximalen Baggertiefe von 0,9 m größtenteils noch im Bereich der mächtigen Auelehm-
überdeckung des Altmühltales bewegte. Lediglich an einigen Stellen trat rückenartig eine 
alte Oberfläche zutage, aus deren schwarzbraunem, humosem Material jedoch nur eine 
unspezifische vorgeschichtliche Scherbe sowie verziegelter Lehm und Holzkohle gebor-
gen werden konnten. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/19). Fa. Faustus 
725) Duggendorf, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 47-12. 
Im Bereich eines Neubaugebietes in der Flur „Am Mittelberg" w des Friedhofes in Dug-
gendorf wurden einige Silices und vorgeschichtliche Keramikscherben geborgen. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Latenezeit. 
726) Duggendorf, Lkr. Regensburg, Ortsteil Kleinheitzenhofen, TK 6837, Flurk. NO 48-12. 
Seit 1992 wurden in der Flur „Untere Breite" n von Kleinheitzenhofen etwa 40 Silices auf-
gelesen, unter denen sich ein patinierter Kernstein befand. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
S. auch unter Jungsteinzeit. 
727) Dürnersdorf, Gde. Altendorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Oberkonhof, TK 6540, Flurk. 
NO 62-24. 
Auf einem Feld ssö Oberkonhof fand A. Maderer einen Klopfstein. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
728) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-11, „Hinterm 
Hof". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
729) Eisersdorf, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 83-11, „Garten-
äcker". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
730) Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Plärn, TK 6138, Flurk. NO 81-16. 
Auf der Flur „Breitwiesen" etwa 500 m w Plärn wurde ein vorgeschichtliches Silex-
trümmerstück aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
731) Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Plärn, TK 6138, Flurk. NO 82-16. 
Ungefähr 650 m nw von Plärn wurde in der Flur „Schweißlohe" ein Silexabschlag gefun-
den. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
732) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 83-20. 
Etwa 750 m wnw der Burg von Falkenberg fand sich in der Flur „Am Leihbühl" ein 
Silexkernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
733) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 83-20. 
Von der Flur „In der Goldlohe" ca. 750 m nw der Burg von Falkenberg wurden zwei 
Silices vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
734) Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 83-21. 
In der Flur „Nietzacker" etwa 1000 m onö der Burg von Falkenberg wurden zwei Silices 
aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
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735) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
S. unter Urnenfelderzeit. 
736) Fischbach, Gde. Kallmünz, Lkr. Regensburg, Ortsteil Schirndorf, TK 6837, Flurk. NO 
50-14. 
Von den „Straßäckern" etwa 150-250 m ö Schirndorf stammen zwei vorgeschichtliche 
RS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
737) Flischbach, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-32. 
In der Flur „Hochwegäcker" im NW von Flischbach wurden einige steinzeitliche Silices 
aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
738) Friedenfels, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 83-17. 
Etwa 900 m ssw der Friedenfelser Kirche fanden sich zwei Silexabschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
739) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 58-22, 
„Stettner Zell". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
740) Fuhrn, Gde. Neunburg v. Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, Flurk. 
NO 58-22. 
In der Flur „Galgenäcker" am osö Ortsrand von Hofenstetten wurden zwei Silextrümmer-
stücke aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
741) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, 
Flurk. NO 58-22. 
Auf einem Acker ca. 500-650 m nö der Hofenstettener Kirche fand sich ein Silexab-
schlag. 
Verbleib: Privatbesitz E. Süss 
742) Fuhrn, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Hofenstetten, TK 6639, 
Flurk. NO 57-22, „Höhacker". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
743) Gmünd, Gde. Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-31. 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
744) Großensees, Gde. Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Dobrigau, TK 6039, Flurk. NO 
86-23. 
Unmittelbar nw von Dobrigau wurde in der Flur „Kühgaßfelder" ein Silexkernsteinfrag-
ment aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
745) Großkonreuth, Gde. Mähring, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hiltersdorf, TK 6140, Flurk. 
NO 84-27/28. 
Im Bereich von ca. 450-550 m sw der Ortsmitte von Hiltersdorf fand sich ein Silex-
abschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
746) Gumpen, Gde. Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 83-21. 
Von der Flur „Gumpener Gaßäcker" ca. 300-650 m sw Gumpen stammen mehrere Sili-
ces. 
Verbleib: Privatbesitz. P Fridrich 
747) Gumpen, Gde. Falkenberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6139, Flurk. NO 83-21. 
Auf der „Leite" ca. 850-900 m onö Gumpen wurden zwei Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz P. Fridrich 
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748) Heitzenhofen, Gde. Duggendorf, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 48-12. 
Im „Talfeld" am nö Ortsrand von Heitzenhofen fand sich eine schrägendretuschierte 
Silexklinge (Abb. 56, 4). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
749) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 82-09. 
Auf den Fluren „Rotranken" und „Lange Äcker" ca. 300-450 m w der Ortsmitte von 
Höflas wurden einige Silices aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
750) Höflas, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Oberndorf, TK 6137, Flurk. NO 83-
09, „Leitenäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
751) Irl, Stadt Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 41-20, „Laubbergbreite". 
S. unter römischer Kaiserzeit. 
752) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12. 
Beim Bau eines Leitungsgrabens im Ortskern von Kallmünz ca. 25-50 m sw der Kirche 
wurde eine beigabenlose Bestattung aufgedeckt. Da weitere Baumaßnahmen im Umkreis 
nicht geplant waren, wurde das Skelett nach der Dokumentation an Ort und Stelle belas-
sen. 
LfD 
753) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
In der Flur „Burgerweh" etwa 1200 m nö bis nnö der Kallmünzer Pfarrkirche fanden sich 
zwei große metallzeitliche WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
754) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6937, Flurk. NO 49-13. 
Von der Hochfläche des „Strobelberges" im S von Kallmünz stammen drei Silices, u. a. 
ein Kernsteinfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. M. Schulz 
755) Kallmünz, Lkr. Regensburg, TK 6837, Flurk. NO 49-12, „Vilsäcker". 
S. unter Urnenfelderzeit. 
756) Katzdorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Bömmerlschlag, TK 6738, Flurk. NO 
53-17. 
Eine durch Luftbilder bekannte Fundstelle in der Flur „Bömmerschlag" ca. 150-350 m ö 
bis sö Bömmerlschlag wurde im Berichtsjahr gezielt begangen, wobei neben wenig neu-
zeitlicher Keramik ein unspezifischer Silexkernstein sowie eine wohl vorgeschichtliche 
Scherbe aufgesammelt wurden. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
757) Katzdorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Bömmerlschlag, TK 6738, Flurk. NO 
53-17. 
Auf einem Feld im Bereich von etwa 100-150 m sö Bömmerlschlag fanden sich ein Silex-
trümmerstück und eine vorgeschichtliche Scherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
758) Kirchendemenreuth, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, Ortsteil Püllersreuth, TK 6238, Flurk. 
NO 79/80-17. 
In der Flur „Hochholz" ca. 750 m nw der Kirche von Püllersreuth wurde eine stark eisen-
haltige Jurahornsteinknolle gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Fähnrich, G. Steiner 
759) Klardorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zielheim, TK 6738, Flurk. NO 
55-17, „Straßäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit Nr. 72. 
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760) Klardorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Zielheim, TK 6738, Flurk. NO 
55-17, „Straßäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit Nr. 74. 
761) Klobenreuth, Gde. Kirchendemenreuth, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, Ortsteil Hutzl-
mühle, TK 6239, Flurk. NO 78-19. 
Vom „Birkenberg" w Hutzlmühle stammen zwei Silexabschläge. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
762) Köfering, Lkr. Regensburg, Ortsteil Egglfing, TK 7039, Flurk. NO 39-19. 
Im Vorgriff auf Baumaßnahmen innerhalb eines Neubaugebietes am ö Ortsrand von 
Egglfing wurde 1998 das gesamte betroffene Gelände in insgesamt zehn Suchschnitten 
sondiert. Dabei konnten keinerlei archäologisch relevante Befunde festgestellt werden. 
Ohne erkennbaren Befundzusammenhang wurden sechs vorgeschichtliche, wohl metall-
zeitliche WS geborgen. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/17). Fa. ArcTron 
763) Kröblitz, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 59-26, „Im 
Drudensteingrund". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
764) Krondorf, Gde. Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 58-17. 
Auf einer Fundstelle in der Flur „Stockwiesen" ca. 600-700 m nw des Fronberger 
Schlosses wurde abgesehen von steinzeitlichen Silices ein der Länge nach durchbohrtes, 
geschliffenes Silex- oder Marmorei gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit sowie Jungsteinzeit. 
765) Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 82-17. 
In der Flur „Am Drahthammer" ca. 1850 m nö der evangelischen Pfarrkirche von Krum-
mennaab wurden ein Silextrümmerstück und ein neuzeitlicher Flintenstein gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
766) Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-17. 
Von der Flur „Am kleinen Gries" ca. 1250 m onö der evangelischen Pfarrkirche von 
Krummennaab wurde ein atypischer Silexkratzer vorgelegt (Abb. 56, 5). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
767) Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-10/11. 
Ca. 850 m s der Kulmainer Kirche wurde ein Silexabschlag gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
768) Kulmain, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 84-11, „Sommerheu" (ehemals 
„Kirschenäcker"). 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
769) Lauterhofen, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6635, Flurk. NO 59-01. 
1999 war w der Gemeinde Läuterkofen der Bau einer Ortsumgehung geplant. Die vor-
gesehene Straßentrasse verläuft in unmittelbarer Nähe einer z.T. noch obertägig erhalte-
nen Viereckschanze wsw Lauterhofen (vgl. Stroh 1975, 181 Nr. 2) sowie mehrerer vor-
geschichtlicher Fundstellen (vgl. VHVO 138, 1998, 149 Nr. 229, 153 Nr. 262, 160 Nr. 
313. - G.Raßhofer, Hallstattzeitliche Grabfunde von Lauterhofen, Lkr. Neumarkt i.d. 
Opf. In: Ausgrabungen und Funde in Altbayern 1995-1997. Ausstellungskat. Gäuboden-
mus. Straubing 27 [1998] 105 ff.), so daß in einem Teilbereich der Straßentrasse bau-
vorgreifende archäologische Untersuchungen angesetzt wurden. Im prospektierten Areal 
konnte vorgeschichtliche, wahrscheinlich metallzeitliche Siedlungstätigkeit nachgewiesen 
werden, die Befunddichte war jedoch entgegen der Erwartungen ausgesprochen gering. 
Verbleib der Funde: z.Zt. LfD. Fa. ArcTron, Fa. Faustus 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0279-8
770) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Roßbach, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
In der Flur „Am Linter" wurden ca. 450-550 m wnw Roßbach sieben steinzeitliche Silex-
artefakte aufgelesen, darunter ein Kernstein und eine Klinge. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
771) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Stadlhof, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
Aus dem Bereich der Flur „Grasinger Weg" unmittelbar n Stadlhof stammen zwei Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
772) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Stadlhof, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
Im O von Stadlhof wurde in der Flur „Grasinger Weg" unmittelbar ö der Bahnlinie 
Regensburg-Weiden ein Silextrümmerstück aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
773) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Stadlhof, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
In der Flur „Grasinger Weg" fanden sich ca. 100-200 m n Stadlhof 13 steinzeitliche 
Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
774) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Stadlhof, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
Eine Fundstelle im Bereich von etwa 100 m sw bis 300 m s Stadlhof erbrachte 40 stein-
zeitliche Silices, darunter zwei Kernsteine, einige Klingen sowie ein großer Abschlag-
kratzer (Abb. 56, 6). 
Verbleib: Privatbesitz H.-W. Robold 
775) Leonberg, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Stadlhof, TK 6838, Flurk. 
NO 50-17. 
In der Flur „Ibenthanner Zell" etwa 100-200 m ö Stadlhof wurden 15 Silextrümmer-
stücke sowie ein grober Kratzer aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
776) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 87-22. 
In der Flur „Asperäcker" ca. 450 m wnw der Leonberger Kirche wurde ein Silexklingen-
fragment gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
777) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Amesmühle, TK 6039, Flurk. NO 87-22. 
Von der Flur „Leitenäcker" ca. 300-550 m onö Amesmühle wurden drei Silices vorgelegt, 
darunter ein Bohrer (Abb. 56, 7). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
778) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Amesmühle, TK 6039, Flurk. NO 86-22. 
In der Flur „Hammerrangen" ca. 350-400 m sö Amesmühle fand sich ein Silexabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
779) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hofteich, TK 6039, Flurk. NO 87-22. 
Von der Flur „Großes Stück" ca. 1700-1800 m nnw der Leonberger Kirche stammen 
zwei Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
780) Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Kriegermühle, TK 6039, Flurk. NO 87-22. 
Unmittelbar n Kriegermühle wurde in der Flur „Weite Lüß" ein Silexkernstein gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
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781) Löschwitz, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 82-10, „Kühberg". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
782) Löschwitz, Gde. Kemnath, Lkr. Tirschenreuth, TK 6137, Flurk. NO 82-10. 
Vom „Kulmberg" ca. 250-400 m n der Ortsmitte von Kulmberg (VHVO 134, 1994, 128 
Nr. 28) stammt das Fragment eines polierten Knochengerätes (Abb. 56, 8). 
Verbleib: Privatbesitz. H. Bäte 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
783) Mangolding, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Haidau, TK 7039, Flurk. NO 
39-21. 
Im Zuge von Renaturierungsarbeiten im Uferbereich der Pfatter wurden im Bereich 
knapp nw des Burgstalles Haidau (vgl. A. Boos, Burgen im Süden der Oberpfalz. Die 
früh- und hochmittelalterlichen Befestigungen des Regensburger Umlandes. Regensbur-
ger Studien und Quellen zur Kulturgeschichte 5, 1998, 276ff.) an der Außenseite des 
ehemaligen Grabens insgesamt elf Holzpfähle von 1,5-2,5 m L. ausgegraben. Beim Ein-
treffen des LfD befand sich keines der Hölzer mehr in situ, nach Auskunft von Herrn 
Koller vom Wasserwirtschaftsamt Regensburg sollen sich die Pfähle jedoch ursprünglich 
in einer Reihe befunden haben. Nach der fotografischen Dokumentation im Historischen 
Museum Regensburg wurden von den drei stärksten Hölzern Proben für eine dendrochro-
nologische Datierung genommen. 
Verbleib der Funde: Wasserwirtschaftsamt Regensburg. 
Historisches Museum Regensburg, Wasserwirtschaftsamt Regensburg und LfD 
784) Matting, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-14. 
Vom „Mühlgrabenfeld" am sö Ortsrand von Matting wurden fünf steinzeitliche Silices 
vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Jungsteinzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
785) Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ibenthann, TK 6838, Flurk. NO 51-17. 
In der Flur „Am Sand" fanden sich ca. 450-600 m wnw Ibenthann s an der Straße nach 
Maxhütte fünf steinzeitliche Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
786) Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ibenthann, TK 6838, Flurk. NO 51-17. 
Von den „Seugenäckern" ca. 400-500 m w Ibenthann stammen zehn steinzeitliche Silex-
artefakte. 
Verbleib: Privatbesitz H.-W. Robold 
787) Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Verau, TK 6738, Flurk. NO 51-17. 
Von einem Feld am s Ortsrand von Verau stammen sieben steinzeitliche Silices, darunter 
ein Kernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
788) Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Aukofen, TK 7039, Flurk. NO 39-21. 
Ca. 350 m w von Gut Aukofen sw der Bahnlinie Regensburg-Passau wurden vier Silex-
trümmerstücke aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Surel 
789) Mitteraschau, Gde. Neunburg vorm Wald, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unteraschau, TK 
6640, Flurk. NO 58/59-26, „Hundsruck". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
790) Moosham, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Flickermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 38-23. 
Von der Flur „Kleinfeld" ca. 400 m nw der Flickermühle stammt ein Silextrümmerstück. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Surel 
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791) Münchenreuth, Gde. Waldsassen, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hundsbach, TK 5939, 
Flurk. NO 90-23/24. 
Im „Kölnergrüner Winkel" am sw Ortsrand von Hundsbach n und s der Bundesstraße 
B 299 fanden sich Silices und ein Pinkstein. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich, R. Schleicher 
792) Münchenreuth, Gde. Waldsassen, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Hundsbach, TK 5940, 
Flurk. NO 91-24. 
Im Bereich des „Nachtbühl" am nö Ortsrand von Hundsbach wurde ein Silextrümmer-
stück aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
793) Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 63-20. 
In der Flur „Säulnhafner" nö von Nabburg fanden sich drei teils getemperte steinzeitliche 
Silices sowie ein Stück Rohgraphit. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
794) Oberhinkofen, Gde. Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 39-18, „Wirts-
breiten". 
S. unter Jungsteinzeit. 
795) Oberisling, Stadt Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 41-17. 
In der Flur „Oberes Aufeld" fand sich im Bereich zwischen dem Regensburger Univer-
sitätsklinikum und Leoprechting ca. 950-1050 m onö der Oberislinger Kirche eine Gra-
phittonscherbe. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/3). S. Wiechmann 
796) Obertraubling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 40-19. 
Ein geplantes Neubaugebiet auf dem „Köstlmeierfeld" im Zentrum Obertraublings war 
1999 Anlaß einer archäologischen Sondage im Bereich der Erschließungstrassen. Dabei 
konnten einige vorgeschichtliche Gruben dokumentiert werden. Die Ausgrabungen wer-
den im kommenden Jahr fortgesetzt. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/18). Fa. ArcTron 
797) Parkstein, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, TK 6238, Flurk. NO 76-16, „Schloßberg". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
798) Pfaffenreuth, Gde. Leonberg, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Zirkenreuth, TK 6039, Flurk. 
NO 87-23, „Lampenfelder". 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
799) Pleußen, Gde. Konnersreuth, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Lodermühle, TK 6039, Flurk. 
NO 89-21. 
Von der Flur „Bühläcker" ca. 350 m s bis ssw Lodermühle stammt ein Silexabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
800) Poign, Gde. Pentling, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 38-16. 
Anläßlich geologischer Untersuchungen durch den Lehrstuhl für Geographie 3 der Uni-
versität Regensburg etwa 300 m ö der bekannten keltischen Viereckschanze bei Poign 
(vgl. Stroh 1975, 268 Nr. 2) wurden unter einem ca. 50 cm mächtigen Kolluvium die 
Reste einer Feuerstelle aufgedeckt. Nach der Dokumentation des Befundes wurden Holz-
kohleproben entnommen, die über die 14C-Datierung eine nähere zeitliche Einordnung 
der Feuerstelle und der nachfolgenden Erosionstätigkeit ermöglichen sollen. 
Verbleib der Proben: Universität Regensburg, Lehrstuhl für Geographie. 
G. Moosbauer, Universität Regensburg, Lehrstuhl für Geographie 
801) Ponholz, Gde. Maxhütte-Haidhof, Lkr. Schwandorf, TK 6838, Flurk. NO 50-17. 
Vom „Hasenberg" nw Ponholz wurden aus dem Bereich w und ö der Regenstaufer Straße 
drei Silices vorgelegt, darunter ein Restkern. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
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802) Postbauer, Gde. Postbauer-Heng, Lkr. Neumarkt i.d. Opf., TK 6634, Flurk. NW 56-08. 
Von der Flur „Auf der Schanze", die bisher eine römische Scherbe sowie etwas mittel-
alterliche Keramik erbracht hat (VHVO 138, 1998, 174 Nr. 432), wurden zehn vor-
geschichtliche Scherben vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Stadelmann 
803) Pottenstetten, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kai, TK 6738, Flurk. NO 
52-14. 
Eine mehrperiodige Fundstelle im „Ziegelschlag" ca. 250 m nö Kai erbrachte auch etwa 
15 steinzeitliche Silices, darunter zwei Restkerne und ein Klopfstein. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
804) Prackendorf, Gde. Dieterskirchen, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Seugenhof, TK 6540, Flurk. 
NO 61-27. 
Aus dem Bereich der „Kirschenäcker" nw Seugenhof am ö Terrassenrand der Ascha stam-
men fünf steinzeitliche Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
805) Premberg, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
In den „Kronbertsäckern" auf der sö Naabterrasse ca. 400-550 m sö der Premberger 
Kirche fanden sich ein Silexabschlag und zwei mittelalterliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
806) Premeischl, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 60-31. 
Von einer bereits bekannten Fundstelle in der Flur „Auf der Kramerei" ungefähr 650 m 
sö der Ortsmitte von Diepoltsried (VHVO 136, 1996, 150 Nr. 47) stammen zwei stein-
zeitliche Silices sowie zwei RS des 15./16. Jhs. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
807) Pretzabruck, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 60/61-19. 
In der Flur „Hasellohe" nö Pretzabruck (VHVO 138, 1998, 143 Nr. 191) fand sich eine 
steinzeitliche Klinge aus Milchquarz. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
808) Prosdorf, Gde. Waldmünchen, Lkr. Cham, TK 6642, Flurk. NO 59-35. 
In der Flur „Zelläcker" nw von Prosdorf wurden einige steinzeitliche Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
809) Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 38-25. 
S. unter Jungsteinzeit 
810) Röthenbach am Steinwald, Gde. Reuth b. Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Eschel-
dorf, TK 6138, Flurk. NO 82-18. 
Von der Flur „Mauerfelder" ca. 400 m sö der Ortsmitte von Röthenbach stammt ein 
Silextrümmerstück. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
811) Rötz, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-30. 
Auf der bekannten mehrperiodigen Fundstelle in der Flur „Im Pfaffenfurt" ca. 1750 m 
wsw der Rötzer Pfarrkirche (VHVO 138, 1998, 137 Nr. 148) fand sich unter zahlreichen 
neuen Lesefunden auch das Fragment eines rundstabigen Bronzeringes mit verjüngtem, 
flach ausgehämmertem Ende. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
812) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 52-16. 
Im Bereich von etwa 650-750 m n der Saltendorfer Kirche wurden sechs Silices aufge-
lesen, darunter ein Kernstein. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
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813) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, TK 6738, Flurk. NO 53-17. 
In der Flur „Höllohe" fanden sich unmittelbar sw des Fischhofsees drei steinzeitliche 
Silices, darunter ein Restkern. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
814) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kuntsdorf, TK 6738, Flurk. NO 52-
16. 
In den „Grünlingäckern" ca. 50-100 m sw bis sö Kuntsdorf wurden 25 Silices aufgelesen, 
darunter vier Kernsteine. Außerdem fanden sich sechs vorgeschichtliche WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
815) Saltendorf, Gde. Teublitz, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Kuntsdorf, TK 6738, Flurk. NO 
52-16. 
Etwa 100-350 m w Kuntsdorf wurden in der Flur „Flache Wiesäcker" etwa 20 Silex-
artefakte gefunden, darunter zwei Kernsteine. Vom selben Fundplatz stammen außerdem 
sechs vorgeschichtliche WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
816) Sassenhof, Gde. Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-15/16. 
Ca. 500 m nw Sassenhof unmittelbar s der Bundesstraße 22 wurden einige Silices auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
817) Schadenreuth, Gde. Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 82-14. 
Im Bereich von 800-900 m wnw der Schadenreuther Kapelle wurden in der Flur „Korn-
berg" einige vorgeschichtliche Silices aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
818) Scheuer, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, Ortsteil Scheuermühle, TK 7039, Flurk. 
NO 39-20. 
S. unter Urnenfelderzeit. 
819) Schierling, Lkr. Regensburg, TK 7138, Flurk. NO 34-18. 
Bei Erdarbeiten für den Neubau einer Maschinenhalle im Ortsbereich von Schierling 
ca. 100-125 m sö der Kirche wurden 1999 drei parallel nebeneinander verlegte hölzerne 
Deichein freigelegt und dabei teilweise beschädigt. Die O-W verlaufenden Rohrleitungen 
aus Weichholz weisen einen Außen-Dm. von knapp 20 cm und eine Kernbohrung von 
ca. 7 cm Dm. auf. Ein Verbleib im Boden war aufgrund einer an dieser Stelle geplanten 
Abwasserleitung nicht möglich, so daß die betroffenen Hölzer geborgen wurden. 
Verbleib: Privatbesitz. LfD 
820) Schmidtstadt, Gde. Etzelwang, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Neutras, TK 6435, Flurk. 
NO 67-01. 
Aus dem bekannten Fundareal am „Neutrasfelsen" w des Weilers Neutras (VHVO 134, 
1994, 142 Nr. 143) wurden einige vorgeschichtliche, wohl metallzeitliche Scherben vor-
gelegt. 
Verbleib: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1998/44). Ch. Neudert, J. Zuber 
821) Schönhaid, Gde. Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Leugas, TK 6039, Flurk. NO 85-
20. 
Etwa 550 m ö bis onö Leugas wurden in der Flur „Eichenzelch" zwei Silextrümmerstücke 
aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
822) Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-32. 
Auf dem „Dankerlbühl" ca. 1500 m n der Ortsmitte von Schönthal wurden einige stein-
zeitliche Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
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823) Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 58-32, „Elendäcker". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
824) Schwandorf, Lkr. Schwandorf, TK 6638, Flurk. NO 57-17, „Hochrain". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
825) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-19. 
Etwa 1700 m nö der Wölsendorfer Kirche befindet sich auf dem s auslaufenden Sporn 
des „Fischerberges" ein teils zerstörter mutmaßlicher Grabhügel unbekannter Zeit-
stellung. Der Hügel weist einen Dm. von ca. 11,5m sowie eine H. von noch ca. 0,6 m 
auf. Funde wurden im Hügelbereich nicht gemacht. g Franke E Thomann 
826) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-21. 
Von der bekannten Fundstelle „Krumme Äcker" (VHVO 138, 1998, 162 Nr. 334) wur-
den u. a. einige Silices sowie ein Klopfstein vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
S. auch unter Bronzezeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
827) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-20. 
Auf einer neuen Fundstelle im „Eichelacker" w Schwarzach fand sich auch ein wohl vor-
geschichtlicher halbkugeliger Spinnwirtel. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
828) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Oberwarnbach, TK 6539, Flurk. NO 
61-20. 
In der Flur „Am Kolm" ö Oberwarnbach wurden drei Silices aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
829) Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Wölsendorf, TK 6539, Flurk. NO 61-
19. 
Auf einem Feld ö der Naab unmittelbar n Wölsendorf wurde ein extrem wasserpoliertes, 
retuschiertes Klingenfragment aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Thomann 
830) Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Asbach, TK 6638, Flurk. NO 60-19. 
S. unter Urnenfelderzeit. 
831) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6640, Flurk. NO 60-24. 
Bereits vor längerer Zeit wurden in der Flur „Lindach" ungefähr 800 m nnw der Schwarz-
hofener Kirche einige vorgeschichtliche, teilweise metallzeitlich datierende Scherben auf-
gelesen, darunter zwei anpassende RS einer konischen Schale (Abb. 56, 9). Außerdem 
fand sich etwas mittelalterliche Keramik. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Ziereis 
832) Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Baslmühle, TK 6640, Flurk. NO 60-24. 
In der Flur „Marktschreiber Flecke" wurden neben mittelalterlicher Keramik auch zwei 
Scherben vorgeschichtlicher Machart aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Mittelalter und Neuzeit. 
833) See, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
Auf einem Acker am s Ortsrand von See fand sich ein steinzeitlicher Silexabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
834) See, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, TK 6837, Flurk. NO 50-13. 
Im SO von See liegt in der Flur „Sandäcker" die altbekannte urnenfelderzeitliche Fund-
stelle „Kiesgrube Kavelius" (vgl. BVbl. 15 [1938] 99), an deren Stelle sich heute ein 
Kiesweiher befindet. Die gezielte Begehung einer Restfläche zwischen dem Baggersee und 
der Naab ca. 500 m sö der Kapelle von See erbrachte lediglich eine vorgeschichtliche WS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
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835) See, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Mossendorf, TK 6838, Flurk. NO 
51-14. 
Von einem Feld w Mossendorf unmittelbar ö der Kreisstraße SAD 7 stammen drei Kern-
steine und ein Silextrümmerstück sowie fünf vorgeschichtliche RS. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
836) See, Gde. Burglengenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Mossendorf, TK 6838, Flurk. NO 
51-14. 
In der Flur „Bergwiesen" w Mossendorf unmittelbar w der Kreisstraße SAD 7 fand sich 
ein Silexabschlagfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. H.-W. Robold 
837) Sengkofen, Gde. Mintraching/Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, 
Flurk. NO 38-23. 
Im Bereich der Sengkofener Flur „Am Grundweg" und der Taimeringer Flur „Bergäcker" 
wurden einige Silices, eine vorgeschichtliche WS und ein kalzinierter Knochen aufgele-
sen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Köbler 
838) Sonnenried, Gde. Schwarzenfeld, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Ameisgrub, TK 6639, Flurk. 
NO 58-21. 
S. unter Mittelalter und Neuzeit. 
839) Sulzbach a.d. Donau, Gde. Donaustauf, Lkr. Regensburg, TK 6939, Flurk. NO 43-21. 
Am n Donauufer in der Flur „Unter den Bergen" ca. 200 m sw des ehemaligen Bahnhofes 
von Sulzbach wurden einige Silexabschläge und prähistorische, wohl metallzeitliche Ke-
ramikscherben aufgelesen. 
Verbleib: z. Zt. LfD. M. Moser 
840) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-24. 
Bauvorgreifende archäologische Untersuchungen im Bereich einer Neubauparzelle in 
Taimering ca. 175 m sö der Kirche führten 1999 zur Aufdeckung zweier vorgeschicht-
licher Siedlungsgruben. 
Verbleib der Funde: Mus. Regensburg (Inv.Nr. 1999/17). LfD 
841) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 37-24. 
Bei Kanalbauarbeiten in der Flur „Riekofener Straßäcker" wurde eine wohl metallzeit-
liche WS geborgen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Köbler 
842) Taimering, Gde. Riekofen, Lkr. Regensburg, TK 7039, Flurk. NO 38-24. 
S. unter Jungsteinzeit. 
843) Taimering, Gde. Riekofen/Sengkofen, Gde. Mintraching, Lkr. Regensburg, TK 7039, 
Flurk. NO 38-23. 
S. unter Sengkofen, Gde. Mintraching/ra/merc'rcg, Gde. Riekofen. 
844) Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 38-19. 
In einem Neubaugebiet am nö Ortsrand von Thalmassing wurde der maschinelle Ober-
bodenabtrag im Bereich der Erschließungsstraßen überwacht, wobei mehrere archäologi-
sche Befunde unbekannter Zeitstellung beobachtet werden konnten. p a ArcTron 
845) Thumsenreuth, Gde. Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Waffenhammer, TK 
6138, Flurk. NO 83-17. 
In der Flur „Lange Zeich" etwa 550-600 m onö Waffenhammer wurde ein Silexabschlag 
aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
846) Thurau, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-34. 
In der Flur „Filzenwehr" ca. 750-900 m onö der Ortsmitte von Thurau wurden mehrere 
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steinzeitliche Silices aufgelesen. Vier davon aus Arnhofener Hornstein sind möglicher-
weise neolithisch. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
847) Thurau, Gde. Schönthal, Lkr. Cham, TK 6641, Flurk. NO 59-33. 
In der Flur „Hochzell" ca. 650 m nw Thurau fand sich ein Stück Abensberger Horn-
steines. 
Verbleib: Privatbesitz. A. Preis 
848) Tiefenthal, Gde. Wörth a.d. Donau, Lkr. Regensburg, TK 7040, Flurk. NO 41-28. 
Abgesehen von vorgeschichtlicher und mittelalterlicher Keramik fand sich im Bereich 
einer Fundstelle n eines Donaualtarmes ca. 1000 m osö der Kirche von Tiefenthal auch 
eine Silexklinge. 
Verbleib: Kreisarchäologie Straubing-Bogen. 
J.Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
S. auch unter Bronzezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
849) Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, TK 6140, Flurk. NO 82-24. 
In der Flur „Schmelitz" wurden drei vorgeschichtliche Silices gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
850) Töging, Gde. Dietfurt a. d. Altmühl, Lkr. Neumarkt i. d. Opf., TK 6935, Flurk. NW 42-01. 
Bereits vor längerer Zeit wurde in der „Hölle" sw Töging das Fragment einer punzver-
zierten Bronzeblechscheibe gefunden (Abb. 56, 10). 
Verbleib: Privatbesitz. R. Daubner, J. Simon 
851) Trautenberg, Gde. Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-17. 
Von der Flur „Haberberg" ca. 550 m osö der Burgruine Trautenberg unmittelbar n der 
Bahnlinie Wiesau-Neustadt a. d. Waldnaab stammt ein Silexabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
852) Trautenberg, Gde. Krummennaab, Lkr. Tirschenreuth, TK 6138, Flurk. NO 81-18. 
Auf der Kuppe des „Schrollenbühl" ca. 900 m onö der Burgruine Trautenberg wurde ein 
Silexkernstein gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
853) Trautenberg, Gde. Reuth b. Erbendorf, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Eiglasdorf, TK 6138, 
Flurk. NO 81-18. 
Im Bereich des „Kitzbühl" ca. 250 m wsw der Ortsmitte von Eiglasdorf wurden drei 
Silices gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
854) Treidling, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Trumling, TK 6839, Flurk. NO 51-
23. 
Im „Winkelfeld" ca. 400-600 m wsw Trumling fand sich eine schlickgerauhte vor-
geschichtliche Scherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. O. Herrmann 
855) Trisching, Gde. Schmidgaden, Lkr. Schwandorf, TK 6538, Flurk. NO 63-15/16. 
Auf dem „Grafenberg" wurde s des über den Berg führenden Weges eine vorgeschicht-
liche Scherbe gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. I. Pröls 
S. auch unter Urnenfelderzeit. 
856) Uckersdorf, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 61-24. 
Unter den sehr zahlreichen Lesefunden von der Flur „Murach Zell" s von Uckersdorf 
(VHVO 138, 1998, 186 Nr. 531) befanden sich auch der grün patinierte Kopf einer 
Bronzenadel und das Fragment eines rundstabigen Bronzeringes (Abb. 56, 11-12), deren 
zeitliche Ansprache fraglich ist. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz, E. Thomann 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latene-
zeit, römischer Kaiserzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
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857) Unteraich, Gde. Guteneck, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Unterkatzbach, TK 6539, Flurk. 
NO 62-22. 
Von der Flur „Udlzell" wurden u.a. ein Silexabschlag sowie wenig vorgeschichtliche 
Keramik vorgelegt. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Urnenfelderzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
858) Unterauerbach, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 60-
21. 
Im Bereich der Flur „Am Schwarzacher Weg" nw Unterauerbach wurde ein Klopfstein 
mit einer deutlichen, mörserartig flach ausgebildeten Klopfmarke bzw. Reibstelle auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
859) Unterlaichling, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, TK 7139, Flurk. NO 35-19. 
Vom „Hochfeld" auf dem Bettelberg ca. 1300 m nw der Eggmühler Kirche stammt ein 
Silexabschlag. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
860) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Entermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-21/22. 
Aus dem umfangreichen Fundmaterial einer neuentdeckten mehrperiodigen Fundstelle in 
der Flur „Niederhof" auf der n Regenterrasse unmittelbar w Entermainsbach stammen 
auch ein kleiner, wohl vorgeschichtlicher Tonwirtel mit Dellenzier sowie ein fragmentier-
tes Webgewicht (Abb. 56, 13-14). 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit, Jungsteinzeit, Latenezeit sowie Mittelalter und 
Neuzeit. 
861) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Entermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-22. 
Bereits vor längerer Zeit wurde auf einem Feld unmittelbar n Entermainsbach ein Sand-
steinfragment aufgelesen, dessen Schlagmarken auf eine eventuelle Nutzung als Amboß 
schließen lassen. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
862) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Obermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-22. 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
863) Untermainsbach, Gde. Nittenau, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Obermainsbach, TK 6739, 
Flurk. NO 51-22, „Steinhügel". 
S. unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
864) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Appesloh, TK 6635, Flurk. NO 
58-03. 
Von der Flur „Die Wart" ca. 600 m nö Appesloh (VHVO 138, 1998, 187 Nr. 533) stam-
men wieder ca. 25 vorgeschichtliche WS, darunter ein metallzeitliches Randfragment. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
865) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Appesloh, TK 6635, Flurk. NO 
58-03. 
„Auf der Haide" ca. 400 m ssw Appesloh fanden sich drei vorgeschichtliche Scherben. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
866) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Umelsdorf, TK 6635, Flurk. NO 
58-04. 
In der Flur „Kreuzricht" sö Umelsdorf wurden zwei vorgeschichtliche Scherben aufge-
lesen. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
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867) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
Von einem Feld am n Ortsrand von Wolfersdorf stammt eine vorgeschichtliche Scherbe. 
868) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
Von der Flur „Rabenstein" nw Wolfersdorf (VHVO 136, 1996, 171 Nr. 229) wurden 
ca. 40 metallzeitliche Scherben vorgelegt, darunter zwei RS mit gekerbter Randlippe. 
869) Utzenhofen, Gde. Kastl, Lkr. Amberg-Sulzbach, Ortsteil Wolfersdorf, TK 6635, Flurk. 
NO 58-03. 
In der Flur „Straßäcker" fanden sich im Bereich von ca. 550-600 m nnw des w Ortsendes 
von Wolfersdorf sechs vorgeschichtliche WS sowie zwei hochmittelalterliche Goldglim-
merscherben. 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
870) Voitenthann, Gde. Friedenfels, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Haferdeckmühle, TK 6138, 
Flurk. NO 84-17. 
In der Flur „Brennbühl" ca. 200 m onö der Haferdeckmühle wurden zwei Silexabschläge 
aufgesammelt. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
871) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, TK 6639, Flurk. NO 57-20. 
Im „Drahthölzl" ca. 1100-1250 m onö der Wackersdorfer Kirche wurde das Fragment 
eines menschlichen Kiefers gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
872) Wackersdorf, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Grafenricht, TK 6639, Flurk. NO 56-20. 
In den Fluren „Bürschling" und „Leite" wurden wenige Scherben vorgeschichtlicher Mach-
art aufgelesen. Eine Graphittonscherbe ist möglicherweise latenezeitlich zu datieren. 
Verbleib: Privatbesitz. E. Süss 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
873) Waldsassen, Lkr. Tirschenreuth, TK 5939, Flurk. NO 90-23/24. 
Im „Hatzenwinkel" nö von Waldsassen wurden einige Silices gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
874) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 60-20. 
Von einer neuen Fundstelle auf dem „Großen Acker" bei Weiding stammen neben vielen 
anderen Lesefunden auch ein Silexabschlag, eine Reibplatte aus Granit und ein Klopf-
stein. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Bronzezeit, Latenezeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
875) Weiding, Gde. Schwarzach b. Nabburg, Lkr. Schwandorf, Ortsteil Sindeisberg, TK 6639, 
Flurk. NO 59-20. 
In den „Hinteren Hutweidäckern" (VHVO 138, 1998, 129 Nr. 84) wurden auch einige 
metallzeitliche Scherben aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. H. Schwarz 
S. auch unter Alt- und Mittelsteinzeit. 
876) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
Auf einem Feld am n Ortsrand von Wiesau fand sich ein Bleiwirtel unbestimmter Zeit-
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
Verbleib: Privatbesitz. K. Zollbrecht 
Stellung (Abb. 56, 15). 
Verbleib: Privatbesitz. M. Hauk 
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877) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
In der Flur „Buch" ca. 900 m nw der Wiesauer Pfarrkirche wurde ein Silexabschlag auf-
gelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
878) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
Ungefähr 650 m nnö der Wiesauer Pfarrkirche wurden in der Flur „Im Buch" zwei Silex-
trümmerstücke gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
879) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, TK 6039, Flurk. NO 85-19. 
Von der Flur „Böhmmader" ca. 900 m ssw der Wiesauer Pfarrkirche stammen drei Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
880) Wiesau, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Triebendorf, TK 6039, Flurk. NO 86-19. 
In der Flur „Teiche" ca. 1100-1200 m nö Triebendorf wurde ein Silexabschlag gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
881) Windischeschenbach, Lkr. Neustadt a.d. Waldnaab, TK 6139, Flurk. NO 80-19. 
Von einer Fundstelle am s Waldnaabufer s Johannistal stammen wenige Silices. 
Verbleib: Privatbesitz. P. Fridrich 
882) Wolkering, Gde. Thalmassing, Lkr. Regensburg, TK 7038, Flurk. NO 38-18, „Stenzel-
feld". 
S. unter Urnenfelderzeit. 
883) Wondreb, Gde. Tirschenreuth, Lkr. Tirschenreuth, Ortsteil Wondrebhammer, TK 6040, 
Flurk. NO 85-25. 
Etwa 250-300 m nw der Kirche von Wondreb fanden sich in den Fluren „Am Hohl-
graben" und „Fichtenacker" zwei Silexabschläge sowie eine spätmittelalterlich/frühneu-
zeitliche Scherbe. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
884) Würz, Gde. Püchersreuth, Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab, Ortsteil Kotzenbach, TK 6239, 
Flurk. NO 79-19. 
Auf dem „Kasparberg" w Kotzenbach wurden zwei Silexabschläge aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. R. Schleicher 
885) Zaitzkofen, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, TK 7139, Flurk. NO 35-20. 
Auf der Flur „Vorderfeld" ö des Bettelberges ca. 1100 m nw der Eggmühler Kirche wurde 
ein Silexabschlag aufgelesen. 
Verbleib: Privatbesitz. W Fach 
886) Zaitzkofen, Gde. Schierling, Lkr. Regensburg, Ortsteil Unterdeggenbach, TK 7139, Flurk. 
NO 34-20. 
Im „Unterdeggenbacher Feld" ca. 1900 m nö der Unterdeggenbacher Kirche wurden zwei 
Silexabschläge gefunden. 
Verbleib: Privatbesitz. W. Fach 
887) Zangenstein, Gde. Schwarzhofen, Lkr. Schwandorf, TK 6539, Flurk. NO 61-23. 
S. unter Hallstattzeit. 
888) Zinzendorf, Gde. Wörth a. d. Donau, Lkr. Regensburg, Ortsteil Hof, TK 7040, Flurk. NO 
41-29. 
Bereits vor längerer Zeit wurden in der Flur „Mitterfeld" ca. 200-300 m ssö des Orts-
kernes von Hof unmittelbar sw des Großen Perlbaches und der Kreisstraße R 44 ca. 70 
vorwiegend metallzeitliche WS sowie ein großes, wohl ebenfalls metallzeitliches kegel-
förmiges Webgewicht aufgesammelt (Abb. 56, 16). 
Verbleib: Kreisarchäologie Straubing-Bogen. 
J. Aumer, Kreisarchäologie Straubing-Bogen 
S. auch unter Jungsteinzeit sowie Mittelalter und Neuzeit. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0290-8
13 18 19 20 21 22 23 
Abb. 1: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-5 = 8 Ast; 6-10 = 9 Ast; 11-15 = 10 Bach; 16 = 12 Beidl; 
17 = 13 Berg; 18-23 = 16 Berndorf; 24-29 = 19 Bernstein; 30-32 = 20 Braunried; 33-35 = 23 
Burglengenfeld; 36 = 25 Dachelhofen (M 1:2) 
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Abb. 2: Alt- und Mittelsteinzeit: 1= 26 Diendorf; 2-4 = 27 Döfering; 5-10 = 28 Döfering; 11-
17 = 29 Eisersdorf; 18-22 = 30 Eisersdorf; 23-25 = 31 Eisersdorf; 26-29 = 33 Erbendorf; 30-
33 = 37 Falkenberg; 34-35 = 40 Flischbach/Premeischl; 36-46= 41 Fortschau (M 1:2) 
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Abb. 3: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-5 = 41 Fortschau; 6-13 = 43 Fronberg; 14-15 = 44 Fuhrn; 
16 = 46 Furth im Wald; 17-18 = 47 Furth im Wald; 19-20 = 48 Gmünd; 21-42 = 53 Gumpen; 
43 = 54 Gumpen (M 1:2) 
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Abb. 4: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-4 = 55 Hetzmannsdorf; 5-6 = 57 Hocha; 7 = 58 Hocha; 8-9 
= 60 Hocha; 10-34 = 62 Höflas; 35-46 = 63 Höflas (M 1:2) 
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Abb. 5: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-2 = 70 Katzdorf; 3 = 72 Klardorf; 4 = 73 Klardorf; 5-9 = 
74 Klardorf; 10-18 = 75 Klobenreuth; 19-31 = 80 Kröblitz; 32 = 81 Krondorf; 33-40 = 82 
Kronstetten (M 1:2) 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0295-8
Abb. 6: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-42 = 82 Kronstetten; 43 = 83 Kronstetten; 44 = 84 
Krummennaab; 45 = 85 Krummennaab; 46-47 = 87 Krummennaab (M 1:2) 
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Abb. 7: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-4 = 89 Kulmain; 5-10 = 90 Lanz; 11 = 91 Leonberg; 13 = 
93 Leonberg; 14 = 94 Liebenstein; 15 = 95 Liebenstein; 16-19 = 96 Liebenstein; 20-23 = 98 
Löschwitz; 24 = 99 Löschwitz; 25 = 104 Maxhütte-Haidhof; 26 = 107 Mitterteich; 27 = 108 
Mockersdorf; 28 = 109 Münchenreuth; 29-32 = 111 Neudorf b. Luhe; 33-41 = 113 2< 
Neukirchen (M 1:2) 
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Abb. 8: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-5 = 114 Neukirchen/Gögglbach; 6-11 = 115 Niedermurach; 
12-13 = 116 Niedermurach; 14-24 = 120 Perschen; 25-26 = 121 Perschen; 27-36 = 123 
Pfreimd; 37-42 = 125 Pielenhofen; 43-44 = 128 Pilmersreuth a. Wald (M 1:2) 
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Abb. 9: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-4 = 128 Pilmersreuth a. Wald; 5-7 = 135 Pretzabruck; 8-20 = 137 
Rannersdorf; 21 = 140 Riggau; 22= 144 Rötz; 23-26 = 147 Saltendorf/Premberg; 27-30 = 148 
Schäferei; 31-33 = 151 Schönthal; 34-39 = 153 Schönthal; 40-43 = 154 Schönthal; 44-45 = 158 
Schwarzach b. Nabburg; 46 = 159 Schwarzach b. Nabburg (M 1:2) 269 
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Abb. 10: Alt- und Mittelsteinzeit: 1 = 161 Schwarzenbach; 2 = 164 Schwarzenfeld; 3-4 = 166 
Schwarzhofen; 5-7 = 169 Sonnenried; 8-9 = 173 Stulln; 10 = 175 Teublitz; 11 = 178 
Thanhausen; 12 = 179 Tirschenreuth; 13-20 = 182 Trautenberg; 21-42 = 184 Uckersdorf (M 1:2) 
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Abb. 11: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-31 = 184 Uckersdorf; 32-45 = 186 Untermainsbach; 46 = 
190 Voitenthan; 47-52 = 191 Voitenthan (M 1:2) 
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Abb. 12: Alt- und Mittelsteinzeit: 1 = 191 Voitenthan; 2-17 = 192 Wackersdorf; 18 = 196 
Wackersdorf; 19-20 = 197 Waldmünchen; 21 = 200 Waldsassen; 22-24 = 202 Weiding; 25-31 
= 203 Weislitz; 32-33 = 207 Wiesau; 35-41 = 214 Würz (M 1:2) 
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Abb. 13: Alt- und Mittelsteinzeit: 1-18 = 214 Würz; 19 = 215 Zangenstein 
Jungsteinzeit: 20 = 218 Altmannsberg; 21 = 219 Beratzhausen; 22-25 = 220 Braunried; 26 = 
223 Burglengenfeld; 27 = 224 Dengling (1-21,23-26 = M 1:2; 22,27 = M 1:3) 
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Abb. 14: Jungsteinzeit: 1 = 227 Duggendorf; 2-3 = 230 Fortschau; 4 = 231 Furth i. Wald; 5-10 
= 232 Gebelkofen; 11-18 = Hagelstadt (1-3,5-18 = M 1:2; 4 = M 1:3) 
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Abb. 16: Jungsteinzeit: 1 = 235 Hagelstadt; 2-3 = 236 Harting; 4 = 237 Höflas; 5 = 239 
Kötzersdorf; 6-7 = 240 Krondorf; 8-9 = 243 Mangolding; 10-21 = 244 Mangolding; 22 = 245 
Matting; 23 = 246 Maxhütte-Haidhof; 24 = 248 Niedertraubling (M 1:2) 
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Abb. 19: Jungsteinzeit: 1-4 = 249 Niedertraubling; 5 = 250 Oberhinkofen; 6-13 = 251 
Oberhinkofen (M 1:2) 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0309-4
Abb. 20: Jungsteinzeit: 1-12 = 251 Oberhinkofen; 13-16 = 252 Oberhinkofen; 17-18 = 254 
Oberisling (M 1:2) 
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Abb. 21: Jungsteinzeit: 1 = 255 Oberisling; 2 = 256 Oberndorf; 3 = 257 Pentling; 4 = 259 
Pielenhofen; 5-14 = 264 Regensburg; 15 = 267 Rötz; 16-17 = 268 Saltendorf/Premberg; 18 = 
271 Scheuer (1,3-18 = M 1:2; 2 = M 1:4) 
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Abb. 22: Jungsteinzeit: 1-9 = 271 Scheuer; 10-11 = 275 Schwarzenfeld; 12 = 277 Teublitz; 13 
= 279 Thumsenreuth; 14 = 282 Untermainsbach; 15 = 283 Waldmünchen; 16-22 = 284 
Wolkering (M 1:2) 
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Abb. 23: Jungsteinzeit: 1-10 = 284 Wolkering; 11 = 285 Zaitzkofen; 12-13 = 287 Zinzendorf 
Bronzezeit: 14-15 = 289 Altfalter; 16 = 291 Burglengenfeld (M 1:2) 
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Abb. 24: Bronzezeit: 1 = 291 Burglengenfeld; 2 = 292 Burglengenfeld; 3 = 293 
Burglengenfeld; 4-6 = 295 Diendorf; 7-10 = 297 Duggendorf; 11 = 298 Fortschau; 12 = 304 
Hofdorf; 13-17 = 305 Kallmünz (M 1:2) 
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Abb. 25: Bronzezeit: 1-8 = 305 Kallmünz; 9 = 306 Katzdorf; 10 = 309 Nabburg; 11 = 311 
Oberhinkofen; 12-21 = 312 Pielenhofen (M 1:2) 
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Abb. 26: Bronzezeit: 1-15 = 312 Pielenhofen (M 1:2) 
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Abb. 27: Bronzezeit: 1 = 312 Pielenhofen; 2 = 313 Pottenstetten; 3-5 = 315 Riekofen; 6-7 = 
316 Saltendorf/Premberg; 8 = 317 Schwarzach b. Nabburg; 9-17 = 318 Schwarzhofen (M 1:2) 
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Abb. 28: Bronzezeit: 1-9 = 318 Schwarzhofen; 10 = 319 Sengenthal; 11-18 = 320 Sonnenried 
(1-9,11-18 = M 1:2; 10 = M 1:4) 
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Abb. 29: Bronzezeit: 1-2 = 321 Sulzbürg; 3-6 = 323 Tiefenthal; 7-8 = 324 Uckersdorf; 9-13 = 
326 Weiding; 14 = 327 Weiding; 15 = 329 Zangenstein 
Urnenfelderzeit: 16-19 = Berg b. Neumarkt i.d. Opf. (M 1:2) 
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Abb. 30: Urnenfelderzeit: 1 = 332 Burglengenfeld; 2 = 333 Burglengenfeld; 3-19 = 340 
Duggendorf; 20-25 = 344 Fronhof (M 1:2) 
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Abb. 31: Urnenfelderzeit: 1-4 = 344 Fronhof; 5-10 = 347 Haindorf; 11-19 = 349 Kallmünz; 
20-21 = 352 Mangolding; 22 = 353 Mötzing; 23 = 355 Mühlbach (M 1:2) 
19* 
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Abb. 32: Urnenfelderzeit: 1-2 = 355 Mühlbach; 3 = 356 Nabburg; 4-5 = 358 Pielenhofen; 6-
15 = 359 Pottenstetten (M 1:2) 
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Abb. 34: Urnenfelderzeit: 1-19 = 359 Pottenstetten (M 1:2) 
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Abb. 35: Urnenfelderzeit: 1-4 = 359 Pottenstetten; 5-9 = 360 Pottenstetten; 10-15 = 361 
Saltendorf/Premberg; 16-18 = 362 Scheuer; 19-20 = 365 Schwarzenfeld (M 1:2) 
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Abb. 36: Urnenfelderzeit: 1-2 = 365 Schwarzenfeld; 3-4 = 367 Schwarzhofen; 5-19 = 369 
Stulln (M 1:2) 
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Abb. 37: Urnenfelderzeit: 1-21 = 369 Stulln (M 1:2) 
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Abb. 38: Urnenfelderzeit: 1-2 = 371 Taimering; 3-8 = 373 Uckersdorf; 9-17 = 375 
Utzenhofen; 18-22 = 376 Utzenhofen; 23-24 = 377 Wellucker Wald; 25 = 379 Zaitzkofen; 26-
27 = 380 Zangenstein (M 1:2) 
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Abb. 39: Hallstattzeit: 1-12 = 385 Duggendorf; 13 = 386 Forchheim (1-12 = M 1:2; 13 = 
M 1:4) 
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Abb. 40: Hallstattzeit: 1-4 = 386 Forchheim; 5-8 = 389 Iffelsdorf; 9 = 390 Kallmünz; 10 = 
393 Lauterhofen; 11-12 = 394 Mötzing; 13 = 401 Scheuer; 14 = 402 Scheuer; 15 = 405 
Uckersdorf; 16 = 409 Zangenstein 
Latenezeit: 17-22 = 418 Diendorf (M 1:2) 
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Abb. 41: Latenezeit: 1-29 = 418 Diendorf (M 1:2) 
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Abb. 42: Latenezeit: 1-29 = 418 Diendorf (M 1:2) 
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Abb. 43: Latenezeit: 1-5 = 423 Duggendorf; 6 = 431 Hagelstadt; 7-9 
436 Kallmünz (M 1:2) 
= 434 Iffelsdorf; 10-23 = 
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Abb. 44: Latenezeit: 1-12 = 436 Kallmünz; 13-25 = 441 Kronstetten (M 1:2) 
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Abb. 45: Latenezeit: 1 = 441 Kronstetten; 2 = 443 Mangolding; 3 = 448 Oberhinkofen; 4 = 
450 Pentling; 5-13 = 452 Pielenhofen; 14-18 = 460 Saltendorf/Premberg (M 1:2) 
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Abb. 46: Latenezeit: 1-3 = 460 Saltendorf/Premberg; 4-23 = 462 Schwarzach b. Nabburg 
(M 1:2) 
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Abb. 47: Latenezeit: 1-4 = 462 Schwarzach b. Nabburg; 5 = 464 Schwarzenfeld; 6 = 465 
Schwarzhofen; 7-8 = 468 Uckersdorf; 9-13 = 469 Unteraich; 14-16 = 477 Weiding 
Römische Kaiserzeit: 17-19 = 481 Alteglofsheim; 20-21 = 485 Großprüfening; 22 = 486 
Hagelstadt (M 1:2) 
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Abb. 48: Römische Kaiserzeit: 1-2 = 486 Hagelstadt; 3 = 489 Luckenpaint; 4-8 = 490 
Mangolding; 9-10 = 491 Mangolding; 11-16 = 492 Mangolding; 17 = 493 Nabburg; 18-19 = 
494 Oberisling; 20-22 = 511 Rogging; 23-26 = 513 Taimering (M 1:2) 
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Abb. 49: Römische Kaiserzeit: 1-6 = 513 Taimering; 7-14 = 514 Thalmassing; 15 = 515 
Uckersdorf; 16-17 = 516 Weillohe (M 1:2) 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0339-1
Abb. 50: Römische Kaiserzeit: 1-5 = 517 Wolkering 
Reihengräberzeit: 6 = 526 Ottmaring; 7-12 = 527 Pielenhofen; 13 = 528 Schwarzach b. 
Nabburg; 14 = 529 Schwarzenfeld 
Mittelalter und Neuzeit: 15 = 532 Altfalter (M 1:2) 
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Abb. 51: Mittelalter und Neuzeit: 1 = 548 Deining; 2-5 = 549 Diendorf; 6 = 555 Dietfurt a.d. 
Altmühl; 7 = 557 Duggendorf; 8-15 = 559 Eichenhofen; 16 = 563 Ellenfeld; 17 = 565 
Fischbach; 18 = 567 Fortschau; 19 = 573 Griesstetten (M 1:2) 
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Abb. 52: Mittelalter und Neuzeit: 1 = 578 Haindorf; 2 = 584 Hohenhard; 3 = 588 Kallmünz; 4 
= 598 Mallerstetten; 5 = 599 Mangolding; 6 = 607 Nabburg; 7 = 610 Neusath; 8 = 612 
Oberbuchfeld; 9 = 614 Oberisling; 10-11 = 615 Oberisling; 12-13 = 618 Pechbrunn (M 1:2) 
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Abb. 53: Mittelalter und Neuzeit: 1-2 = 618 Pechbrunn; 3 = 619 Perschen; 4-16 = 621 
Pielenhofen (M 1:2) 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00004-0343-0
Abb. 54: Mittelalter und Neuzeit: 1-4 = 621 Pielenhofen; 5 = 629 Rechberg; 6 = 659 
Schwarzach b. Nabburg; 7-10 = 660 Schwarzach b. Nabburg; 11-12 = 662 Schwarzenfeld; 13-
14 = 675 Taimering; 15 = 676 Taimering; 16-17 = 678 Thanstein; 18 = 680 Tiefenthal; 19-22 
= 681 Uckersdorf; 23 = 683 Untermainsbach; 24-27 = 684 Utzenhofen (M 1:2) 
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Abb. 55: Mittelalter und Neuzeit: 1 = 686 Velburg; 2-26 = 688 Weiding; 27 = 690 Wiesau; 28 
= 694 Zangenstein (M 1:2) 
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Abb. 56: Mittelalter und Neuzeit: 1 = 694 Zangenstein 
Unbestimmte Zeitstellung: 2-3 = 715 Burglengenfeld; 4 = 748 Heitzenhofen; 5 = 766 
Krummennaab; 6 = 774 Leonberg; 7 = 777 Leonberg; 8 = 782 Löschwitz; 9 = 831 
Schwarzhofen; 10 = 850 Töging; 11-12 = 856 Uckersdorf; 13-14 = 860 Untermainsbach; 15 = 
876 Wiesau; 16 = 888 Zinzendorf (M 1:2) 
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